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Zur Geschichte deutscher Augustiner-Eremitenklöster
Forschungsergebnisse un Forschungsprobleme

Von Kasp Im, Freiburg Br.

Das siebenhundertjährige Jubiläum des 1256 durch die Publikationen, die sich mıiıt der Geschichte derjenigen K15ö-Vereinigung bisher selbständiger kremitengemeinschaften STer befassen, die ın den ersten Jahren nach der erwähntenzustandegekommenen Augustiner-Eremitenordens hat 1m Union entstanden un I1U  e} ihrerseits auft 1ine sieben-Jahre 1956 mit mehreren Veröffentlichungen die Auimerk- hundertjährige Geschichte Zzurückblicken können. Zu ihnensamkeit weıterer Kreise aut den 1mMm Vergleich den gehören 1 deutschen Bereich neben einem UÜberblick berFranziskanern und Dominikanern VOoO der Forschung VeOeI- die Geschichte der Regensburger Augustiner-Eremiten VOTnachlässigten vlierten Bettelorden gelenkt. DIie meisten der allem die Festschrift des Würzburger Augustiner-Eremiten-anläßlich dieser Jubelfeier erschienenen Publikationen grel- klosters un die Sammlung VoO Vorträgen, die ZU Grün-fen Probleme auf, die die Geschichte des BaNnzen Ordens dungsjubiläum des Tübinger Augustiner-Eremitenklostersbetreffen. Nur wenige VO  } ihnen wenden sich einzelnen
Klöstern der Klostergruppen vA Was die deutschen

1mM dortigen Evangelischen gehalten wurden. Diesen
drei Schriften, die 1n Erinnerung rufen wollen, daß demAugustiner-Eremitenklöster angeht die 1n der Festnummer

der Zeitschrift „Augustinlana“ erschienenen Übersichten über
Orden 1260 In Regensburg, 126 1ın Tübingen un! 1263
1n Wurzburg gestattet wurde, Niederlassungen gründen,die Geschichte der bayrischen un! OÖsterreichischen Nieder- soll ıIn erstier Linie NSeTeEe Auimerksamkeit geltenlassungen des Ordens In den etzten Jahren folgten diesen

durch das Ordensjubiläum angeregien Arbeiten mehrere
Hemmerle, Zur geschichtlichen Bedeutung der Regensburgerr 1 C., Die ugustiner-Eremiten 1n Bayern, Augu- Augustiner, Verhandlungen des Historischen Vereins für berpfalzstiniana, Tijdschrift VOOrTr de studie Van ugustinus de und Regensburg 101 (1961) 147— 163 700 Te Augustiner-Eremitenugustijnenorde 6 Separat Die Klöster der UgUu- In ürzburg 63—19ı Üürzburg: Augustinus-Verla: 1963stiner-Eremiten 1n ayern ayrische Heimatforschung (Muüun- Mittelalterliches Erbe Evangelische Verantwortung orträgechen-Pasing Augustinerklöster 1n Sstier-

reich, Augustiniana (1956) 490—536 Ders.,, Die Augustiner-
un: Nsprachen ZU. Gedenken der Tündung des Tübinger Augu-stinerklosters 1262 Mit Beiträgen VO.  - Rü 5Eremiten ın Wien. eiträge ZUr Kulturgeschichte Wiens Cassicla- und anderen. Hrsg. VO. Evangelischen 4 11 =

CU.: ( Würzburg Ergänzend: Fl Nothegger, Dıe iıngen ] übingen Mohr au Siebeck) 1963 91 5,; kartAugustinereremiten ın irol, (CCOT Unum 52—55; ders., 6,80 Es handelt sich 1 Vorliegenden 1ne esprechungDie Augustinerinnen 1n 1rolJl, ebd (1962) ders., Das der Tel genannten Veröffentlichungen. Die übrigen Hinweise aufAugustinerkloster uIstielıln 1n 1rol, ebd (1961) 49—952; NeuUueTE Literatur ZUT Geschichte euUutisSsCher Augustiner-Eremiten-der's,, Das Augustinerkloster Rattenberg, eb (1960) klöster Theben keinen Anspruch auf Vollständigkeit, verwlesen

15—24
102; 51 Das Augustinerkloster eefeld In 1T0. ebd (1961) wird auf die aufende Bibliographie ZUT Ordensgeschichte ın der

Zeıitschrift „Augustiniana“,

; .A
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Die knappe, aber aut gründlicher Kenntnis der archiva- angesehen wird Dieser Stolz ist nicht unberechtigt, wI1e  A die
lischen Quellen beruhende Würdigung der geschichtlichen Wirksamkeit der Würzburger Augustiner-Eremiten 1mM VeOeILI-

Bedeutung der Regensburger Augustiner-Eremiten VO  - und gegenwaärtigen Jahrhundert beweist. Seit dem
Hemmerle verdient nicht 1UT deshalb erster SGtelle Jahrhundert gingen VOoO  -} Würzburg, das 19038 GSitz des
genannt werden, weil G1E sich mi1t dem altesten der Provinzialates der 1895 Ne  E errichteten bayrisch-deutschen
erwähnten Klöster beschäftigt. Der Grund dafür liegt 1n Provınz wurde, zahlreiche Impulse AdUS, die nicht allein die

Entwicklung des Ordens beschleunigten, sondern auch Wis-erstier Linie in der tatsächlichen Bedeutung des Klosters,
das als Versammlungsort des ersten Generalkapitels aut senschaft, Seelsorge und Sozlalfürsorge förderten un
deutschem Boden ausgezeichnet ZU. Mutterhaus zahl- anregten. Neben der Neugründung VO Niederlassungen ın

Deutschland, Osterreich, Amerika, Kanada und der Schweiz,reicher bayrischer un böhmischer Klöster wurde, deren
Konventualen hier bis ZUTLT Errichtung der Generalstudien ın der Errichtung wissenschafi{tlicher Institute wI1Ie des Ost-
Prag un! Wien ine wissenschaftliche Ausbildung erhielten. kirchen- un Una-Sancta-Institutes, der Herausgabe der

Buchreihe „Cassiclacum“ un der „Ostkirchlichen Studien“,die S1e, wie Berthold Puchhauser, der ın Oxiord
promovierte Professor der Universität Wien, vielfach Aa U S- verdienen die Inıtiatıven aut dem Felde der Seelsorge
wärts hbeendeten. Sein neben St Thomas in Prag bedeutend- etwa durch den Bibelfernunterricht, die Sozialfürsorge der
Tes Tochterkloster WäarTr die 1294 gegründete Ordensnieder- Ritaschwestern, einer ın Würzburg entstandenen un 1959
lassung In München, deren Geschichte VO. gleichen Verifasser 1n den Rang einer Bischö{ilichen Kongregation erhobenen
geschrieben wurde Beide Klöster hatten nicht L1UL 1 Frauengemeinschaift, die Sozialhilfe 1 „Hilfswerk St Augu-
Mittelalter, sondern auch nach der Reformation vieles stinus”, die Leitung des Würzburger missionsärztlichen
gemeinsam. Sie konnten sich bis A Anfang des Jahr- Instituts als die einem religiösen Orden besonders an 96-
hunderts behaupten, nachdem ihnen 1 un Jahr- Unternehmungen e1igens hervorgehoben
hundert Mitbrüder aUus Italien und den spanischen Nieder- werden. Sie gehen ZUTU!  ck autf die ce1t 1863 amtierenden Prio-
landen (u Felix Milensius, Anton1ius Keerbeck un MS  - des Hauses, die mit diesem Amt meist auch das des

Provinzlalpriors der bayrisch-deutschen Provınz verbandenNikolaus Crusen1us) geholfen hatten, die durcech die Reforma-
tiıon herbeigeführte Krise überwinden un! 1mM Jahr- un 1n wel Fällen o ZU. Würde des Generalpriorates
hundert iıne NEeCUe Blüte erleben, die 1Mm Neubau des aufstiegen. Der eigentliche Inıt1ator der VO  } Franken a US-

Regensburger Klosters durch Cosmas Damıan und Egid gehenden Renalssance der deutschen Augustiner-Eremiten
ulrın Asam SOWI1e ın der gelehrten Tätigkeit der Münchener und damit 1mM Grunde auch der gegenwärtigen Blüte des
Augustiner ihren Ausdruck fand Die beiden Klöster, die Würzburger Hauses ist jedoch Pıus Keller (1825—1904). Als

Prior des VO  e} der Säkularisation verschonten KlostersNUr durch das Eingreifen der bayrischen Herzöge VOT dem
Ahfall bewahrt werden konnten, nahmen bei aller sonsti1- Münnerstadt, dem die Konventualen des 18313 aufgehobenen
gen Übereinstimmung ın den der Reiormation vorauigehen- Würzburger Klosters bis 18374 inkorporiert 11, betrieb
den Auseinandersetzungen zwischen Observanten un Kon- die Wiederaufrichtung des 1813 1ın das ehemalige Dominıi-
ventualen einen gegensätzlichen Standpunkt ein Während kanerkloster verlegten Würzburger Konventes und die
sich München äahnlich wWie die ebenfalls ZULT bayrischen Pro- Wiederherstellung der bayrisch-deutschen Ordensprovinz

Die Gestalt dieses AdUS kleinbäuerlichen Verhältnissen her-117 gehörigen Klöster Nürnberg, Kulmbach, Mindelheim ınd
Ramsau nach ersten Reformversuchen des Magisters eorg VOTBESKANSCNEN un 1mMm ufe der Heiligkeit verstorbenen
Teyninger der sächsischen Reiormkongregation anschloß Ordensmannes verdiente A In einem größeren Rahmen
un durch seine zeitweiligen Prioren Johannes VO  - Staupitz, gesehen werden, als ıIn der Festschrift geschieht. Man
Nikolaus Besler un Wenzel Linck den Reformbestre- müßte ihn als einen späten Xponenten der großen Erneue-

rU1N$ sehen, Clie der deutsche Katholizismus 1mM Jahr-bungen un: Interessenkämpfen dieser Reformkongregation
Ng beteiligt WAär, ist Regensburg exemplarisch ur  . die VO  a hundert erlebte, einNer Erneuerung, die sich nicht 1Ur in
der Forschung meist übersehenen Reformbemühungen inner- Literatur, uns un! Theologie äußerte, die nicht allein
halb der Provinzialverbände. Von Berthold Puchhauser und eine verstärkte Hinwendung Z Politik uUun! sozialen
krasmus Gunter gefördert diese Bestrebungen In Fragen hervorrierl, sondern auch 1n der VO der Forschung
Regensburg erfolgreich, daß sich der Konvent noch nicht zusammentassend gewürdigten Wiederbelebung

des 1M geistigen Klima des ausgehenden un beginnen-Vorabend der Reformation gelehrter un ıntegrer Konven-
tualen rühmen konnte WI1Ie des Professors Augustinus Moali- den Jahrhunderts innerlich ausgehöhlten un! durch die
COT, des Theologen Stephan Kastenbauer und der Schri{it- Säkularisation dezimierten Ordenswesens ZU. Ausdruck

kommt. der solche Männer w1e Pius Keller einen nichtsteller Johannes Oberndorfifer un Hieronymus Streitel
übersehenden Anteil haben Der NOCÄL heute andauerndenDas Würzburger Augustiner-Eremitenkloster gehört Blütezeit des Würzburger Klosters entspricht 1Ne äaltereden deutschen Ordensniederlassungen, die „eine ununter- 1 un Jahrhundert. In dieser eıt stellte derbrochene Geschichte VO  w} Anbeginn bis heute besitzen“ Konvent, der damals der großen sächsisch-thüringischen(5 7T nicht I11UT die Reformation, sondern auch die Provinz angehörte, neben hbedeutenden Predigern un Seel-Säkularisation überstanden, der München und Regensburg SUOTSeMN miıt dem Westfalen ermann VO  } Schildescheähnlich WI1Ie viele andere deutsche Augustiner-Eremiten- (1290—1357) den ersten nachweisbaren Generalvikar derklöster 7AR Opfer fielen Diese außergewöhnliche Kon- Würzburger Diözese, der sich nicht NUur durch die Erfüllungtinutät kommt 1ın der unreiflektierten Selbstverständlichkeit

Z.U. Ausdruck, mit der die Jubiläumsschrift nicht NUr die sSe1Ner Verwaltungsaufgaben, sondern mehr noch durch e1n
umfangreiches theologisch-apologetisches Werk, das unGeschichte des Klosters darstellt, sondern auch nicht hne großen eil 1m Würzburger Konvent entstand, große Ver-Stolz die ın der Gegenwart vollbrachten Leistungen rühmt

und als Vollzug einer Aufgabe ansieht, die ın der dienste erwarb. Zwischen diesen beiden Blütezeiten liegt
ine Zasur, die nicht zuletzt durch die Reformation bedingtdes Jahrhunderts gestellt auch heute noch als verbindlich ist. Ihre den Bestand des Ordens in Deutschland gefährden-

Hemmerl Geschichte des Augustiner-Klosters 1n Mün- Vgl uch: es der neuerrichtetenchen (München-Pasing er I Archiv des ehemaligen Augu- euts  en Augustiner-Ordensprovinz, Cor Unum 96 57—67,stinerklosters ünchen Bayr Archivinventare (München 1956) 97—103, 139—145 Fuhl, Die Augustiner 1n Deutschland seit
RO tAs Die KOlnische Provinz ZUT Zeit der Französischen der Säkularisation, eb 20 (1962) 43—49, 76—821; 21 (1963) 8—12,Revolution, Cor Unum 20 (1962) 17—29 67—F7, 112—119,
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den Wirkungen leDßen Würzburg se1it 1457 den Refiform- auch adus der deutschen Geistesgeschichte nicht wegzudenken
klöstern angehörend relativ unberührt. Als einzige der ist Wenn ine solche Institution die 700jährige Wiederkehr
zahlreichen Niederlassungen der sächsisch-thüringischen Pro- der Klostergründung Teiert, Iso iast drei Jahrhunderte
Vinz vermochte seine Eixistenz bewahren un 1607 monastischen Lebens als eil selner eigenen Geschichte
bei der TST ıIn der Säkularisation untergegangenen hei- ansehen wUl, ist dies keine Selbstverständlichkeit. Es
nisch-schwäbischen Provinz Anschluß finden. Wollte 1a1l wundert daher nicht, daß wel der vier und
auch für diese Epoche ın der Geschichte des Klosters 1ne Januar 1962 1mM Tübinger Gtift gehaltenen Festvorträge, die
bestimmende Persönlichkeit CHHECN, müßte 82508  - Bartholo- hier 1 Tuck vorliegen, über die 'Tatsache der Feler celbst
mMaus Arnoldi VO  Sa Usingen (1465—1532)} anfiführen, der nach reilektieren, sich das Problem des evangelischen
der Vertreibung AqUS Erfurt bis seinem ode In Würzburg Geschichtsverständnisses, gENAaUET des Verhältnisses ZU
Obdach tand und hiler 1526 Se1IN Werk über die Gnade, Mittelalter, stellen. Den Grundton dieser Erörterungen
den Glauben und die uıtien Werke drucken ließ, das bestimmt das Vorwort des Ephorus des Stiftes, der die
den bemerkenswerteren apologetischen Schritten des Forderung au{fstellt, daß die evangelische Kirche sich nicht
Jahrhunderts gehört. VO  a ihrem echt dispensieren darf, auch die Kirche des

Mittelalters als e1in Stück ihrer Geschichte verstehenFestschrift der Würzburger Augustiner-Eremiten 111 wel-
tere Kreise auft die eschichte und Bedeutung des Oosiers au{f- S 7 , i1ne Forderung, die in der Andacht über die Bibel-
merksam machen, Es verste. sich aher, daß s1ıe keine minutiöse lese des Januar 1962 (Joh 4! ın einem positiven
Vollständigkeit ersire und sıch Nn1ıCH durch weitgehende Nuan- Sinn aufgenommen wird. Sie sieht das ertium COompara-
Cierungen, durch das ingehen auf Details der YGar die Diskussion EHLONLS der beiden Epochen ın der Geschichte des Hauses,
umstrittener Fragen VO  - dieser Absicht abbringen lassen ıll Den- Der auch der Kirchen des Mittelalters und der Re{ior-
noch 199828  ; 1eTr Un da der in vielen Publikationen dieser matıion, 1n der Verkündigung des einen Christus, ın derArt beobachtenden Neigung, die eigene Ges: harmoni-
sieren, wen1ger nachgeben sollen, als der Fall ıst. S5o ist Bewegung, die adus „Hörern zweiter Horer eTrsier Hand“

macht 10) Weniger synthetisch, iın SeINeT Differenzierungdurchaus verständlich, daß die ugustiner 1n ihrer Festschri{ft en
und Bedeutung des hl Augustinus wurdigen versuchen, Man her dem dialektischen 'Titel der Festschrift gerecht werdend,
rag siıch NUurT, sS1e N1iC! wenigstens 1 Vorübergehen darauf ist der Beıitrag des Tübinger Kirchenhistorikers
hinweisen, daß ihr en jahrhundertelang auf zugegebenermaßen Seine Außerungen über das evangelische Geschichtsbewußt-
zelotische Weıse den NSpruc er. un verteidigte, VO  } ben SeiINn un das Mittelalter bestimmen ehr Dräzis den Punkt,
diesem Augustinus gegründet worden Se1IN! eın Anspruch, der dem sich mittelalterliche Kirche un Protestantismus
keine echte historische Basıs besitzt, ber für das Selbsthbewußtsein s  sche  1  den, UÜbernahmen un Traditionspflege für dendes Ordens eine solche spielte, daß INa sich wundert 1n Protestantismus als ine Gefahr erscheinen musse. Zu deneute aıls welchen Gründen uch immer nıCı einmal mehr
erwähnenswert en Andererseits wird d1ie 1 Ordenstitel Überlieferungskomplexen, die heute noch in der katho-
weiterlebende Bezeichnung Eremiten unmıtitelbar mit dem TUüuh- lischen Kirche lebendig sind, VO Protestantismus jedoch

nicht hne Gefahr IUr seine iINnNeTEe Substanz übernommenchristlichen Eremitentum In Verbindung gebracht, obwohl sich
bei den 12  m ZAU Augustiner-Eremitenorden vereinigten Eremiten werden könnten, rechnet Rückert das Mönchtum, das mit
nıcht nachoreten 1 ıle gyptischer üstenväter andelie
und die vıta eremı1tıca zumindest ach 1256 für das Ordensleben

Luther als die „geballteste Darstellung des Widerevange-
lischen in der Kirche“ empfindet. Der Verfasser verschweigtder Augustiner-Eremiten UT ıne untergeordnete spielte Die keineswegs, daß sich sein Insıstieren auf den orthodox-

Bemerkung, daß der eue en allenthalben, wohin kam, Iutherischen Standpunkt der  P sSoOwelt den Widerspruchgesehen und aufgenommen wurde, klingt angesichts zZahlreicher des Mönchlebens yAsr Evangelium angeht, nicht uınwider-d  e  9 1ın denen der eltklerus un: die Städte die Zahl der ettel-
ordensniederlassungen beschränken uchten un die ugustiner- sprochen geblieben ist nicht das Mönchtum außDber-
Eremiten der Niederlassung hinderten (S 11), eın wenig halb des Protestantismus richtet, betont jedoch, daß 10880328  -

euphemistisch, £e1CNes gılt {Uur den Versuch die Förderung der ‚überall, VO evangelischer Ordensbildung, VO EVaNngeE-
Augustiner-Eremiten durch Ludwig den Bayern als den usdruci lischer Beichte, VO einer Verstärkung des sakramentalen
reiner ewogenheit 21) deuten, W d5 I11UTI möglich ist, wenn Elementes, des Amtsbegriffes ıIn der evangelischen Kirche
INlan den Ihronstrei und die Auseinandersetzung miıt dem apst- die ede ist“, n  .u prüfen müsse, „ob nicht e1n Verlusttum übersieht, 1n der sıch der ONn1g der en als politischer
Bundesgenossen bedienen suchte, Was ihm 1mM der Augu- evangelischer Substanz 1m Spiele ist der droht“ S

Das verbindende Element zwischen der Kirche des Mittel-stiner-Eremiten keineswegs 1ın dem Maße gelang, wıe die Fest- alters un! dem Protestantismus, „das mittelalterliche Erbe“,schrift, auf Bauerre gestutzt, glaubhaft machen sucht
Kleinigkeiten, deren Richtigstellung die Geschichte des Ordens nıc kann unier diesen Umständen nicht ın Amt un Verfassung,
verdunkeln, sondern se1ine den Historiker besonders anziehende nicht „In einer wıe immer garantierten Kontinuiltät der
Verflechtung mit den religiösen und: politischen ewegungen UnN: ET- apostolischen Lehrüberlieferung“ beruhen. Die (;emelinsam-
eignissen des späten Mittelalters NUr och deutlicher werden Jassen. keit besteht nach Rückert darin, daß da  y auch Nu der

Verglichen mit der VO. einem ungebrochenen Verhältnis ext der Bibel Gehör kommt, die allein Kirche stiftende,
ZUT eigenen Geschichte zeugenden Jubiläumsschrift des Kirche konstituierende Gegenwart Christi realisiert wird,
Würzburger Augustiner-Eremitenklosters eTröfifinet die äaußer- daß mittelalterliches un evangelisches Christentum Iso
lich schlichtere, inhaltlich jedoch nicht minder gewichtige durch einen spirituellen Kirchenbegriff miteinander VeTI-
Tübinger Festschrift, die den bezeichnenden Tıitel „Mittel- bunden sind.
alterliches rTrbe Evangelische Verantwortung“ Tägt, Historischen Charakter 11 CNSCIEN Sinne haben ın dieser
andere, differenziertere Aspekte. Ihr Herausgeber, das Fesitschrift NUur Clie Beiträge VO artın cht über das
Tübinger Evangelische S41 kann nicht auft Augustiner-Eremitenkloster Tübingen un VO TNS
eine ununterbrochene Kontinuiltät zurückblicken, durch die Wolf über r&  2 Augustiner-Eremiten in Deutschland bis
die heutige Institution bruchlos mit den Fratres des 580 d Reformation. artın Brecht liefert mit se1Inem BeitragJahrhunderts verbunden ware., Der bereits In den die erste zusammenfassende Geschichte des Tübinger Klo-
ZzWwanzilger Jahren des Jahrhunderts in Auflösung befind- STETS, das ZU  — rheinisch-schwäbischen Provinz gehörte, die
liche Tübinger Augustiner-Eremitenkonvent wurde 1534 neben den ausern 1ın Schwaben auch oberrheinische,
endgültig aufgehoben un seine Gebäude 1547 ZU Nnier- schweizerische un elsässische Häuser umfaßte. Er stutzt
bringung des „Fürstlichen Stipendiums“ verwandt, aAUuUS dem sich dabei auf das bereits —1 VO Schmoller 1n
Kloster Iso eine Bildungsstätte für die evangelische eist- Kegestenform zugänglich gemachte Urkundenmaterial des
ichkeit Württembergs gemacht, die, wıe Nan weiß, nicht Klosterarchivs, das durch weltere Quellen adus dem
1Ur für den Nachwuchs der Landeskirche sorgte, sondern garier Haupt- un Staatsarchiv erganzt wird, während die
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allgemeine Ordensüberlieferung, speziell die Generalregi- SEL Seemannshausen, Mindelheim un! Schönthal TST ın der
e1it zwischen 1250 un:! 125b entstanden, berechtigt dazu,ster, unberücksichtigt bleibt. Die TOTZ aller Begrenztheit un

Sprödigkeit der Quellen lebendige Darstellung gliedert die Cdie Gründungszeit des Tübinger Wilhelmitenklosters und
Geschichte des Hauses 1n vier Epochen: Die der Gründung ehn Jahre VOTL der Verlegung des Konvents in die Stadt

anzunehmen.(1262—1304), der Wirksamkeit 1ın der Stadt (1300—1460), des
Anfangs (1464—1520) un des Ausganges. Das Schwer- Bıs 1n die iIrüuhesten Anfänge des Augustiner-Eremiten-

ordens führt auch die Geschichte des Klosters Marlılıen-gewicht liegt dabei aut der e1ıt der Gründung un!: des
Anfangs. Brecht meıint mi1t dem Anfang csowohl thal bei Wesel zurück, das 1256 wahrscheinlich VO  e

den seit 1458 betriebenen Neubau der ZU. eil noch heute toskanischen Augustiner-Eremiten gegründet wurde un
erhaltenen Klostergebäude als auch die ın den achtziger allgemein als das alteste deutsche Kloster des Ordens gilt
Jahren des Jahrhunderts auft Veranlassungen des Landes- Sie wurde 1930 ZU 1500 Todestag des hl Augustinus VOo  ;

herrn Eberhard 1 aritie betriebenen Reformbemühungen geschrieben, 1954 bei Gelegenheit se1nNes
des Generalvikars der Oobservanten cächsischen Klöster, 1600 Geburtstages Nne  av herausgegeben un 1960 1n einer
Johannes Proles, der Tübingen ZU miıt cechs anderen dritten, erweiterten Ausgabe völlig überarbeitet VOTBC-
Klöstern der rheinisch-schwäbischen Provinz, d.,. Eßlingen, legt Es ist kein Zufall, daß dieses Werk nicht ZUL Feler
für seine Kongregation gewinnen vermochte. Diese VO  e} Ordens- oder Klosterjubiläen erschien, sondern -

Epoche ın der Geschichte des Ordens verdient besonderes mindest ın seinen ersten Auflagen des Todes un: der
Interesse, weil ıIn iNr nicht LLUT Männer WI1Ie Johannes Geburt des Kirchenlehrers gedenken wollte Das 1803 ca  SA  ku-
Nathin, der Lehrer Luthers, un! Johannes VO  } aupıtz, der larisierte Kloster erlebt nach 1924 1nNne eigentümliche Nach-
Freund un Förderer des Reformators, ın Tübingen wirkten, blüte, die sich weder mit der Ordenserneuerung In WUUurz-
sondern auch 38} der n  Nn, WE auch nicht immer burg noch mi1t der räumlichen Kontinuitäa zwischen Kloster
ungestörten Beziehungen zwischen dem Kloster un der un Evgl. Stiit 1n Tübingen vergleichen 1äb5t Seine teilweise
landesherrlichen Universitäa erhaltenen Gebäude wurden nach dem Eersten Weltkrieg

AAr Sammelpunkt Junger Künstler, die sich dem großenFEın zweites, In den bisher erwähnten Arbeiten über-
der ungelöst gebliebenes Problem wird 1 ersien Konvertiten besonders verbunden üuhlten un! ın Marienthal

nicht ın erstier Linıe die Tradition eines mittelalterlichenKapitel, das die Gründung des Klosters behandelt, aMn 9E-
osters, sondern den Gen1ius Augustins suchten, VO demschnitten. ESs betri{fft die Tage, wieweıt die 1256 ZU.

Augustiner-Eremitenorden vereinigten „Eremitenverbände“ S1€e glaubten, daß „eine tiefe Verwandtschalit zwischen ihm
un der Seele der niederrheinischen Landschaf spüren48) bereits VOT der Union nördlich der Alpen verbreitet
Sel. In der erstien Fassung der Geschichte Marienthals, dieund welche Voraussetzungen estanden, als 1908028  w} die

In Rom beschlossene Union auch hier durchzusetzen VOeI - stark VO  . dem Impuls des Marienthaler Künstlerkreises
bestimmt 1st, wird 1n Anlehnung die legendären Tradi-suchte Die 1262 1ın Tübingen aufgenommenen Augustiner-
tionen des Ordens noch eine, wenNnNnn auch 1LUF indirekte,Eremiten 1, wWIe auch schon Rau feststellte, UurL-

sprünglich Mitglieder eines dieser „Eremitenverbände“. Es historische Beziehung zwischen Augustinus un: dem nle-
derrheinischen Kloster anzudeuten versucht. Die Neubearbei-handelt sich Angehörige des Wilhelmitenordens, der

1256 ın die Union einbezogen, Der schon wenige onate LUNg, die sich 1 Gegensatz den äalteren Auflagen den

später wieder AUS inr entlassen wurde. TOLZ der offiziell neuesten Forschungen anschlieBßt un Cie Archivalien der
rheinisch-belgischen Provinz heranzieht, hat sich VO  - diesengebilligten Lösung AUS der Union mußte der Orden 1266

aul 1ne Reihe VO  n} Klöstern ın Deutschland un! Ungarn Vorstellungen beireit un bietet einen ausgezeichneten
zugunstien des neugegründeten Augustiner-Eremitenordens UÜberblick, der die Geschichte des Klosters 1n die der

rheinisch-belgischen Provınz des Ordens einordnet, VO denverzichten. Ziu ihnen gehörte, wI1e schon Bernoulli aut
Grund der VO  e ihm herangezogenen Bulle SE uug Anfängen 1 Jahre 1256 bis Z Säkularisation 1 Jahre 1803

iudicio“ VO 1266 feststellen konnte, das bereits VOTL verfolgt und einen wichtigen Beitrag nicht 1LUFr ZUTLI
Geschichte des Ordens, sondern auch ZU Kirchen- un!1262 dem Augustiner-Eremitenorden inkorporierte Wilhlhel-

mitenkloster beli Tübingen, dessen Bewohner 1262 mi1t Reformationsgeschichte des Niederrheins eistet vermochte
Erlaubnis des Rates un! der Gemeinde die un doch das Kloster inmitten einer VO  } Luthertum un Kalvinis-

I11US5 bestimmten Umgebung aut Grund alter BeziehungenJanuar 1962 gefeierte Gründung des Tübinger Klosters
vollzogen, nachdem s1e inr Kloster außerhalb der Stadt den spanischen Niederlassungen und geistig belebt durch
aufgegeben hatten, da VOo  w} hier AdUuS die dem Orden auf- belgische Mitbrüder WIe den In den Jansenismusstreit

verwickelten Christian ‚UPpUus seine Eix1istenz behaupten,gegebene Seelsorgetätigkeit 1Ur ungenügend hätte dUSBE-
führt werden können. Brecht, der diesen Sachverhalt im die schließlich, seit dem Jahrhundert durch die preußische
großen un! ganzehN richtig wiedergibt, ist hingegen VO  e Konfessionspolitik otark eingeengt, 1803 infolge der franzöÖö-

sischen Annektion un! der mıiıt ihr verbundenen Säkularisa-falschen Pramissen dUSSC5HdNSCII, als die Gründungszeit
des älteren, außerhalb der Stadt gelegenen Wilhelmiten- tion nde g1ing
klosters d 115 Ende des der den Anfang des Der letzte VO  ; } stammende Beitrag der Tübinger:
Jahrhunderts datierte. Neuere 1mMm gleichen Jahr wI1e die Festschrift „Die Augustiner-Eremiten in Deutschland VOTL

Tübinger Festschri{it veröffentlichte Forschungsergebnisse der Reiormation“ gibt Gelegenheit, zusammenzufassen un
schließen diese Datierung völlig d US, da die eETSTiE Nieder- einige Probleme der Erforschung der Geschichte der deut-
lassung dieses Ordens, Baseldonck bei 's-Hertogenbosch, TSLT schen Augustiner-Eremitenklöster anzudeuten. ID hebt nach
1245 entstand Das Tübinger Kloster kann demnach TST einem knappen Überblick über die noch immer nicht geklärte
nach diesem Zeitpunkt gegründet worden Se1N. Die Tatsache, Problematik der Augustinerregel mit der Gründung des
daß die übrigen südwestdeutschen Klöster des Wilhelmiten- Ordens un! der Errichtung der deutschen Ordensprovinz d.  3
ordens, Oberried, engen, Mühlhausen, un die 1266 eben- würdigt ın ein1gen Satzen die theologischen un kirchen-

politischen Leistungen der Schola Aegidiana un ihrerfalls dem Augustinerorden zugesprochenen bayrischen Haäu-
deutschen Vertreter, rwähnt die Bedeutung des Prager

6 RA eiträge ZUT es des Wilhelmitenordens
Münstersche orschungen (Köln-Graz d’erTS.,, Die S ! Marienthal Des ersien eutschen Ugu-
„a QUAE ıudıcı0“ Clemens 1266 Vorgeschi  te, ber- stinerklosters eschichte un uns ntier Mitarbeit VO

lieferung, Text und Bedeutung, Augustinlana 00——D22; 18 58 hl und W ı e 1 (T) Dritte, neubearbeitete
15 (1965) 54—67, Un erweiterte Auflage heinisches Bilderbuch (Würzburg 1961)
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Konvents für den deutschen Frühhumanismus, stellt Ansicht VO einer allgemeinen Hinwendung ZUT Reforma-
tiıon ıund einer nach Wolf EeNS damit verbundenen bereitwiülli-wenigen Zügen die Reformbemühungen des Jahrhunderts

dar un! endet mit einer kurzen Charakterisierung der auftf gen Aufnahme der gelstigen Kräfite der Frührenalssance
Luther einwirkenden Augustiner-Eremiten Johannes VOC un! des Humanismus nuancleren mussen. S1ie ist berechtigt
Paltz, Johannes Nathin und Johannes VO.  - Staupitz. Nur aut 1m Hinblick auf die thüringisch-sächsischen Klöster, VOT

wenigen Seiten eine 700jährige Geschichte durchmessend, allem Erfurt un Wittenberg, Wäas die Reformation angeht,
kann dieser Fesitvortrag nicht die Übersichten A  ber die und kann nicht bestritten werden für das Thomaskloster
Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten VO 88l Prag un seine Rolle 1m böhmischen Frühhumanismus 1

Wenn ber allein drei VO. den vier hier näher erwähntenHümp{iIner un! Arbesmann erseizen der Sarl Koldes
Geschichte der sächsischen Reformkongregation überfIlüssig Klöstern 1Ne Haltung einnehmen, die nicht mit der der
machen. Sein Wert liegt auch nicht Tiwa ın der Tatsachen- thüringisch-sächsischen Häuser übereinstimmt, und ın ihnen
mitteilung, sondern In den 1n ihm angedeuteten Gesichts- VOIl einer eigentlichen Au{fgeschlossenheit für die Erneuerung
punkten für 1Ne Geschichte der Augustiner-Eremiten in der studia humanilora 1Ur schwer Ccie ede seın kann, wird
Deutschland, wWwWI1e S1e noch geschrieben werden mMu. und Inan nicht umhinkönnen, die Tür die bisherige Forschung
e1n Desiderat nicht 1LUFr der Ordensgeschichtsschreibung, charakteristische Blickverengung aut die mit Luther un:!
sondern ebensosehr auch der reformationsgeschichtlichen dem Frühhumanismus besonders eNg verbundenen Klöster
Forschung ist In der die Reformationsgeschichte meisten aufzugeben und, wWI1e d die hier nicht näher besprochene
angehenden Trage nach dem Verhältnis der Augustiner- Arbeit VO Vermeulen iut 11 auch andere deutsche Häu-
Eremiten Luther und der VO  - ilLm ausgelösten Ser auft ihr, wI1e sich zeigen wird, höchst differenziertes

Verhältnis Humanı1ısmus, Reiorm und Reformationewegung wird I119.  - sich jedoch kaum mit den VO Wolilf
angedeuteten Gesichtspunkten begnügen können. Schon befragen un einem duUSSEWOSENEN Gesamturteil über
jetz ist nicht mehr möglich, VOoO einer durch Cdie Art das Verhältnis der deutschen Augustiner-Eremitenklöster

efiformation un A Humanismus kommen. Esder Entstehung des Ordens bedingten „kirchenkritischen“
Einstellung reden, die ine bestimmte Disposition für die versteht sich fast VO selbst, daß bei einem Orden italie-
Auinahme reformatorischer Gedanken geschaffen habe nischer Herkunft un:! einer Ausbreitung nicht 133553 über tfast
Dagegen sprechen nicht NUr die Untersuchungen über die 5A12 KUuropa, sondern mıiıt Interessen auch ın den damals
Ursprunge des Ordens, sondern viel mehr noch die zahl- gerade TST entdeckten bzw. otärker ın den europäischen
reichen Arbeiten s  ber die VO  - seinen Mitgliedern vertrete- Gesichtskreis tretenden überseeischen Gebieten die spezielle

deutsche Sıtuation mi1t der Gesamtgeschichte des OrdensNen philosophischen un theologischen Ansichten für deren
Fortiführung durch die gerade TST abgeschlossene Erfassung 1n Zusammenhang gebracht werden muß, Was bei der
der ın mitteleuropäischen Bibliotheken aufbewahrten Hand- intensiıven Erforschung der Ordensgeschichte VOT allem durch
schriften der Augustiner-Eremiten NEUeEe Möglichkeiten die Ordensleute selbst 11 hoffentlich nicht allzu langer eit
eröiffinet worden ind TOTZ der zweilellos auffälligen mıiıt gewilissen Erfolgsaussichten versucht werden kann 22.

sich ihremBereitschaft zahlreicher Augustiner-Eremiten,
Ordensbruder anzuschließen, wird Ian des weıteren die

‚pezie. ZUT es! des Augustiner-Eremiten-
klosters uletzt: uther 1 ugustinerkloster Erfurt

Zusammenfassung mit reicher Bibliographie: Berlin Weijenborg, Luther et les C1N-
Die Augustinerschule des Mittelalters Vertreter und philosophisch- quante et augustins d’Erfiurt. D’apres ul lettre d’indulgence
theologische TE ersic nach dem anı der Orschung. du avrıl 1508, Revue d’histoire ecclesiastique Sa (1960)
Analecta ugustinl]ana 27 167—262 ] artin Luther und sein rden, Analerta Augu-

e  e 4 Manuskripte VO Werken der Autoren des stin]ıana 25 (1962)
1n mitteleuropäischen Bibliotheken 11 Der ugustiner Konrad Treger. Die TIeAugustiner-Eremitenordens

seınes Provinzlalates (1518—42), Nnalecta Augustinıana (1961)Augustinilana x (1961) 27—80, 201—319, 53 1 967 27—92,
9—357; 13 (1963) (1964) 105—62 523—602; vgl auch 91— 15 25 (1902) 144— 224

} Die Handschriften der Augustiner-Eremiten un! Auischlußreich unter gesamteuropälischem Aspekt S1iNd die
eltgeistlichen 1n der hemalıgen Reichsstadt Windsheim uel- Generalregister des UOrdens ariık. Ihe registers of
len un Forschungen ZUT :eS! des Bıstums un! Hochstifts ıles of Vıterbo S0OUuUTrTCe the rTeform before the eformation
Würzburg (Würzburg Ruf{f Säkularisation Un ayrische O—  1 Augustinlana (1962) 142— 160 1leeuwen
Staatsbibliothek Die Bibliotheken der Mendikanten un Iheatıner de Meiter., Documents DOUT SEIVIr ]’histoire medievale de
99 —18 (Wiesbaden aza Handschriften mittel- la province augustinienne de Cologne XLIraltis des registres des
alterlicher Augustiner-Eremiten 1n der Osterreichischen National- DrleuUrs generaux (1357—1506), Augustinlana 96 297—327,
1  iothek, Augustinianum 96- 265—330 11 (1961) 181—224, 002—0644 Separat Löwen 1961

esus Christus Das Christusverständnis 1mM Wandel der Zeiten Reflexion auft die eigenen enk- und Aussageformen gE-
Hrsg. VO. Hans aß und Kumm el Marburg Elwert- führt hat. Der erste and der „Marburger Theologischen
Verlag 1963 175 S 7 24 ,— Studien“ (hrsg. VO  - Hans raß und Werner eorg Kümmel),
Die Veröffentlichung einer Vorlesungsreihe, die 1m Rah- der nach seinem Untertitel das „Christusverständnis 1m

INnen des Studium generale gehalten wurde, hat über den Wandel der Zeiten darstellen will, verbleibt ‚Wäar 1n einigen
okumentarischen Wert hinaus einen spezifischen Sinn, weil Passagen 1m existenzfifernen Ghetto des innertheologischen
S1e durch die Vielzahl der Autoren auch die Vielzahl der Vorlesungsbetriebs, zelg sich jedoch 1m allgemeinen durch-
Aspekte eines Themas anschaulich darstellen kann un VOL AdUus VO. „Biß des Realen  “ (Gabriel Marcel) getroffen, Das
allem, weil S1e durch den lick autf den Nichtfachmann wWeNNn zeigen schon die Akzente, die durch die Auswahl der g-

schichtlichen Abschnitte gesetzt werden.nicht VO Nullpunkt er, doch VO einer dem Studium
generale entsprechenden Höhenlage her argumentieren muß Der Beitrag VO KUÜummel bezieht Del er Vorsicht
Im Fall einer theologischen Ringvorlesung wird 11a anneh- 1n der Trage, wie weıiıt un! wI1e ausdruüucklich Jesus die Hoheits-
me  -} dürfen, daß die außertheologische Fragestellung, die 1ıte. „Messias“ Un „Menschensohn” für sich 1n Anspruch G'

habe das Selbstverständnis esu auf die Entscheidung des Hörers,viele Hörer mitbringen, VO vornherein einer kritischen
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sich Iür die Erfüllung SEeINET besonderen Au{fgabe bestimmteob Se1In Glaube die Auferstehung des Gekreuzigten mi1t Recht
oder Unrecht davon überzeugt 1st, 1n dem Auferstandenen dem Leıitsatze gegeben. 50 sind alle Beiträge unier „KEerygma-
VO. ott esandten Menschen Jesus begegnen  Z (9) Die „DI- tischem Akzent“ geschrieben und wollen den wichtigen
ahrung der Auferstehung” erscheiıint el als rücke zwischen „Brückenschlag VO  - der Wissenschait Z  H Verkündigung“
dem historischen Jesus un dem T1SIUS des aubens Da erstellen helien. Aus diesem Grunde achtet die Iniormation
el eNis: SINd, zZe1g Kümmel Nndire. durch seine Darstellun:
der Strukturen dieser Glaubenserfahrung wıe el identisch -  ber die einzelnen Fragen aul ine „einpragsame Gliederung“

un! „eingängige Formulierung“ (10)sSeln können, wird niıicht der DUTr verschlüsselt gesagtl. Klarer
sprechen, erscheint jedoch e1ım gegenwärtigen an der Biblischen Allen Beiträgen kann bescheinigt werden, daß S1e sich
Theologie e auch des „Durchschnittsglaubens”) unmögli: Was nach Möglichkeit diese e1tsatize halten versuchten.

85 m VO  - der Überlieferung und Verkündı der Evange- Ihre Durchführung ze1g ber auch die Schwierigkeiten, die
lien Sagt, kann iur ihre W1S5S£eNS  aftliche Erforschung nıCcH hne sich einem solchen Unternehmen entgegenstellen. Neben dU5>-
Folgen bleiben „Naiv ist ler N: (12) Das erkennen, ıst
bereits der ersie Beginn einer Einsicht 1n die TODleme des gezeichneten un! 1n der Mehrzahl recht guien Beitragen

stehen andere, 1ın denen das Bestreben nach einer klaren
Christusverständnisses. un leicht Tfabßbaren Vermittlung offensichtlich auf Kosten

Am eispie. des Konzils VO.  - halzedon un der AT der Problematik un Tieie geht. Es wird 1imMmer 1ne schwie-
seiner Gegner zZe1g Kawerau d1ıe geschi:  iche Bedingtheit

rıge rage des Ausgleichs bleiben, In welchem Umfangedogmatis  er Auseinandersetzungen und Formulierungen (woDbel
ohl aum alle Bedingtheiten genannt werden), die politischen wichtige, ber ben nicht immer einfache Aspekte einem
mstände (wiederum: nicht un! die schlımmen Folgen der Sachverhalt zugunstien einer faßlichen Darstellung über-
Zwei-Naturen-Formel VO  w halzedon Iur das oströmische Reıiıch 5Aall5CIl werden können,
Wer tradiıtionsbewußt und geschl  ch en. wird ıer ebenso Was den. Umfang der Iniormation angeht, liegt
anregende wıe ernu  ernde Gesichtspunkte en N:  es gilt iwa aut der zwischen dem „Lexikon für Theologiefür Zellers Vorlesung „Zum Christusverständn1s 1 ıttel-

und Kirche“ WEl dieses auch weıt mehr Cie offene Proble-alter  x  P jenem „Dreivierteljahrtausend, das WIT m1ıt einem h1ısto-
rischen Verlegenheitsbegri: als ‚Mittelalter bezeichnen“,. Als be1l1- maı würdigt als das vorliegende Werk un iwa dem

gründlich un! systematisch zusammengestellten „Handbuchspielhafte Bereiche stellt das Christusverständniıs der Germanen-
1SS10 (Pirmin, Winfried-Bonifatius, Hrabanus MaurTus, Strabo), der theologischen Grundbegrifie“, Jede zwischen diesen VOorT-
der frühscholastischen Auseinandersetzungen Anselm VO. Canter- lagen liegende Möglichkeit steht VOT der rage einer be-
bury, aelard, Bernhard VOL Clairvaux) und der hochmittelalter- gründeten Auswahl un Anordnung der gesammelten In-
ichen Christusifrömmigkel (Franz VO Assis]1, Bonaventura) dar iormationen. Von dieser Anordnung und Auswahl hängt

Die Vorlesungen uüuber Eüuth @1: Christusverständnıs
(Gerhar Muller), die protestantische ystik des und Jahr- eigentlich der Wert eines solchen ammelbandes ab Hier

underts (Ernst en z) und die Aufklärungsepoche (Woligang ber liegt der ofenkundige Mangel des miıt großem Fleiß
un auch 1mM einzelnen miıt Sorgfalt bearbeiteten Werkes.AT DD führen ULE NneUeEeIELN Theologiegeschichte un! Jassen dıe

urzeln erkennen, Nne die das geschichtliche Selbstverständnis Die alphabetisch geordneten Beiträge lassen keinerlei
auch des eutigen Protestantismus schwerlich vorzustellen ist 5881
die studieren VOI em IUr den katholischen Leser unerläßlich

innere Zuordnung der Wertung erkennen, WI1e dies das
„Handbuch der theologischen Grundbegrifie“ versucht,. Sie

ist Dies gilt auch VO  - der Einführung 1n die Christologi der verzichten ber ebenso aut 1ne auch NUur relative Vollstän-
NneueTen systematischen Theologie des und 20 Jahrhunderts
ans 5a Die religionsgeschichtliche chule, die dialektische digkeit der anstehenden Fragen 1mM Gegensatz einem

echten Lexikon. LS wird nicht geleugnet werden können, daßTheologie un VOT em die Bultmannschule werden jedoch, Ye-
INeEsSSEeN Interesse des diesen Fragen überhaupt Interessierten die behandelten Sachverhalte aktuellen Themen der
und geEMESSECN den Folgen, 1el kurz un vereinfachend Gegenwart gehören, obwohl ihre Relevanz außerordentlich
behandelt verschieden ist. Aber AUS welchem Grunde gerade die hier

Mıt der Vorlesung T1SIUS 1n der Industriegesellschaft” el- behandelten Stichworte ausgewählt sind un nicht andere,
rich VO Oppen) verlaßt der vorliegende Band die historische bleibt auch nach eingehender Lektüre offen. Gewiß ist
Darstellung und wendet sich einer Analyse des gegenwärtigen manche gute un verläßliche Antwort gegeben aQus den VeI-
Christusverständnisses Daß N1ier mehr Fragen als Antworten schiedensten Bereichen des heutigen Lebens, aber deren
formuliert werden können, ieg' der schon erwähnten Gihetto- Zusammenstellung 1n dem vorliegenden and kann den
situation des irchliche: Jargons In welcher Richtung die Lösungen Eindruck einer Willkürlichkeit nicht BallZ vermeiden.
U, suchen SIN.d, zel vielleicht die Arbeit Der das „Chrıistus-
verständnis 1n nachchristli:  en Kirchen un! Sekten Afrikas (Ernst Die einzelnen Beiträge sind nach einer festen Struktur
Dammann), obgleich hier der Weg hart Abgrund eiNer auifgebaut. S51e bringen 1m kıngang 1nNe Kkurze Formulierung
politischen Religiosität entlangläuft und noch durchaus ungewiß der Fragestellung un suchen diese 1ın der Durchführung,
ist ob sich darın verliert der ob weiteriührt inem meist klar gegliedert un In anschaulicher Sprache darge-
Christentum, das den usammenhang VO.  - Politik un eil egriffen
hat

stellt, beantworten. nde jedes Beitrages geben
wiederum mehr Oder weni1ger ausfiführliche Literaturangaben

Der mehr deskriptive als analytische, arum auch manchmal die Möglichkeit, dem Sachverhalt weiter nachzugehen, Da
unkritische Beitrag bDer die Darstellung Christi 1n der bildenden die eitrage inhaltlich VO  - unterschiedlichem Wert sind,
uns der egenwart (Heinri vervollständigt die Aspekte würde bei der Fülle der Verlasser selbstverständlich ihre
eines um{fiassenden Christusbildes. Die abschließende Vorlesung
„Christusverkündigung heute Alfred Niebergal ist ıne Besprechung 1 einzelnen den Rahmen dieser Anzeige weit
arende Studie üuber Möglichkeiten der Predigt Uun! die igenar überschreiten. S1e erfüllen ber sicher 1n ihrer Mehrzahl die
des Kerygma, 1n der sich die Tgebni1isse der Bıbliıschen Theologie S1e gestellte Forderung einer klaren und verläßlichen
ıIn Tkenn!  1sSse der praktischen Theologie umgesetzt en Information, insbesondere hinsichtlich der Zielsetzung, ınen

BergischC Ingo FT aTn: Dienst eisten einer zeitgerechten Erwachsenenbildung.
Im Hinblick auf diese konkrete Au{fgabe wird das Werk

ahrheit und Zeugnis, ue. I1hemen der egenwar' 1n theo- auch bei allen Mängeln ruchtbar se1in können. Eın ausfiühr-
ogischer Sicht hrsg. VOoON ichael Schmaus un Alfred liches Sachregister erhöht den Nachschlagewert des Werkes

erheblich.Läpple Düsseldorf atmos-Verlag 1964 394 S A  y
ruck und Ausstattung ind ausgezeichnet. Für 1ne kom:-Bei der ständig wachsenden Differenzierung der mensch-

lichen Sach- un! Lebensbereiche wird das Bestreben nach mende Auflage wÄäre VOT allen Dingen 1ne Einführung
einer verläßlichen Information zunehmend dringlicher. Das vonnoten, die das Auswahlprinzip der gegebenen Arbeiten

begründen und erläutern sollte.Sammelwerk ist geradezu kennzeichnend für diese UuUNSeTtE
atlon geworden. Der vorliegende umfangreiche and hat Aachen Delahaye.
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Buls, Pıerre el clercgq, Jacques, CSSp Le Deuteronome (SOources Nachwelt überlieferte Ihr wäre unwirksam geblieben, WE

bibliques) Parıs: Gabalda 1963 215 nıicht als berechtigt anerkannt worden wäre (24) Die 1n der

Das Buch der Torah vermochte n1ıe die Aufmerksamkeit Gegenwart STaTr betonte Verbindung der Propheten mi1t dem ult
ist durch Beispiele ges!]1!  er S1e Dbestand Der nicht allgeme1n;vieler Leser aul sich ziehen. Das ist besonders spürbar, enn nıicht jeder Prophet Waäar Kultprophet. Die Berechtigung

WeNnNn nach Kommentatoren 1mMm Irühen tertum geiragt wird. ihrem Auitreten gab ihnen nıcht ıiıne mitliche ellung, sondern
Die wenigen ater, die sich damit beschäitigten, die erufung durch ott In diesem usamme:  ang wIird
fiast I1LUT Rahmen ıner Gesamterklärung des Wenn auch das <10108 altere Prophetentum (Neblismus esprochen: Pro-
das Buch nde des etzten Jahrhunderts 1ne gewIlsse phetenscharen, die 1n Gruppen auftraten un! durch ekstatische Er-
Berühmtheit erlangt hat, geschah mehr deshalb, weil lebnisse Auimerksamkeıt erregien, Parallelen bel anderen Voölkern

lassen auf einen gemeinsamen „Mutterboden“ der ‚eWegung schlie-Kamp{field oOppositioneller Literarkritik geworden WAäar.
Ben. In Israel INa S1eSchließlich wurde die christliche Welt auch darauti auimerk- „te1lweise als Gegenwirkung auf die
kanaanitische ar des ekstatis  en Prophetentums und teilweise

Sahll, weil das religiöse Judentum dem Dt 1ne sehr große als Ausfluß der Begeisterung 1n den eilıgen Kriegen“ entstandentheologische Bedeutung beimaß. ESs ist jeden{alls erstaunlich, Se1In (31) Diese erbande blieben estehen, auch als die 1n der
daß die Bibliothek VO  - (Qumrän nicht weniger als ExXxem- £siase wurzelnden Kräfte aufhoörten Nur suchte INa  - jetz den
plare dieser Schrifit zählt, während andere Bücher höchstens fehlenden els durch beruifsmäßige J1echnik ersetzen. Aus ihren
in der Fünizahl vertreten sind. | S ist auch das neben den Reihen kamen die VO den oien un KOÖNnigen bestellten Pro-
Psalmen un Isalas häuligsten zitlerte atl Buch 1mM pheten SOWI1e die falschen Propheten, die das Wirken der ott-

Buis un! Leclercq möchten ihrem Kkommentar VOL em gesandten oft erschwerten (52) Doch Vawter ab sS1e 1NS-
gesamt als etrüger bezeichnen, Ihre alschen Aussagen köonnendie literarische Schönheit un den Gedankenreichtum dieser

„vollendetsten Synthese atl Theologie“ herausarbeiten, die weithin au{f Selbsttäuschung uUun: Irrtum beruhen (33) Auf das

1m Alten Bunde (GGanze gesehen omMm' Der dem Nebiismus UT ıne untergeordnete‚einen Platz einnımmt, der jenem des ‚edeutung Samuel atan 1CH ben ımla  P 1as unterscheidenJohannesevangeliums 1m vergleichen ist“. Diese jel- Sich in ihren orderungen kaum VO  - den Schriftpropheten, deren
Setzung dispensiert den abendländischen Leser nicht, sich Tundanliegen ben die Einheit VO eligion und Sittlichkeit Waäal
durch einen oIit dichten Wald historischer Einzelheiten durch- (48—53) Eın weiteres Kapıtel sich mit den seelischen Tleb-

nıssen der Propheten In der auptsache scheinen die lassis  ‚enzuarbeiten, die exie auft ihr Alter prüfen, sS1e miıt agVYpDP-
Topheten die Gedanken Gottes nicht vermittels außerordentlichertischen, babylonischen, assyrischen, hettitischen Gesetzes-

vorschriften vergleichen. Weniger Gewicht, als noch psychischer der ystischer Orgänge empfangen en Das
bedeute aber niıcht daß inre Verbindung mit ott nicht vOolligVOT wenigen Jahrzehnten geschah, egen die beiden Autoren

der Trage nach Verlilasser un! Entstehungszeit bei, da S1e ubernatürlich WFr (54) Ihre Überzeugung, das Wort Gottes
sprechen, SsStamme dus einer persönlichen un außergewöOÖhnlichense1it «Divino aiflante Spirıtu» mehr zweitrangig geworden Begegnung mit Goit, die ihnen voll bewußt dr und ihnen den

ist. Im allgemeinen pilichten S1e der Meinung bei, wWI1e S1€e ‚Wang auferlegen konnte  ' die eigenen Neigungen un
schon Cazelles un Junker iormuliert haben. Das ‚B ünsche prechen muüssen (D57) Zu diıesen Sätzen waren
wird als 1nNne Sammlung VO Bundespredigten gesehen, die Darlegungen wunschenswert GE WESEN,
Moses iın den Mund gelegt werden, VO  =| seiner Überlieferung Der größte Teil des Buches befaßt sich mit den Gedanken
und seinem e1s5 inspiriert ind und sich kollektiv das und Lehren der einzelnen Bücher. Die Darstellung folgt
olk richten. Sie mußten VOoO  ‚ Leviıiten formuliert SEIN, die naturgemäß der zeitlichen Reihen({olge. S1e beginnt mit Amos
d Uus dem untergegangenen Nordreich nach Jerusalem und schließt miı1t eremlas, der Wäar den Beginn der (G(e-
geflohen I1, wurden unter Josias 1 Tempel aufgeifunden Iangenschaft noch erlebte, dessen Wirken und Denken ber
un haben die Refiorm der beiden Könige Ezechlas un noch der nde gehenden eit angehörten. Die 1n der Eın-
Jos1las nachhaltig gefiördert. leitung ausgesprochene Forderung, daß die Propheten un

Als Hauptzweck des Buches heben die Autoren die Ab- ihre Verkündigung unbedingt den Hintergrund der
sicht hervor, nicht die religiösen Einrichtungen ändern, geschichtlichen elt gesehen werden mussen, 1n der s1e leb-
sondern das persönliche Leben des einzelnen reiormieren. ten (15), wird VOo Verliasser meisterhaft befolgt. Neben
Das Dt mit seiner gottirohen Frömmigkeit csollte e1in egen- Bemerkungen u  ber den ext der betreffenden Schrift finden
gewicht ZU. starren Legalismus des Spätjudentums dar- WIT ausführliche krörterungen über die politischen, sozialen
stellen un übte 1n dieser Richtung aut Jahrhunderte hinaus, un! religiösen Verhältnisse, die e1n Prophet antraf, daß
auch bezüglich des biblischen Schriittums (Samuel, Königs- seine Predigt als Stellungnahme den Bedürinissen seiner

eit erscheint.bücher, Chronik, Jereml1as) ınen spürbaren Eindluß d UuS,

Solothurn/Schweiz. eT orant OImCap. Im einzelnen sind die Darlegungen naturl!ı VO der Erklärung
einer Stelle abhängig. Os Ka wird als Bericht ber eın wirk-

Vawler, Bruce, ahner un kKuüunder. Die Propheten sTrTaels iıches ‚.T1eDN1s verstanden. In der Tagödie des eigenen Lebens
VOL dem Exil alzburg: tito üller Verlag 1963 318 5,; Ln slıe. der Prophet e1n Bıld der ıtteren Erfahrungen wes mit

18,50. Israel (117—127). An der Echtheit VO  - Mich 4 f{ wird iestgehalten.
Die Kapitel gehören der Zeit messlanischer Begeisterung d dieVawters Buch bietet eine wertvolle Einführung 1ın einen auf die Vernichtung der Heere anheribs folgte, und können erHauptteil der atl Schriften. Die Beschränkung auft die VOI-

exilischen Propheten ist berechtigt, da diese TOTZ aller pCI-
VO  - ıchäas geschrieben seln Den Ppruch Mich 4, 1 der
1m gleichen ortlau auch 1n Is 2,2 ste. un! die Wallfahrt

sönlichen Bestimmtheit ine religiöse un gesellschaf{ft- der VOlker ZU S5102 und vollkommenen Frieden verheißt, hätten
liche Struktur 1mM Volke anknüpfen, die sich VO jener des e1: Tropheten der gleichen Quelle, namlıch der Tempelliturgie
nachexilischen Judentums unterscheidet. VO  - Jerusalem entnommen Die Anfeindungen, denen Jeremlas

Der erstie Teil bringt unter der Überschri „Die Prophetie und VO. seiten seliner Mitbürger und erwandten 1n Anatot auSg.e-
die Propheten“ zunaächst allgemeine Bemerkungen Der das Pro- Wäl, werden aQus seliner Zustimmung ZUT Reform des Josias

erklärt, VoO  D denen die außerhalb Jerusalems wohnenden Priesterphetentum un! ekunde die Vertrautheit des Verfassers mıiıt den
roblemen der eutigen Prophetenforschung, egenüber dem Ver- hart betroffen wurden (256 {f)
such der vergangenen Jahrzehnte, die völlige Identität der eigenen Der Schlußabschnitt handelt VO der Fortdauer der Pro-
NscChauungen mıiıt jenen der Propheten beweisen, wIird klar- phetie und nenn Grundsätze, die für die Auslegung und
este. daß die Propheten sich N1CH die Grundlagen der Auswertung der heiligen Schrift VO. Bedeutung ind. Es
eligion inrer eit wandten, sondern I11LUTI Fehlerscheinungen
Verhalten ihrer iıtmenschen adelten (21—23). Daß s1ıe bel ihren wäre begrüßen, WEeNnN der Verlasser seinem Buch einen

zweıten and iolgen ließe, der die nachexilischen ProphetenZeitgenossen nicht bloß Ablehnung, sondern auch Zuneilgung und behandelt.1e fanden  Y beweist die Tatsache, daß INan ihre en nieder-
1e Un' als religiöses un nationales Erbe des Volkes der Eichstä artın Rehm
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Liebe ruit den Menschen ZUT Ireien Gegenliebe auf. „UnserFüglister, Notker Die Heilsbedeutung des asch (Studien ZU.

en und Neuen Testament München Kösel-Verlag BAd11265 Leben besteht darin, Christus leben,
1963 309 S 7 LO lieben“ (5 19 dringt das Buch in die tieisten un etzten
Mit Erfiolg hat sich die Forschung jahrzehntelang die Zusammenhänge des Heilsgeschehens, das mi1ıt der Erwäh-

Jung des alttestamentlichen Gottesvolkes seinen Anfang nahmGeschichte des atl Paschafiestes bemüht, seine VOL-

mosaischen nomadischen rspruünge UnN! seine doppelte Um- un!: 1mMm Leben der Kirche 1 BalNlZCIl wIlie auch 1mMm Leben jedes
einzelnen ihrer Glieder sSeiINe Fortsetzung un Vollendungstiftung ZU. Erlösungs{est des Alten un des Neuen Bundes
findet. Das Buch ist 1ne wertvolle Hilie ZU. erständnis(vgl die Zusammenfassung In DBS VI, amıt
des Heilshandelns (‚ottesschien 198858  - die eıt gekommen SeIN, ıne eigentliche heo-

logie des Pascha J1, wWwWI1e Sie Füglister der Benedik- Stuttgart Neulinger
tiner-Hochschule San Anselmo 1n Rom als Dissertation VOLI-

gelegt hat Die Arbeit unterscheidet sich VO  - den bisher Neill, Stephen: Ihe Interpretation O1 Ihe New Testament 1861—
geleisteten motivgeschichtlichen un textkritisch-philolo- 1961 (T’he 15 Lectures London Oxford University Press
gischen Untersuchungen Z Thema nicht 108088 durch ihre 1964 VIL, 360 S 1 45 sn
Ausrichtung aufti die theologische Bedeutung des Pascha-
festes. 1el auitfallender ist die Absicht des VE das atl. Das Buch verdankt seinen Trsprung den Firth-Lectures,

die der erL. 1m November 1962 der Universitä Notting-
Paschageschehen VO vornherein 1m Hinblick aut die ntl. ham hielt Im Sinne des Stiiters der eciures sollen diese
Pascha- bzw. Eucharistieieier sehen un verstehen. „Christliches Zeugn1s” der Universi1ität, icht 1Ur für
Er scha{fft damit 1nNe Iür die heutige Verkündigung auf Fachtheologen, sondern Iür die Akademikerschafit überhauptexegetischer Grundlage notwendige Verbindung der bisher geben. Dieser Bestimmung entspricht der Gesamtcharakter
ın der Fachtheologie fast ausschlieBßlich getrennten Bereiche des Werkes, das die Probleme der nt|! Fachforschung der VOLI-
des un hundert Jahre ın allgemeinverständlicher, leben-

Diese Verbindung ist nicht 1LULI VO.  a der äaußerlichen Über- diger un ansprechender Weise darlegt, doch auft cehr hohem
nahme alter ıten un! Bräuche bestimmt, sondern erhellt un absolut Lachlichem Niveau steht un! darum auch für
das Wesen der ntl. Heilslehre. Die Arbeit geht deshalb nicht den Fachmann reiche nregung bietet.
entwicklungsgeschichtlich, sondern nach systematischen Ge- Das ersie Kapitel 1—932) behandelt die Anlau{fzeit der krIi-
sichtspunkten VOLT. Nachdem die Textgrundlage geschalien tischen Erforschung des bI1s ZUT des 1 3: 1n Deutsch-
ist, wird die atl. Paschafeier nach ihren Elementen amm, land, durch die Mythentheorie VO  - Strauss und durch den
Blut, Brot, Wein, Bitterkräuter, Mahl), ihrer Heilstermino- Grunder der „1übinger chule“ Baur der einerseılts VOTI

logie (Unheil, Heilstat, Heilsziel, Heilsmittler und -mittel) em die mangelnde liıteraris un! ges  iche Kritik der nt}
Quellen 1n Strauss Werk na  (6)]  E, andererseiıits ber seinemun! ihrer Heilsthematik (zeitliche Dreidimensionalität, Ver-
‚ET die Philosophie Hegels Zzugrunde egte und e1N. VvOöllig VOI1-hältnis Bund und Sühne) untersucht. Dabei stutz sich

nicht LUr aul die kanonischen Schriften, sondern zieht zerrties Bild der es des Urchristentums aQus den T1Lien
des konstruilerte., In England WäarT der Eindiluß dieser TDeltenständig die gesamte rabbinische Tradition his über die ger1ng, LUr vereinzelte Forscher interessierten sich. für den Neu-

Zeitenwende hinaus un auch Josephus und Philo hinzu. uibruch der euts  en Theologie. Zwei Abhandlungen Der die
urch die otarke Berücksichtigung der Targumim un! Midra- eue i1Derale Theologie in Deutschland VO usey und
schim Nag sich viel Nicht-Authentisches 1n das gewohnte attıson verursachten stürmischen Protest VO.  w selıten der yper-
kanonische ild VO  - der Paschadfieier mischen un! manchmal orthodoxen Theologenschaft nglands,

störend empIiunden werden Z haben Pascha- un DIie Entwicklung 1n Deutschland onnie Der auf dıe Dauer
auch 1n England nicht hne Ech: Dleıben Im Te 18060 veroMKHent-Kippurfest, Pascha un! Bundesschluß nach den atl. Quellen

ursprünglich nichts miteinander tun, Lau{ie der Jahr- ichte 1ne Gruppe VO.  > Gelehrten 1n Oxiord 1ne ammlung VO.  -

hunderte ber vermischen sich die Gehalte der unterschied- Au{fsätzen, „ESSaYys and Reviews”, in der die EeENYYCZLOYCNEN Gren-
ZenNn der damaligen anglikanischen Tthodoxie gesprengt wurden.lichen estie mehr un mehr) Doch hält AQUS den icht-
Die oberste Kirchenbehörde verurtelılie ZAWAaATl das Buch bDer IObiblischen Quellen Rückschlüsse aul die ZUL eıt er großen Auiregung 1n der Offentlichkeit konnte nicht

Jesu üblichen Vorstellungen für das erständnis der christ- mehr 1n Ruhe eım STALuUS GQUO bleiben, die durch die Kritik 1n
lichen Paschathematik Iür unabdingbar. Schon bDei der Ana- Deutschland bereits se1t mehreren ahrzehnten aufgeworfenen Fra-
lyse des atl.-jüdischen Pascha zieht die Verbindung un! Yemn mußten aufigegrifien werden.
den Vergleich ZU. ntl. Abendmahlsgeschehen; beide werden eithin unabhäng1g legten 1n den ahrzehnten VO 0—19
den Feiernden als Vergegenwärtigung des geschichtlich VOI- Tel Forscher 1n ambridge das undament IUr die positiv-kritische

Heilswerkes Gottes un! des geschichtlich zukünft- Arbeit 1ın England. Lightfoot als Historiker,
tigen Endheiles jJe un:! jJe ZULI sakramentalen Heilswirklich- Hort, mehr philosophis: begabt, und estico als Exeget.

5Sle Dereıteten den Hypothesen der übinger chule adikal 1nkeit. Im 5, eil schließlich stellt die großen Themen der
ntl. Heilslehre (Heil, Kult, Kirche) dem atl Befund SySte- Ende, w1ıe das kaum einmal mit einer Forschungshypothese der

Fall Vor em die Klärung 1n der Datierung der Ignatius-matisch gegenüber und gelangt einer ntl. „Soteriologia briefe un  C des En Klemensbriefes rgaben sichere A  altspunktepaschalis“, die als die christliche Soteriologie in skizzen-
haftem Abriß entwirit. Iiur die Abfassungszeit der ntl Schrıifiten DIS ZU. Ende des ersien

J: IL, CAr Dazu kamen annn noch die orschungen durch V,
aM  ingen, Haag Harnack un! Zahn die 1n gründlicher Nl  en

Ergebnissen unrten und V, Harnacks ekannten USSPIU| VO.  }

Corbon, L’experience chretienne ans la Bruges Desclee der Rückkehr Z Iradition veranlabten (Kap IL,
Der erstie Teil des dritten apltels handelt VOIL der

de Brouwer 1963 248 5i 165 Erarbeitung eines kritisch gesicherten Textes, wobei die eistung
Das Anliegen des Buches besteht darin, die großen ZiuUu- der englischen Forscher estico und ort VOI em Detont WITrd.

sammenhänge zwischen der alttestamentlichen un:! NEeU- Zu gleicher Zeit begann auch die mehr systematische lex1iko-
graphische Arbeit für die ntl TiLten miıt der Herausgabe dertestamentlichen Heilsgeschichte auizuweisen. Die erheibun-
Wöorterbücher VO:  } Cremer D1Ss ZU den eutigen Stan-

en des Alten Bundes werden 1m Licht des Neuen lebendig,
1m icht Christi, dem das I1 Alte Testament zustrebt un ardwerken VO Bauer und Kittels Theologischem WöOorterbuch

ZAU. UIfgrun: dieser vielfaltigen Vorarbel: konnte die Her-
ın dem seine vollkommene Erfüllung ündet. urch die ausgabe Vvöllig Kommentare begonnen werden, welche die
N} Geschichte des Alten un Neuen Bundes, VOTI em Ergebnisse der kritischen OTSCAUNG verwerieien. In eutschland
durch das Kreuz seines Sohnes hat ott den Menschen stamm(t der bekannteste VO.  D eyer (10 an  e seit
geoffenbart, daß selbst und all eın Tun Liebe ist. Diese 8325 1n vielen uflagen un Neubearbeitungen erschienen), der
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ber einseitig philologisch ausgeri  et 1e während das Namen- und Sachindex und e1n eX der zıtierten SchriftstellenDreierteam VOoOn Cambridge (Lightfoot, esico Un Hort bei Be- beschließen den Band und Trgeben seıne noch bessere Verwend-rücksichtigung der sprachlichen und geschichtlichen Kritik auf theo- barkeit
Oogısche Exegese zıelte Ihre ane gelangten Te1ilich UTr teilweise Neills Werk oMenbart VOT allem gründliche BelesenheitZUT Ausführung, doch 1e ihre Iradition 1n Cambridge bis eute
lebendig 1n den Werken einer el VO  - ekannten Autoren w1e

und Kenntnis der Fachliteratur un Vertrautheit mit den
Problemen der Forschung, ihren Zusammenhängen und ihrerZz. B Swete, elwyn, oule 3S (S 81—97).

Was d1Le englische OrSChung D1Ss ZU. Ende es kaum Entwicklung. Verständlicherweise Linden englische Forscher
ea|  etie  1 das SYNoptische Problem un amı zusammenhängend un Werke vorzüglich Beachtung, Was aber kein Nachteil
die Leben-Jesu-Forschung, wurde 1n Deutschland 1n ersten A ist. Denn n der ührenden Stellung deutscher Forscher
satzen bereits 18  o durch Lachmann N: 1838 durch un den VO  w} ihnen oft ausgehenden Impulsen,Weisse aufgegriffen; dieser erstellte ın nucleo schon die Tund- nelg die deutsche Fachwelt leicht dazu, ausländische ArT-konzeption der Zweiquellentheorie ahnbrechend WT ann die beiten übersehen. Weiter wird als außerst wohltuendArbeit oltzmanns (1863) och ET ST sa1t der Erstellung egines die nüchterne Ausgewogenheit der Beurteilung un dergesicherten Textes durch esico un ort (1881) konnte d1ie
literargeschichtliche Erforschung des auf iestem en weiter-

Mut sachlich oifener Kritik empfunden. Zur Beleuchtungsollen einige konkrete Beispiele hervorgehoben werden.geführt werden. Seit dieser Zeit seizte uch 1n England das nier-
556e un« die Arbeit diesen Fragen durch Burkitt und MT Bei aller Anerkennung der richtigen Ansatzpunkte un
allem urcl Hawkins e1n un erreichte ın Streeters der tiefschürfenden Methode Baurs ennzeichnet Neill
„The Four Gospels (1924) einen Höhepunkt wı1ıssenschaftlicher außerst treitfend die Übernahme des hegelianischen dialek-
eistung. Das Tgebnis der Jahrzehnte der Forschung mit ihrer tischen Dreischrittes, die Anfänge des Christentums un1e. VO:  - Einzeluntersuchungen führte weiıthin ZUT nerkennung die Schriften des deuten, als „eE1n Unheil“ (S 21)des als erstem und geschichtlich treuestem Evangelium un und spricht hne Scheu dUS, daß dieser einseitige nNnsatzweiters ZUT Annahme VO SR 1mM weitesten Sinn, als Grundlage
für einen Tenl der geme1ınsamen erlieferung des Mt und „nicht selten Z Gebrauch VO Methoden führte, die

der kritisch, noch wissenschaftlich, noch historisch SIN  du1el mehr aber als vermeintlich gesicherte Ergebnisse räangten (S 25) „Konservative Position“ heißt nach Neill durchaussich glei:  zeitig bereits eue Probleme auf,  7 1n erster Linie die
Frage nach der Geschichtlichkeit der Evangelienberichte und ihrer nicht Fehlen jeder Kritik un Methode, sondern S1e SIN  d
theologischen Bedeutsamkeit und Interpretation (Kap I 10 damit sehr wohl vereinbar (5 Anm 1 Die Besonnen-
136) heit des Vert zeigt sich besonders 1n der kritischen Be-

Das nächste Kapitel 136—190) beiaßt sich mit dem vielfältigen leuchtung zentraler Forschungsgebiete WIe des Problems der
Komplex der ellung des 1n seiner griechischen mwe Zahl- Gnosis 173—181), der Bestimmung des Begriffs der 9y Ge'reiche un un die Systematische Erforschung VO Papyri un schichtlichkeit“ und seiliner Abgrenzung bestimmten philoso-Inschriften Üührten vertieftem Verständnis des Bibelgriechischen
und seiner Verwandts  aft mit der Koine Trenfell, phischen Xx1i0men un: Voraussetzungen gegenüber (S5 181;

233—235: 259; 267 : 281 f1 290 f Ö.) icht minder liegt die-Hunt, Deissmann, Moulton u  a Gleichzeitig suchte die
religionsgeschichtliche Schule se1t Pfleiderer (1836—1900) durch selbe Vorsicht VOT bei der Beurteilung der synoptischen For-
1ne el. hervorragender Wissenschaftler Reitzenstein, schung, VOT allem ın der Bestimmung VOoO nQ“ (S 119 Anm Z
Bousset, Lidzbarski, Lake bis herauf Bultmann), ın 126), der formgeschichtlichen Methode, deren Hauptaxiomeallerdings einseitiger Weise die Abhängigkeit des Christentums der Anfangszeit scharf unter die Lupe der Kritik 3  3908008und entsprechenı die Deutung des VO  H den Umweltsreligionen und zurückgewiesen werden 257-—277), und schließlich aucherwelisen. Ausführlic! werden die TODleme der Oorschung 'Dber der 1m ersten Eifer viel weit gehenden Folgerungen ausgnostische Einflüsse, Heidenchristentum, Mysterienreligionen un: den Texten VO Toten Meer (S J02—304; 308die rage des 500. „Frühkatholizismus“ eTrOrtert.

die ıberale Evangelieninterpretation den Hauptakzent auf Insbesondere hat der Verl. wen1g Svympathie für die Un-
ausgeglichenheiten, für die oft durch philosophische Vor-die Te esu gelegt, seizte se1t dem Beginn des 20 als

ea  10 dagegen das Ringen das theologische Verständnis der aussetzungen verursachte Festgefahrenheit und Einseitigkeit
Person esu eın An vier bedeutenden Vertretern verschiedener un für die durch die Reformation bestimmte negative Re-
ichtung zeig‘ Kapitel VI 191—235) die Ansätze ZUT theologischen aktion der deutschen Forschung alles „Katholische“
Interpretation des autf Schweizer, ar Hoskyns, (S 90i 86 f’ 160 Anm 1l 186 1: 199) Hierfür diene als Be1l-ultmann. spiel Neills Kritik des Ausdruckes „Frühkatholizismus“. DerEine vollige en 1 Verständnis der Evangelien bringt der Begriff „katholisch“ gilt bekanntermaßen als allseitige Ab-Einsatz der Tormgeschichtlichen Methode nach dem ersten Weltkrieg werftiung un Abweichung VO Evangelium. Neill schreibt:Schmidt, ibelius, Bultmann). Dadurch gelingt C: ber
die schriftlichen Quellen zurück 1n die Periode der muündlichen For- „Wenn selbst 1m etwas vorkommt, W as der katholischen
IHUNG der Evangelientradition stoßen Die Tage nach der Erst- Posıtion eine tutze bieten scheint, muß das sofort als
verkündigung, der Tre esu selbst un der Geschl  411  keit se1- beginnender bfall der Kirche VO ihrer wahren Natur B6-
Nnes irkens wurde Neu Die Sschon Jahrzehnte dauernde brandmarkt werden, e1in Abfall, der 1mM zweıten Jahrhundertun! noch nicht abgeschlossene Forschungsarbeit ar anfänglich beinahe vollständig vollzogen War und VOoO dem S1e TST
charakterisiert durch .bertriebene Skepsis die ber eUEesStTeEeN. einem wieder befreit wurde durch die NEeUe Offenbarung, die ottweiıt positiveren Bıld des historischen Jesus weichen mMu. OTIN- durch Martin Luther 1m schenkte“ 186 Im cel-kamm, Ebeling, Fuchs). Die eschichte dieses wechselvollen ben usammenhang Iortfahrend, deckt Neill mit aller Hen-Hin und Her der Orschung d1eser Jahrzehnte ist Inhalt VOonNn Kapitel heit die Mißdeutung der katholischen Auffassung VO derVII 2306 bis 291)

War die Bedeutung der dischen Umwelt und ihres Einilusses Kirche als „Heilsanstalt“ auf, durch die „automatisch“ das
auf die nt1 Schriften ZWaTl schon Iirüher Tkannt worden @3 ight- Heil vermittelt werde, un fügt hinzu, daß die katholische
foot, Edersheim, Strack-Billerbeck), gaben die un VO Kirche SCNaUSOo wI1e jeder Lutheraner dieses Kirchenverständ-
otien Meer nach dem zweıten Weltkrieg Anstoß ın diese n1ıs zurückweise Aus der Alternative zwischen einem
Richtung und stellten 1ne €e]. Von ufgaben. Neues Licht „reduzierten Protestantismus“ und „Rom“ sel durch-
VO  e er auf das Ursprungsmilieu des Hhne daß jedoch seine au  CNn verständlich, daß Schlier, einem der hervorragendstenUrsprünglichkeit un vollige Einzigartigkeit 1mM geringsten etiroNen Vertreter der religionsgeschichtlichen Schule, die Wahl 0oMmswird TOlLzZdem wird die Orschung 1mM einzelnen noch vieles VO
dem aterla. ZUT Auswertung für die Schriften des als einzige Möglichkeit blieb, WEeNnn das ın seiner

Ganzheit ernst nehmen wollte 5 189)aufzuarbeiten en (Kapite VIIT 292—335).
Im Abschlußkapite 336—348) sind die positiven Ergebnisse Die erwähnten Punkte beleuchten den Charakter VOoO  e

der Arbeit In den letzten hundert Jahren SOWIe die aupt- Neills Werk und könnten durch eine Fülle äahnlich duUSSe-
ungen un'd -probleme, denen sich die orschung nach dem heu- wWwOgENeEeT und nüchterner Stellungnahmen und ehrlicher Kritik
i1gen an Tingli zuwenden muß kurz zusammengefaßt, Eın vermehrt werden.
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Wenn auch selbstverständlich 1st, daß bei Verarbeitung ohlender, Rolf Dom und Bistum SpeYer, 1ine Bibliographie. al-
eines vielfältigen un reichen Materials viele Einzelheiten Zische Arbeiten ZU Buch- uUund Bibliothekswesen N ZUTC Bib-
übergangen werden mussen, vermißt 11a1l doch 1M Abschnitt liographie, hrg. Pfälzischen Landesbibl Speyver, eit

Speyer Pfalzısche Landesbibliothek 1953 139 S 18,50über die Erforschung der Textgeschichte die Erwähnung der
grundlegenden un weiterführenden Arbeiten VO  - Gre- Die 1930 ummern dieser Bibliographie, 38  ber deren Nut-
OLV un V, Soden. Leider wird die Posiıtion des katho- T  - un!: Erwünschtheit kein Wort verlieren ist, sSind nach
lischen Exegeten und SeINE Bindung durch das Lehramt der einer gut durchdachten Gliederung ausgebreitet, zudem
Kirche kaum richtig gezeichnet, Für das einzelne SEe1 dafür durch e1in Namensregister erschlossen. Wie erwarten, CI-
verwlesen auf die klare Darstellung dieser Probleme durch geben sich wel Hauptabschnitte: Dom un! Bıstum Die

KTUSEe, Die Heilige Schrift 1ın der theologischen Erkenntnis- Unterteilung 1mM einzelnen bot gewiß keine einfachen Pro-
lehre Grund{fragen des katholischen Schriftverständnisses bleme, WIe schon der Kritik der äalteren Arbeit Hof{i-
(Konfessionskundliche Schriften des Johann-Adam-Möhler- Nın 1mM Vorwort entnehmen ist. Gerade ın Spever
Institut Nr Paderborn 1964 (vgl VOT allem die Kapitel E ja das Technische der Denkmalspflege iın besonderem

33—42; 4  g E Schnackenburg faßt das leitende Prin- MaDe neben die historischen un kunsthistorischen Fragen.,Z1p kurz INe „Der katholische kxeget ‚braucht‘ Iso Besonders hervorheben möchte ich die sorgfältige Nier-
aQus innerster theologischer Überzeugung die autorıtative gliederung der Abschnitte „Einzelne Baufragen“ un „Dom-
Auslegung der Kirche:;: ber ‚gebraucht‘ S1e nicht in metho- liturgie“, Im zweiten Hauptteil erscheint mMI1r die Auinahme
discher Weise bei der Auffindung des Literalsinnes. Sie der wichtigsten Archivrepertorien un -inventare dankens-
dient ihm als hermeneutischer Grundsatz, als Regulativ und wert. Über die Abgrenzung der allgemeinen Geschichte VO
Kontrolle, ber nicht als Arbeitsmethode“ (z1t, bei KTuse, spezlellen Stoff wird INa  em!| ın solchen Fällen immer verschie-
Y a.Q© Anm 163) icht richtig 1st des weiteren, daß den denken können. hätte Da ampes KaisergeschichteVerfasserfragen für die Schriften des durch autoritative der die Urkundensammlungen ın den MG  40 weggelassen.Entscheidungen der katholischen Kirche Testgelegt wurden. Insgesamt wird INan dem N TÜr SeINeEe mühevolle Arbeit
Zumindest wird das Tridentiner Dekret SA  ber den Kanon der sehr dankbar sein dürien.
Schriften des Sanz allgemein nicht in diesem Sinne VO  w} Freiburg/Br 10 Herdingder katholischen Theologie verstanden (S Wikenhauser,
Einleitung 1n das Freiburg 1953, 45) In welchem arpa, ar Klosier Loccum re Zisterzlenser inSinn die Vulgata als „offizielle“ Bibel der römisch-katho-
lischen Kirche aufzufassen ist, kann In der VO  w Naeill selbst

Niedersachsen. Maiıt Bildern VO  S gar leseberg. Hannover:
Heinr. Feesche 1963 124 (Z m1t Abb.); 19,80zıtierten Enzyklika „D1IvIino Afilante“ (1L nachgelesen

werden (S5 88 Anm 8 Es handelt sich e1INne Authen- In einer aıuch außerlich schönen un: miıt einem guten
izlıtäat, die „nich 1n ersier Linie 1nNe kritische, SOoNndern viel- Bildteil ausgestattetien Veröffentlichung wird hier die Abtei

LOoccum, dieses eigenartige Beispiel VO Kontinuliltäa un 1;e-mehr 1ne juridische ennen ist“ Divıno Aifflante, 155 benskraft der monastischen Lebensform bis 1ın den rote-Deutsche Ausgabe, Freiburg 1947, 31) Das Konzil wollte
mit dieser Erklärung nichts anderes U55aQgeEN, als daß unter stantismus der Gegenwart, plastisch vorgeführt. 1163 ist das

Kloster gegründet worden, ED Wäar Se1IN Bau vollendet under damals vorliegenden Vielzahl lateinischer Übersetzungen erfolgte die Weihe, nach der Reiformation behielt vieleVO  o sehr unterschiedlichem kritischem Wert die Vulgata des
hl Hieronymus n ihrer jahrhundertealten Verwendung Formen der alten Ordnung bel und führte S1e In I11SETE

In der Kirche als maßgeblich nehmen Se1. In keiner Weise Tage fort. Der Verlasser zeichnet 1n knappen, ber eindring-
lichen Strichen un mi1t einem Gespür für die einzigartigeber wurde S1e dadurch, VO textkritischen Standpunkt AD

sehen, als über dem griechischen (und hebräischen) Urtext Institution diese Entwicklung nach, sich dann der kunst-
stehend erklärt. Darum ist bedauerlich, daß Knox für geschichtlichen Würdigung VO Kirche un Kloster UZ Uu-

wenden, die, durch die ganzseltigen Abbildungen unter-SeINe englische Übersetzung der Hl Schrift AdUS MIiBß- un
Unverständnis EZWUNBECN wurde, die Vulgata zugrunde- stützt, diese schöne zisterziensische Anlage ausführlich
zulegen (zu Neill, ö8 Anm 1) Zur „allgemeinen tersucht, deren Kkern 1m wesentlichen erhalten ist Die

VeröMkentlichung verdient das Interesse, das S1e erweckt.Annahme der Markuspriorität“ ın der Evangelienforschung
1n Deutschland 1m Se1 verwliesen aut L  ingen Jürgen oOW

Farmer, ‚Skeleton In the Gloset‘ of Gospel Research:
Biblical Research VI (1961) 18—42 Die Untersuchung zZe1Ig x Oberman, eiko CourtenayYv, 1ı1lL11am Gabrielis Biıel Canonis
klar, daß die Markuspriorität n]iemals 1m wissenschaftlichen Missae Expositio, aTrs prıma. (Veroöffentlichungen de's Instituts
Sinn erwlesen, sondern durch die liberale Leben-Jesu-For- IUr europäische Geschichte Mainz  S Bd S Abt abendlan-
schung autf Grund der Annahme der Zweiquellentheorie alg dische Religionsgeschichte ISg LTE 1esbaden Ver-

lag Franz teiner 19563 393 D 1 0l II,— .Präsupposition gemacht wurde, weil diese Forschungsrich-
tung ın das historisch verläßlichste und darum alteste Neben den Karolingern, deren einiußreichster Amalar
Evangelium csah (vgl. Neill, a.0 Daß das Lukas- VO  r Metz, deren theologisch bedeutendster Florus VO  — Lyonevangelium „weithin Von der Ordnung des abweicht“ ist, neben Bernhold VO  w} Konstanz mıiıt seinem Micrologus,S 118), entspricht doch nicht Sahz den Gegebenheiten, dem Kanzler Johannes Beleth, Innozenz HE: De altarıs
weni1igstens 1mM Vergleich Mt, der 1m JanNnzen die Markus- myster10, Albert Gr., er Missam, der Pars der Summa
ordnung nicht gut erhalten hat. Halensı1s, dem Ratıionale des Duranti zäahlt die AanONıS

Alles ın allem ber bietet das vorliegende Werk Iür den Miıssae Exphositio des Gabriel Biel (1409—1495) den be-
deutendsten MeßBerklärungen un! bildet zugleich 1n dieserNichtfachmann e1ine verständliche, anregend geschriebene

Einführung In die Probleme der nt1 Forschung des VErSan- Literaturgattung Abschluß des Mittelalters un Übergang
n  n Jahrhunderts, ihre Ansatzpunkte un ihre Entfaltung, ın die Neuzeit. Luther bekannte später noch, daß Tür eın

der sich gut un weithin verläßlich Orientieren kann Urteil Biels Buch das beste WAaFr. „VWenn ich darinnen Jas;
Auch der Fachmann erhält reiche Anregung, indem aut da Dlutte meın hertz Bıblıiae auctor1tas nulla futt ETZCA (7a-
Zusammenhänge aufmerksam wird und den duS9eE-

brielem“ (WA 3, Nr Degering hat (Weimar
wWwogenen Beurteilungen un durch die ehrlich-offene Kritik „Luthers Randbemerkungen Gabriel Biels CGollec-

torıum ıNn uOT Lbros sententıiarum) und dessen „DacrıDurchdenken der Probleme gEZWUNgEN wird
Innsbruck

CAanONLS MLSSAC exposıti0‘, Lyon 1514* als Festgabe ZU.
5ınt (T') 450 Geburtstag Luthers herausgegeben. Um das VO  j Luther
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angeprangerte Mésselesen ıIn der Reiormationszeit richtig ist nicht einmal 1m Apparat Nngegeben 215 Anm hat außer
beurteilen, ist das Buch VvVon Biel unerläßlich. kine Neu- auch die richtige, auf pontıfıces bezügliche Lesart alıos.

ausgabe, die In vlier Teilen erfolgen soll, un VO der ist 1n Sap EL die Fortführung des Psalmverses, die noch
der erstie vorliegt (lect, 1—33), ist deshalb höchst dankens- bringt  9 seit offenbar Urci Homoioteleuton ausgefallen

IMN sub lege Sachlich richtig heißen $ gratia (vglwert. Wer jel liest, wird auch heute noch das Urteil VO  ;
Haller, Die AnfTänge der Universität Tübingen, 160

sub gratie), 64 Anm ist culpabiliter richtig gegenüber
(Stuttgart unterschreiben: 99  1e chlichte un dabei culpalıter Warum Anm das quod VO  - R das In B

S 1ın der Neuedition or ist vel besser als aut IB;präzise Sprache, der UNSEZWUNGEN Aufbau der (5@= für aut* 1es (1m Apparat nıcht angegeben) ebenfalls vel 141danken, die innere Anteilnahme, miıt einem VWort, 17 stie. der Text Lavastı un die merkung gibt IUr eben-
die wahre natürliche Beredsamkeit, die keines auberen Lavastı Die Albert-Vorlage, WwWI1e S1e 1m Zainer-Dru VO

1472 ste. hat Lavıistı, Was auch 1es Uun: ohl 1S0 auchZierates bedarf, Eindruck machen, das sind Vorzüge,die diese Schriit, WI1e alles, Was Biel geschrieben hat, VOT Hier ist den 1lLOres die alsche Lesart VO dıie s1e 1mMm Apparat
anderen ihresgleichen auszeichnen“. Das viel gelesene Werk angeben, ofenbar 1n den JText geruts 145 lautet die

richtige Lesart,  7 die hat, sacratıus, W1e 1ın der VO  - Biel bevor-Biels ist mehr als e1in Kommentar der Kanontexte, ist zugien Dionysius-Übersetzung, die Ambrosius Iraversari1Ne Art Pastoraltheologie der noch besser eine Anleitung gefifertigt hat (vgl Dionysiaca), lesen ıSst secretius ist offen-des priesterlichen Lebens (prolog. 2) barer Tuckfehler eNug davon! Die ltoren wären Desser
Eine kurze Einleitung orlentiert ber 1e1s en un gefolgt

er. Die Echtheitsfrage, n1ıe angezweifelt, Thellt dus den Zitaten Der vorgelegte Text olg 1n seiner 1 offenbar
1mM Buch des G ollectorzum VO Bıel (Neudru: jetz Del Minerva, ebenfalls Die spatmittelalterliche Orthographie ist beibehalten
Frankfurt). Der Zeitpunkt der Abfassung, die Tübinger Vorlesungen (SO für Aı für UuSW.). Doch wird S1e niıicht konsequent durch-1els wiedergibt, 1n die Te Das Buch wurde geführt wenn ‚WarT für den wWI1e den Konsonanten steschnell gedruckt, daß Biel selbst nicht mehr Zeit a seine ann bDer n ZUI Erleichterung des Lesers“” zwischen und unter-Ansicht eC J7) ber die Schlüsselgewalt der Kirche ezügli chieden wird und genulin mittelalterliche prachformen verändert
des Fegfeuers korrigieren, als November 1488 Kenntnis VO  a} werden, 29 diffinıendiı (RT) 1n definiendi, Hesterder Verkündigung des Papstes Sixtus L erhielt, nach der die et capıtıbus nNnstatt capıtulıs auch äufig das unmittel-Zuwendung vollkommener Abläße die Armen 5Seelen per alterliche Ca  U IUr Kapitel 116 In der Glosa),modum suffragı möglich Se1 NZ 723 Denz., 9$21398) Als ware pristı prıscı phılosophantes lesen 180 AnmQuellen enutzte Bıel auber Glossen mit Väterzitaten, Duns Scotus, ist die Lesart VO  g prıstorum richtig ın priscorum verbessert un'Joh Gerson (den einzigen Vertreter der Vıa moderna!), Innozenz 834 Anm das stıllam VO  w 1ın scıllam). un sind11L und Wilh Duranti besonders die ars der Summa Halensis mittelalterlicher chreibweise leicht verlesbar. asselbe gilt fürun Albertus agnus er Missam. Biel selbst enn 1n der und in /LOS3, vVoS eic wobei Der nicht hne weiıteres immerG onclusıo operı1s auch noch ggeling ecker VO  o Mainz, den nach dem Vulgata-Test verbessern wäre, da möglicherweise dieaene exemplarıter ausgeschrieben en ıll Handschriften gıbt auf die Person bezogene Lesart dem riftsteller schon VOTI-

keine, ohl ber Tel verschiedene Druckrezensionen, Reutlingen gelegen hat (ZzUu AIX)1488 (Sigel R I elf Tage ach Beendigung der Expositio durch Jlels Die ab der Un die 1te derspateren Nachfolger als Professor und Probst 1ın Butzbach Wen- Iheologen werden 1n Kapitalschrift gesetzt (was niıichtelın e1inba: herausgegeben übingen 1499 (S1ge A5S VO  - Die Notiz: „1Im allgemeinen wurde die Tendenz der erstien Aus-emselben verbessert, und ase 1510 (Sigel gaben beibehalten, die Namen der rtrchenväter und -Jehrer groß,SE interessieren die Editionsgrundsätze. die bıblischen Namen eın schreiben“” verstehe ich nıcht.
Die Edition Iußt auftf den drei Drucken R! und B1 Ein besonderes Kreuz 1st die Handhabung der Z e
Von denen lange eit aut Grund einer späten OUZ des S1e ist e1ıls der en chreibweise nachgebildet, vernl. ber dem
Herausgebers Steinbach als minderwertig galt, dem ber Leser nicht einem Verständnis des Textes So ıst das Komma

UNnsSInN1g Ps IO# hinter audıvıt, (r Del 20 hinterHaller widersprochen hat. Die modernen Editoren erkennen
Wäar cL. daß mehreren Stellen die bessere Lesart hat, congregatıo. Besonders chlecht iıst die Punktation 114 Absatz

Sed bis concluduntur. 334 Abs ist „mancıpavıt, acıtur“folgen ber oft un der [9) B, das gegenüber dem Janz sinnstörend;: anstelle des Punktes gehoört e1Nn Komma dorthinursprünglichen ext zudem 1Ne Reihe Zusatze hat und, wWI1e In Anm. F übrigens Gen 4I Biıel bringt eline engeIn den Drucken der Humanistenzeit Nn der Fall ist, BFra CO darunter solche, die nach Art der Zeit nicht immer mitauch stilistisch (scheinbare) Verbesserungen anbringt. Diese dem yenauen Fundort angegeben sind, besonders auch die  7 die
gehen, da 1510 geschrieben ist, WI1e schon wohl die Ände- In VO  - ıLnLm benutzten Autoren enthalten SINd. Die 1lLoren Vel]-

rungen VON 1499 (nach Biels Tod!), auftf 'Kosten des Her- suchen den Autorennachweis. Doch ler mehr werden
ausgebers Steinbach. Wir haben Iso 1m Grunde ın dieser können, und manches „Non ınvenıtur“ waäare vermieden worden,

51 (Wiederholung des schon angegebenen Uun!modernen Edition nicht hne weiteres den genulinen ext
Biels, sondern dessen Bearbeitung durch Steinbach und (in durch den ombarden ekannten Textes der Glossa ordın.), 116

(siehe ;hben 107 6 richtig Dion., De ccl.der Bevorzugung der Lesarten) die Editoren Oberman- 12er. 3, 372 A), 145 107 De ccl. 2eT.,Courtenay VOT unls 1; Dionysiaca {1 1072 transl. Ambrosius I raversarı), 151
Das ist bedauern. Die Edition VO  w} 1438338 hätte mit Gregor hom ın evgl. Il, 76, 17  S

den notwendigen Emendierungen VO  e offenbaren ruck- (Röm 9, 28 gehört abbreviatum, nıcht specıe, auch
229 des Non exstat eın Hinwels auf 230 Absehlern ediert werden sollen. Die Änderungen VO und

besonders hätten 1mM Apparat ihren Platz gehabt, die ab- 11 muß heißen hingehört, 255 (Aug., epist
zudrucken deshalb ratsam ist, weil die Editionen und 54 Januarius 3 201 [), 33() (Ioh am,,De fide orthodoxa 1.4 94, 1158 A: Burgund, ed uytaertverbreiteter teile nicht die Auffassung der Edi- SYASS einNne Auswahl bringentoren, „daß für gewöhnlich die Basler Ausgabe die beste De spirıtu et anıma ist e1in Ps-Augustinus. O  Ö  8Lesart bringt“ entstamm: der Eccel., nicht der ael hıerarchia (vgl DionysiacaDie NeCUeEe Ausgabe Dbringt, SOW eıt ich and meiner Inku-
na feststellen kann, nicht alle Lesarten. 147 Ste. Stelle

I1 1100 transl Scoti) Das Remigius V, uxerre ZUge-hörige des ps-Alcuin, De dıvan officıs wIird 1mM als
des 1mMm dort zıtierten Albert-Text vorhandenen und VON gebrachten Gregor  Y Hom Paschalıs zıtiert (vgl Wilh 11ı De SAaeGET. Ir 4,dıcıtur (Anm. bereits ın nicht TSLT 1n dıcıt apostolus. Das- QAuaracchi II 785) 130 Das 1ta entstamm: pS-Aug,., De
se gilt für Anm ebenda 1:31 ste. Anm offerentur R, spirıtu et anıma 5(0) (PL 40, 816) 134 mMu.
derweilen 1 Text ebenfalls offerentur ste. bDer offeruntur 1es- 22, 21 parall (Steuermünze!) stehen 7 GE VOonNn den AeTa
mal mit ( lesen ist Als Beispiele, daß schlechter als mınuta du0 die Rede ist 347 Zu He1nr. Hessen (Landie Irüheren Editionen ist. welse ich auf prolog., genstein), SUpP Gen siehe Stegmüller, Repert, Bibl 1881 31

(Tüwingensi) eın Turvingensi für Tübingen lest, das ZuU 355 ist die nicht aufgefundene Schrift des Innozenz IIL.,Unrecht 1m NnNeu edierten ext Aufnahme fand; die Lesart VO.  9 De yılıtate condıtionıs humanae natürlich dessen De miıseErLa
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humanae condıtıionıs (Jetzt ed Maccarrone, Lugano Der Ersatz- der Pseudoreligion noch Kap un als Dar-
Text 80 chlußsatz VO  } WITrd ın seiner Formulierung ann stellung des historischen un (religions-)philosophischenverstäanı  ich, WeNnNn InNnan weiß daß die beiden Gerson-Schrifiten In Materialismus einen solchen Anspruch erheben dürien. Die
einer Inkunabel VO.  - 1470 der bekannten Schrift des JOR: 1der, Fragen Ssind nicht gerade falsch, sicherlich Der cehr verein-Consolatorium tımoratae conscıentıiae folgen. facht dargestellt.Im übrigen SINnd die cCıtationes tacıtae, zumal auch bel Schri{ft-
stellen, außerst äaufig nıch nachgewiesen, Die Zitatstexte werden Manche geschichtlichen Einzelheiten sind Sicher falsch,
durch Schrägdruck enntlı gemacht Was ber ange nıicht iImMMer die reichlich SUumMMarische Darstellung der Christianisie-

rFuNng Rußlands. Das Christentum hat ine viel äaltere OTge-durchgeführt wird SA De U, De: 10 O) uma. uch
die vielen Entlehnungen dus Albert,, Sup Mass. sSInd nıicht immer schichte auft russischem Boden, qls Vf behauptet Das-
nachgewiesen, n L3O F (von Biel gegenüber Albert [Borgne selbe gilt VO Islam der lange VOT der eit der Gol-
AXXVIIL, 76 b] charakteristisch verändert), 157 chlu. 158 denen Horde 1MmM nachmals russischen Raum existierte.
ankenswert sınd 1n der vorliegenden Ausgabe die Hınweise aQaus Auch entspricht nicht der Wirklichkeit, daß eier (31els Gollectorium WI1Ie auch auf die zitierten Schriftsteller, soweıt den Jesuiten erlaubt habe, den Weg nach Asıen S  ber Ruß-die Hinweise stimmen.

Die nicht erfreuliche Rezension müßte auch noch auft die land nehmen [E{Z3 hat 1mM Gegenteil alle Versuche, die
hierzu unternommen wurden, vereitelt. Auch glaube ich, autvielen Druckifehler sprechen kommen. Doch sel dem

Es sollen noch drei Teile erscheinen, bis die umfang- Grund eigener Begegnungen mıit den Katholiken der Ukraine
während des Krieges, die Behauptung bestreiten dürfen,el Kanonerklärung Biels 5dl1Z vorliegt. An sich hätte e1in die auft sowjetischem Gebiet lebenden katholischen Christenanastatischer ruck VO  - auch den weck erfüllt, mit Biels

Gedanken bekannt machen. Für die weiteren Teile möchte
hätten n ihres Glaubens weniger gelitten als ihre Dri-
45201 christlichen Brüder WUT:  S  de her das Gegenteilich jedenfalls größere Beachtung der ersten Rezension (R)

vorschlagen, ferner für Ps-Dionysius die Heranziehung der Dehaupten.
Sodann widerspricht meine persönliche Erfahrung dem,Dionysiaca, Angabe der Teile, die aus Innozenz

oder Albert der der Pars des Halensisg Sind, Was V< n  ber die Eixistenz einer kirchlichen Untergrundbe-
WEBUNG sagt (96 f) bin mıit Vertretern dieser Katakom-Berücksichtigung des Pontifıcale bei einschlägigen Stellen (wle benkirche, Priestern wI1e Gläubigen, mindestens drei,z. B 33 Abs D7 vorletzte Z , besserer Nachweis der

cıtatıones tacıtae, auch bei Anspielung auf Schriftstellen. 1el: weit voneinander entiernten Punkten zusammengetroiffen
un weiß, daß ihr sowohl russisch-orthodoxe WI1Ie auchleicht wAare VOT der Edition guft, WEeNnNn das Manuskript

VvVon einem der mehreren durchgesehen würde, die ın der römisch-katholische Christen gehörten. dieser Nnier-
grund e1in Faktor ist, miıt dem 180828  - für die Zukunfit rechnenEdition mittelalterlicher Schriften erfahren Sind. Jeder Editor, dard, ETIINAaAS ich nicht Dehaupten. Dafifür liegen meıline Kr-der 1ne Edition allein machen muß, WIT  d überrascht SEeIN,

wleviel TOTZ großer Sorgfalt noch übersieht un für Tahrungen schon fast ZWanzlg Jahre zurück, 1ın denen sich in
Rußland vieles stark verändert haben scheint.ganzende Hinweise dankbar sein, hne daß seine eigene

Arbeit durch 1ne solche Hilife geschmälert werden braucht. Einige Kleinigkeiten selen noch angemerkt: Auf E1 muß
1709 1909 heißen, autf 144 sıcher ‚Islam sia ‚AtheismusFreiburg/BT. Kolping DIie Umschri{ft der russischen Termini ist nıicht einneiıtlıc! durch-
geführt; durchweg wird kein Unterschied zwıschen stimmlosen

Feron, ernar: Gott in Sowijeirußland Kıne Bestandsaufifnahme UN'd stiımmhafiten Lauten gemacht, besonders nıcht belm sch
das stimmhafte sch wird mal mıi1t sch (schısn), mal mit 0Z0-(Dieu Russie Sovietique Parıis Essen: Hans Driewer siujenıe) wiedergegeben.Verlag 173 s kart 9,50.

Die Übersetzung klingt manchen Stellen hart, manchmal sindEs ist sicherlich VO Nutzen, Berichte über die religiöse Ausdrücke B gut gewählt (1D0 der Tat“ scheint e1In Lieblings-Lage in der S5owjetunion veröiffentlichen und verbrei- wort des UÜbersetzers SeIN; „VOoON Charybdis Szylla” ist
ten nicht NUr, weil darüber wenig bekannt ist, sondern 1mM euts  en nicht üblich; „Gängelung” ist sicher B- tref-
auch, weil viele allzu geringes Interesse dem haben, Was Tend
sich außerhalb des eigenen Lebensbereiches abspielt. Man ertvo ist.  1 Dei er Fragwürdigkeit xakter Zahlenangaben,scheint sich SdBeN;: ‚Was geht uns das an Sind WIT doch die ers! der Kirchen, Religionsgemeinschaften und Sekten 1n
weit VO Schuß!‘ der Sow jetunion‘’ (169—173).

Ün Sar J:o:setfGlazık MSCDer VO  e} vorgelegte Bericht, der VO Ta BHRt
1Ns Deutsche übertragen worden ist, könnte weıteren Krel-
SeMN den lick ölfnen für das, W dS sich 1mM religiösen Bereich GennarTo, Fridugiso Jours il „De substantia el Te-
in Sowjetrußland TU Das Buch ist leichtverständlich DE nebrarum“”, Edizione critica Studio introduttivo (Pubblicazioni
schrieben un gibt einen guten Überblick: ist, wI1e die dell stıtuto unıversitario di Madgistero dı Catanla, S5erie filo-

sofica, aggı monografie, 46) Padova iLanı 1963 105 D.;deutsche Ausgabe 1m Untertitel angibt, wirklich ‚eine Be-
500standsaufnahme‘.

Das Schreiben des Fridugis VO:  -} Tours Karl undber ist nicht mehr. Der Umschlagtext weckt höhere
rwartungen Er verrat, daß V{1. sich jahrelang ın der S0O- SeINE Hofschule „Über den Bestand des Nichts un! der Fın-
wjetunion aufgehalten hat und „das Leben der 5Sowjetbür- sterniıs“ liegt hier ın einer kritischen Ausgabe VOT.

CT, insbesondere die komplizierte religiöse Situation Mit minuzlöser Gewissenhaftigkeit werden ın der umfang-
ın diesem Lande studieren“ konnte. lervon schlägt sich ın reichen Einleitung die textkritischen Fragen behandelt die
seinem Buch nicht sehr viel nieder. Es bietet nicht mehr, handschri{ftliche Überlieferung und Zuverlässigkeit der VOTI-
als dem Kenner aQUusSs der Literatur schon bekannt ist. 5  ı€ liegenden Ausgaben (cap 11), 'Titel und Entstehungsdatum
sachkundige Durchsicht un! Ergäanzun: durch Anmerkungen des Briefes (cCap 1881 41 1V), die Schreibweise des Namens

Fridugisus (Cap V3 die Bedeutung der Schrift (cap VI) un!P° VO  - Macelina verrät zudem, daß manche inge
VO VT schief, wWenn nicht falsch, dargestellt sind. Man die Normen der Edition (Cap VII) Eine Bibliographie, ein

Namenverzeichnis und photographische Tafeln, auf Grundkönnte sich deshalb Iragen, ob nicht besser BEWESECN
wäre, die Anmerkungen gleich 1n den ext einzubauen und derer Martorana e1iNne sachkundige, paläographische
iıne Überarbeitung einer Übersetzung bieten. 1el- Untersuchung der handschriftlichen Zeugnisse beitrug (31—

99), vervollständigen die Ausgabe.leicht WAäare dadurch weniger stark der Eindruck der ‚W:  15-
senschaftlichkeit‘ erweckt worden. glaube nämlich, daß Bel der Beschreibung der Hss und ZUT Beurteilung des
weder Kap mit der Darstellung des Kommunismus als überliefierten Textes werden alle Varianten (einschließlich
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der olfenkundig VOoO  - den Schreibern gemachten Fehler)] VeOeTIL- un alle Teilaspekte erhellende Thema seiner gesamten
Ekklesiologie sel, Wenn Augustinus nämlich Vo  - der Kirchezeichnet. Ebenso werden 1n der Einleitung alle VO. edierten

ext abweichenden Lesarten der vorgängigen Ausgaben auf Erden spreche, dann behandle immer LU jene die
zusammengestellt,. War diese demonstratıo defectuum not- Engel un! Menschen umiassende Größe, die bereits mit der
wendig? Erschaffung der Engel ihren Ausgang M abe un!

mi1t der Parusie ihre Vollgestalt erreiche. wendet sichSehr bemerkenswert sSind die sSCHaAUEN literarischen EiT-
die sowohl V protestantischen als auch VO. katho-hebungen ZULP ursprünglichen Schreibweise des Namens des

Fridugisus, Varlanten lassen Sich AdUuSs den zeitgenÖssi- lischen Autoren hartnäckig vertretene ese, wonach die
Kirche aul Erden 1Ur Dbild der Ecclesia coelestıs c@e1l unschen Dokumenten beibringen., Für die Verifizierung des

Namens Fridugis (1m Unterschied un 1 Gegensatz A betont: 35 ® NOUS 501111116eS portes abE CroITe Yyue pensee
est etrangere ebl aın ugustın. Il insiste LLOP SUTr U’unite desgebräuchlichen Fredegis, vgl 313) Sind VOL allem

Urkunden d uUuS der Kanzlei Ludwigs des Frommen bedeutsam, deux partıes (der irdischen un der himmlischen Kirche),
1n denen Fridugis als Kanzler Lrmierte. Fortan darifi der POUTLC SONsEr OD Laire de U’une le symbole de l’autre“ (191—

192) Demzu{folge kann nicht mıit jenen Forschern halten,angelsächsische Theologe d UsSs der Schule Alkuins wieder
seinen klangvolleren Namen führen. die 1n Augustins Ekklesiologie allzu ehr platonische Ele-

mente und, mit ihnen verquickt, ınen ausgesprochenenUÜber die Bedeutung dieses Brieies gehen die Meinungen
weıt auseinander. kine der negativsten, weliche die Vertias- Heilspersonalismus Koster] Werk sehen un

darum die Lehre des Bischoi{is Vo l1ppDO über die Kirche
Serin anfiührte, ist die VO.  } Tanil, der die Auffassungs- recht ungunstig beurteilen mussen glauben (vgl 262
weise des Fridugis 1n dieser rage über das Nichts un!: die Anm. &;Fiınsternis plump unı NalV fand, ihm die Wortbe-

Von der Ihese her, daß die rdische irche mehr @!] als 190008zeichnung dafür fehlte (vgl 102 Anm 11) Fridugis sprach
VO Bestand des Nichts und der Finsternis un!: berief sich ADbDDild un 5Syımbol der KCC1estTa coelesti1s, wWwIrd die Art

UnN!«  S, Weise verständlich, w1e SeiNn ema 1n ZzZweı (außerlichdafür au{ti die Grammatik un auftf die Bibel, auf den PrO- allerdings nıcht ichtbar werdenden) Hauptteilen en Dıiefanen un! heiligen Sprachgebrauch. Er unterschied nicht Kapitel ı tellen den methodischen Un geschichtlichen Vor-
zwischen der Bezeichnung, Bedeutung un! der Sache Er Dau dar der 1n die ekklesiologische Terminologie Augustins e1N-
sprach darum 1n dieser rage einem betonten grammatika- Aren un ihren Ort innerhalb der Vätertheologıe umreißen SOl
lischen Realismus das Wort Miıt kKapitel eroiLIne die eigentliche Behandlung des august1in1-

schen Kirchenbegrifies, . VO der irdischen irche gılt „Elle estWichtiger als diese philosophiegeschichtliche Einordnung des inaıntenant 8805 realite celeste, Ournee VeISs la patrie  ün (:  , ver-der Denkiorm des Fridugis wäre ıne Aufifhellung des Wer- sucht dıe iırche anı iNrer heilsgeschichtlichen „Realisierungen ”dens ben dieser Denkform auf Grund der schulischen Her- begreifen (Kap. L’Eglise angelique; Kap L’Eglise pelerine el
kunit. Die wissenschaitliche Methode des Brieies 1mM Gtil VO  - la Patrie celeste; Kap De la mort la resurrection; Kap. L’Eglise
rage un Antwort un die philosophischen Ansatze 1mMm Den- glorieuse). Was durch diese den heilsgeschichtlichen Dimensionen
ken zeigen die Ausbildung 1n Tammatik un Dialektik . zugewandte Betrachtungsweise Erkenntnissen zulage geiördert

Wird, den ‚uLOr der kritischen Feststellung, daß dıeWIl1e WIT S1e dQuUus den philosophischen Werken Alkuins ken-
Ekklesiologie der egeNnwWar‘ Nn ıhrer einselt1igen Fixierung aufHnNen., ort finden sich auch die Ansätze, mıift denen Fridugis

nach dem Nichts un der Finsternis Iragte. Alkuin schrieb die eschatologische Vollendung des eiches Gottes weder der
irdischen Erscheinungsweise der irche noch der 1n inr ZULI Geltungaut dem Boden der Real-Grammatik WI1e auf dem Boden kommenden ıta der e ] gerecht werden

der Realität des iblischen Berichtes, nach dem (Gen 1,2) könne. Augustins Iheologie der irche sel emgegenuber durch
„die Finsternis über dem Abgrund lag  66 (ed. EOT,; E einen edankenreichtum ausgezeichnet, der die Ekklesiologie

Der Brief des Fridugis ist e1n interessantes Zeugn1s der en Zeiten eiruchten und sS1ie VOoOrLr Vereinseltigungen Un Ver-
bewahren imstande sel, „Nous S Ssurtoutkarolingischen Scholastik. EiT verdiente diese kritische Aus- ee de l’Eglise englobant le monde des hommes el legabe. monde des ges  j ensulte la place accordee Ia resurrection des

Bad Godesberg. Ludw1g odl D: fonction dıe la beatitude et de ensemble de ”’economie du
salut; enfiin, uNne question que L’'o reme actuellement hon-
UT o [ ce du mps de l’Eglise et de signification“Lamirande, Emilien: L’Eglise eleste selon aln Augustin. Paris:

Etudes Augustniennes 1963 324 S6 kart 40 ,— . ist sich durchaus der Tatsache bewußt, daß mıit
Kaum eın uUtOr der Gegenwart dürifte die Lıteratur der seiner 'These die durch die Forschung vielfach herausgestell-

ten Spannungen in Augustins Kirchenbegriff nicht durch-letzten 150 Jahre über die Ekklesiologie des Kirchenlehrers
WESS beseitigt hat. ETr gibt diese pannungen Zı berund Bischois Aurelius Augustinus gut kennen wWI1Ie Emilien

Lamirande. Seın bibliographischer Eissal „Un siecle et demı bemüht sich immer wieder ihren usglei (vgl 134 ff,
168 X u un widersetzt sich mıiıt Riedlinger undd’etudes SU:  — l’ecclesiologie de aın ugustin” (Paris: Etudes

Augustiniennes 1äßt diese Vermutung als berechtigt Hoimann der VOT allem VO  } protestantischen Autoren au{f-
erscheinen. Wenn sich der jetzige Proifessor der 'heo- gestellten Behauptung, S1e selen nicht aut einen einheit-

lichen Nenner bringen., Er will jedoch nicht jedenlogischen Fakultät der Nıversıta VOo UOttawa in seiner
VO  w} Hugo Rahner un! arl Rahner geförderten und VO  - der Preis harmonisieren. Wichtiger ist ihm der Nachweis, daß

die Ekklesiologie Augustins gerade I1 ihrer SpannungenTheologischen Fakultät der Universitä in Innsbruck an g6E-
Dissertation trotzdem der Ekklesiologie des Tür ine Weiterentwicklung Hen el.

Bischo{is VO 1ppO zuwandte, dann mußte dafür 5C- Damit Der ist die grundsätzliche rage aufgeworfen, wI1e
wichtige Gründe un die Überzeugung haben, daß INa  w} Augustins Aussagen interpretieren habe Wenn
auch angesichts der nicht allzu weıt zurückliegenden Ar- selber bDetont, daß INan aus den Schriften des Bischo{fs VOI
beiten VO Ratzinger, M.-J] Congar, Benz, Ho1i- 1ppo je nach der Bedeutung, die I1d.  - ihnen beimißt, diese
Mann, Rondet i d., Eigenes werde 301 können. der jene These herauslesen DZw. beweisen könne, dann

Die Gründe, die bewegt haben, sich erneut der Ekkle- stellt sSe1ine eigene These gewissermaßen selbst ın Tage,
siologie Augustins anzunehmen, sSind bereits 1m Titel seiner zumindest lange, als seine Posiıtion miıt einer enk-
Untersuchung namhaft gemacht: Der Autor rückt nachdrück- methode unterbauen sucht, die nicht die augustinische

ist. Und damit ist der un bezeichnet, der ın der VO:lich die Ecclesia coelestıs 1n den Mittelpunkt, weil diese nicht
L11UTr einen Teilaspekt in der Lehre des Bischci{is VO  } 1ppO vorgelegten Untersuchung 1n der Schwebe bleibt: Im Ka-
über die Kirche darstelle, sondern vielmehr das durchgängige pitel, das die „Elaboration de la pensee de aın ugustin
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SULC- l’Eglise celeste“ ZU. Gegenstand hat, fehlt jeder inwels denziös gefärbt); Das Suana nafs un die Sabbatkontro-
auft den Denkansatz Augustins un aut den Fortschritt, den 1 17. Jahrh.; Das Fetha nNnaZasi (nicht OT1g1näT);
dieses Denken 22  IMN hat. Diese kritische Bemerkung Die äthiopische Athanasius-Anaphora. Neben den Grund-
ist deswegen notwendig, weil Augustins Beschäftigung mıiıt zugen werden besonders ın den Anmerkungen viele Einzel-
der Kirche, VO seinem Iirühen Schrifttum her gesehen, alles heiten geboten, AÄAus diesen Quellen ergibt sich folgendes
weniger als selbstverständlich ist. Wenn sich Augustinus als Resultat alle Quellen fordern übereinstimmend die E1n-
Bischo{t dann doch mıiıt BanZer Leidenschaftlichkeit dem Thema haltung des Sabbats, WwWOorıin sich 1ne starke Verbundenheit
„Kirche“ zugewandt hat, dann mußte entweder den iın mit dem jüdischen Sabbat zeig Zugleich macht sich auch
den fIrühen Schriften feststellbaren Denkansatz preisgeben eine Distanzıerung VO jüdischen Sabbat bemerkbar.
oder einen Kirchenbegriff konzipieren, der für diesen enk- UÜber die Einführung der Sabbatbeobachtung Athiopien
ansatz Raum ließ Es spricht vieles da{für, daß die beim lassen sich vorläufig 1Ur Vermutungen anstellen.
jungen Augustinus erkennbare eserve gegenüber der Kirche
für die subtile und eigenständige Ausgestaltung seiner Drei kegister (Namen un Sachen, biblisches un! aD O-

kryphes Schrifttum, rabbinische Schriften) bilden den AD-Ekklesiologie (vgl 77) mit wirksam geworden ist, und Wäalr schluß der Untersuchung, deren Ergebnis wissenschaftlich gutinsofern, als die VO ihm vertreiene Unmittelbarkeit 7W1-
chen ott un! der eele, durch die die empirische Kirche begründet ist.

Amelsbüren Panul KTrüger.notwendig In den Hintergrund gedrängt wird, ZULC Kon-
zeption der allein auft die Berufung durch ott un! die
Kräfte der Liebe gegründete Ecclesia coelestıs DZW. C1LULtas Festugiere, A.- rsprünge christlicher Frömmigkeit. Bildung der

Heiligkeit 1mM Moönchtum des altchristlichen Orients Ins DeutscheDe: (vgl 132) geführt hat. Die Gedanken, die Augustinus in
übersetzt Y SE reiburg Herder 1963De G(Genes? ad lıtteram entwickelt hat, legen diese These nahe. 152 s r 14,80

L  ingen., Rief
Das hier vorgelegte Werk ist ın der Iranzösischen Origl-

Hammerschmidt, ellung und Bedeulung des Sabbats in 10- „nalfassung der Band einer ın Bänden vorgesehenen Ver-

pien, Studia Delitzschlana, Abhandlungen und exie aus dem öffentlichung und will ausdrücklich den ın and 2— be-
absichtigten Textübertragungen hinführen, indem dieInstitutum Judaicum Delitzschianum, uUunster West{.], nrSg. Grundmotive der ıIn den Texten begegnenden östlichenVO  - Rengstorf, Stuttgart ohlhammer 1963 VIIL,

ö2 s 1 8  9 Mönchsfrömmigkeit erläutert. Von der Iranz. Originalaus-
gabe sind bisher un I1 erschienen (beide bei den EditionsDer ert. dieser Untersuchung hält sich n  u sSe1n du Gerfl, Parıs Die 1mM Iranz. and W dargelegteThema un seht deshalb nicht autf die Liturgie des Sabbats

e1n. Er behandelt die problematische rage nach dem athl0- Absicht des hochangesehenen Verfassers wird leider 1ın die-
Ser als 1n sich abgeschlossen betrachteten deutchen UÜbertra-pischen Sabbat, der 1n der gesamten vorderorientalischen sung nicht ausgesprochen. Deshalb scheint ulls auch derOrthodoxie 1Ne Eigentümlichkeit darstellt. gewählte Obertitel „Ursprünge christlicher Frömmigkeit“Die ersten Urteile 4M  ber das äthiopische Christentum iragwürdig, zumal WIT nirgendwo erfahren, ob das Über-

vermitteln uUuNns die Berichte der zeitgenössischen Reisenden setzungsvorhaben NU: auch aut die weıiıteren Bände dU5S5C-und Misslionare. Diese sind sehr negativ Man hält 1mMm all- dehnt werden soll.
gemeinen das äthiopische Christentum für e1n synkretisti- Die Problemstellung selbst ist VOoO VI 1—259 aut Grundsches Gebilde AUS christlichen, jJüdischen und muslimischen SeINeTr profunden Quellenkenntnis un Stoffbeherrschung 5C-Elementen. Ja, Nan fand, daß noch überlebte abergläu-
bische Gebräuche bei den Athiopiern lebendig selen. Der geben. Er greiit S1e 1mM etzten Abschnitt sSe1ines Buches noch-

mal auf, als Lösung vorzuschlagen, daß das Dilemmabekannte Athiopologe Ludol{£ (17 Jahrh.) hat klarer un nicht heißen dürfe „Bildung der Heiligkeit“, vielmehr „IÜürobjektiver gesehen. Eir spricht dem Judentum den ogrößeren den Christen hne besondere Berufung“ gelte „Bildung uUNEiniluß Die heutige religionsgeschichtliche Betrachtungs- Heiligkeit“ (152) DIie Frage ist Teilich nicht ANUT für dasweise IU  ®] gipfelt 1n der Feststellung, daß 1mMm athiopischen Verständnis des östlichen Mönchtums VO: größter Bedeu-Christentum jüdische Einflüsse wirksam un:! bis jetzt Lung, sondern auch Tür das gelehrte Mönchtum des Cassiodor,ihre Spuren hinterlassen haben. Diese mehr allgemeine die Wissenschaftspflege 1mM karolingischen Mönchtum, dasErkenntnis wird nunmehr spezialisiert durch die Erforschung Verhältnis der mittelalterlichen Reiormkreise ZUT Kultur undder Stellung des Sabbats. Es wird gefiragt: Worin csieht die Wissenschalt bis NSeTe Gegenwart VO großer Aktuali-äthiopische Theologie den Charakter ihres Sabbats? Stimmt
mit dem jüdischen überein der nicht? Trilit letzteres

tat. Das bemerken, regt der V{T. selbst d. da wieder-
worin bestehen dann die Unterschiede?

holt (9, 07/, 128 auf den berühmten Brief Karls GrT.
Baugul{f VO  } Fulda 780—802 Abt daselbst) zurückkommt,

Sodann wird der jüdische Sabbat erläutert. Die und WIT WI1SSEeN, welche Rolle der Trage nach der angeb-Herkunf{ft der Bezeichnung Sabbat ist noch nicht geklärt. Ist lichen Kultur- und Bildungsfeindlichkeit der Cluniazenser
S1e denominal oder deverbal? Auch über den rsprung des nicht I1U iın den äalteren Gesamtdarstellungen bei Sackur
Sabbats wird noch diskutiert. Zur modernen Vorstellung VO und den Monumentisten, sondern auch 1n den Forschungenjüdischen Sabbat erklärt der Verf,, daß diese einigermaßen der jüngeren eıit bei Leclercg, St. Hilpisch, Tellenbach,widerspruchsvoll Sel. Einerseits sel der Sabbat 1ne Hallinger un deren Schülern zukommt. S1e ist ueTI-
habene Instıtution, andererseits hätten iın der Interpretation dings auch besonders bei der Interpretation der St.
die Vorschriften über ihn einer Kasuistik geführt, welche lischen Quellen VO  > ulit und der Fuldaer Schultradition
das Wesen des Sabbats eIiwas verdeckt hätte Hervorgehoben durch den Berichterstatter berücksichtigt worden. Die be-
werden die volkstümliche Seite des Sabbats un die Bedeu- richteten Tatsachen die Taktischen Bildungslücken un die
tung des Sabbats für die jüdische Mystik (Kabbala]). große Bildungsfeindlichkeit der Mehrzahl der oriental.

Die Quellen ZUT Bestimmung des 15 Mönche sind als historische Gegebenheiten nicht 1ın Zweifel
Sabbats fließen nicht allzu reichlich. Auch finden sich ihnen ziehen, un ist dem V{1. sehr danken, daß S1e
Widersprüche. Selbst die Bezeichnung des Sabbats 15st icht STEeis 1n den größeren geschichtlichen Zusammenhang stellt.
einheitlich (neben Sanbat das Wort qgadam). Die einzelnen Er bezieht sich dabei auft die neuesten geschichtlichen Dar-
Quellen: Die Kirchenordnung des Königs Za ra a’qo' stellungen, un auch Iür den, der S1e nicht ZUT Hand hat,
(15 Jahrh.); Das pseudo-apostolische Schrifttum 1n äathio- Dar nicht miıt Hinweisen auftf die einschlägigen Stellen
pischer Überlieferung; Die Gonfess1io G‚ laudu (etwas ten- bei Denzinger. Anderseits scheint mM1r neben dem größeren
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kultur-, kirchen- un dogmengeschichtlichen Zusammenhang Bibliographia“ 1n Tom 1963], Seite 239—2959; auch als
der biblische nicht immer ın gleicher Weise Derücksichtigt (gut Sonderdruck erhältlich bei der Pontificia Universita TEegO-
102—120; weniger 140 IL} DIie behandelten Tatsachen mussen rlana, Roma, Piazza della Pilotta), hat selbst wel weitere
wohl auch 1 Fragenkomplex der Lehre VO  5 den Charismata Werke diesem Thema herausgegeben, aut die hier hin-
SOWI1IEe des alschen un: irregeleiteten Enthusiasmus un des gewlesen sSe1.
Verhältnisses VO Autorität und Freiheit VO den NEeU- Das eETrSTe Dringt Studien ber die Säkularinstitute: isttestamentlichen Schriften her ostärker beleuchtet werden, e1in Sammelwerk, das Au{isätze verschiedener Verlasser ausWwWeNnn e1n Satz wWI1e dieser: B5l göttliche Inspiration 408 Deli den Jahren 1947 bis 1963 vereint; 1 wesentlichen beschränktihnen (den Mönchen) die Stelle der Theologie“ nıcht
erneut MiBverständnissen Tühren soll Der UÜbersetzerin sich auf den französischen Sprachraum, Ein Herausgeber

ist nicht genannt; doch kann kein dubium rationale gegenüberist danken, daß G1E die griechischen un lateinischen exie der Vermutung Destehen, daß Bever S1e gesammelt undder Quellen auch In der Originalsprache mitteilt un damit
zuverlässige Überprüfung ermöglicht. Die Übersetzung ist

ediert hat. Mehr als e1n Drittel des Buchumfanges hat ihn
als UTOT, VO ihm stammt das Vorwort un Neun der1m allgemeinen gewissenhaft, liest Sich gut, Druckifehler in sechzehn Abhandlungen. Die übrigen Autoren sind: Bergstörendem Ausmaße Sind 183888 nicht begegnet, Die Formu-

lierung „Sankt Anastasis“ (63) uünden WIT rTeilich unschön. 5], GCarpentier 5 ]; Teusen 5], Hayen S];, Lazzatl,
Lemaitre, Perrin OP, Winandy OS  .Auch iragen A  WIT, ob nicht nützlich BEWESECN wäre, die

1ne der andere eUueTeE deutsche Übertragung (zum Pratum Die Aufsatzfolge beginnt mit dem altesten Beitrag, einer ge-
spirıtuale des Joh OSschos {wa „Blühende uUüste  IL [Düssel- schichtlichen ers1! ber die Entwicklung, die den Säkular-

instituten Iührte  1 d uLSs der er des verstorbenen Creusendorf 1957]) der Untersuchung hinzuzufügen (etwa KUTrTZ, pragnant, 1 Inhalt Zuverlässig, WI1e der Art dieses be-Steidle, Der kleine schwarze Knabe ın der alten Mönchs- deutenden Rechtsgeschichtlers entspricht 13—36) Es folgen zwelı
erzählung |BM 339—350], TAPPNOLA die französ. arstellungen der grundlegenden kirchlichen Erlasse „Provida ater
Monographie Hausherrs 5] Les Lecons d’un contemplatit Ecclesia“ Carpentier S} 37—45) und „Prıimo feliciter Berg
11960], bes d die gesamte Literatur findet sich jetzt bei 5 47—060 pezie ırchenrechtliche Fragen en die Artikel VO.  -

eyer SJ VOT ugen Nature Canon1que des Instituts seculiers“*Engels, Fiducia dans la Vulgata., Le Probleme de 'Ira-
duction I1IAPPHZ1IA-FIDUGIA |Graecitas et Latinitas hri- (147—191), „Congregation religieuse Nsiiu seculier?“ (247— 26
st1anorum primaeva, Supplementa fasc. 1964)] 97—141). un . Le role du pretre ans les Instituts seculiers“ (319—347). Die

Artikel VO  - J .-M Perrin (vgl die Besprechung seines
ariaLaach Emmanuel e2verus OSB uches „Gels und Aufgabe der Sakularinstitute” 1n dieser Zeit-

chrift 59 11963], Sp gehen dagegen mehr auf die Tobleme
einer theologischen Begründung für Ziel Un Lebensweise derVom Reichtum des Schweigens, Eın Zeugnis der AT| eist-

liche Antwortbriefe der ıchweigemönche nd
Sakularinstitute £21N:! „Etat de perfection plein monde“ 61—067),
„Vocation el 1SS10N ans les Instituts seculiers“ (09—77), „Sainteteselines Schülers ohannes (6 Jahrh.). Ausgewählt un ZU. et Apostolat“ 109—125) und „Essence de l’etat de perfection eterstien Male 1NSs eutische übersetzt VO. m1ssion des Instituts seculiers”*” (127—146). amı sind die chwer-aderborn Schöningh 1963 126 S 9.,80 punkte des uches bezeichnet; doch iragen auch die übrigen Auf-

Die Schweigemönche Barsanuph un: Johannes, VO deren satze ihren Teil bei für e1in Gesamtbild der Säakularinstitute
8332 erhaltenen Brieien die vorliegende Auswahl über 200 Hierin liegt der erste Wert des vorliegenden Buches
darbietet, gehören mıiıt Dorotheos, 5ymeon dem Thaumatur- ammelt 1nNe Reihe VO  =) Au{sätzen, die gerade 1mM deutschen
SEn un Sabas den bedeutendsten griechisch sprechenden Sprachbereich nicht leicht zugänglich N;, auft Tund der
Lehrern des geistlichen Lebens 1mM Jahrhundert. Barsanuph Herkunft un der Interessengebiete der Verfasser tireten die
lehte seit 540 als Rekluse 1ın der Laura des Abtes Seridos bei verschiedenartigsten Gesichtspunkte In Erscheinung: die
Gaza ın Palästina. Sein Freund un Schüler Johannes üÜber- historische WI1Ie die kirchenrechtliche Sicht, theologische un
nahm nach dem ode des Meisters dessen Zelle un führte religiös-aszetische Fragen; auch VOT der Erörterung noch
sSe1INn Werk fort. Die erhaltenen Antwortbriefe zeigen, In wWI1e offener Probleme scheut INa  - nicht ZUTru  L  ck. Als Nebenfrucht
zahlreichen Anliegen ihr Rat VO  } Weltleuten und Mönchen, Tällt e1iNe Fülle VO Anregungen für die Praxiıis der Säkular-
Äbhten un Bischöfen 1n Anspruch wurde un
welche Autorıtäat I11ld.  - ihm beimaß.

institute ab; Se1 L1LUTr aut den schon genannten Artikel des
Bever L4  bDber die Wirkmöglichkeiten des Priesters 1ın den

Die Brieife sind thematisch zusammengestellt den Säkularinstituten hingewiesen. ort Despricht TE die
Kapiteln: Tugend der Liebe 9—19), Gebet 0—35), Be- rechtliche Stellung un Au{igabenstellung des Priesters als
herrschung des Körpers (35—41), An Bischöfe —47), ber Institutsgründer, als Assistent, als „Ratgeber“ un „Beobach-
die Amtstugenden des Abtes (47—51), Praktische Tugend- ter“ („Conseiller“ un „Observateur“), als Seelsorger 1m

Mutterhaus, als Beichtvater un Exerzitienmeister.schule (52—92)]); Der Teufel 93—105), Zur Vertiefung der
religiösen Erkenntnis 6—1 un Einzeliragen ZU christ- Allerdings mu auch bemerkt werden, daß nicht alle
lichen Lebensgestaltung 7—1. Das maßvolle Urteil un Artikel VO gleichem Gewicht sind: neben den ben ENann-die Weisheit, die d U diesen Briefen sprechen, verfehlen ten Grundsatzartikeln steht die Buchbesprechung: INa  - Iragtauch aut den heutigen Leser nicht ihren Eindruck. Die le- sich wohl mit Recht, Warum die Besprechung des sehr wert-
bensnahe Übersetzung (nach der kirchenslawischen Ausgabe vollen Buches VO Beyer .Les ns  uts seculiers“ durch
des Abtes Paisi) VO 1795 rag dazu das Ihre bel. seinen Ordensbruder Garpentier Auinahme finden mußte

Königstein/Taunus. H.-J Schulz (sie verbirgt sich unter dem 1te S VIe profonde des
Instituts seculiers“; Die 5Summe der Artikel bringt
auch keine Darstellung aller Fragen, die mit den Säkular-Etudes SUr les Instituts seculiers, (0 ISg Brüssel Desclee de instituten zusammenhängen; andererseits sind manche Ver-Brouwer 1963 352 e Dr 195

ean: Gili SUÜLLU: seCcoları,. Roma: Nuova itrice 19  e doppelungen un Überschneidungen nicht vermeiden:
findet der Leser zweimal ine ausführliche Inhaltsangabe34 s n br 1500 des „Grundgesetzes der Säkularinstitute“ „Provida ater

Die Literatur L  ber die Säkularinstitute wächst stetig. Seit- Ecclesia“ (von Creusen, 29—36, un Carpentier, Edem Johannes eyer 5)] den „Periodica de morali, Die kirchenrechtliche Vorgeschichte der Säkularinstitute be«
Canonica, liturgica“ 1963 1ne zuverlässige UÜberschau üÜDer schreibt sowohl Teusen (15—24) wWI1e auch ever (154—die Bücher un! wissenschalitlichen Au{isätze gegeben hat, 170) Mancher Leser wird als angel empfinden, daß die
die bis dahin erschienen („De Institutis saecularibus Auswahl fast NUur AdUusSs Artikeln zusammengestellt worden
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ist, die iranzösischen Sprachraum erschienen sind die J1 roisiontaines, oger sterbe nıCc Übersetzung d usSs dem Fran-
zösischen VO gar Freiburg-Basel-Wıen Herderoben genannte Bibliographie zeigt, jeviel Material darüber

hinaus englischer, italienischer, spanischer un deutscher 954 262 z J 19,80
Dieses Buch macht uUu11ls den ersten el eiNes (Gesamt-Sprache vorliegt. Irotzdem untier dem, Wäas heute ein-

schlägiger Literatur greifibar 1SsT, ist das Sammelwerk VOUL werkes VO  - wel Bänden zugänglich, das IT unier dem
Wert; erleichtert den Weg den Quellen und {üllt damıt Doppeltitel [7a5“ un „Jentre dans la vLE  ng bei
eine Lücke dQUS5, ist nicht die Schuld des Herausgebers, den Editions Unwersitaiures Parıs veröffentlicht hat. Das Leıit-

noch andere Lücken bleiben. WOorTrt der heiligen Therese VO LIS1IeEeUX: al sterbe nicht, ich
Das zweite Werk „Gili SLUIUl secolari“ ist VO  - anderer Teie 1Ns Leben e1n  66 gilt {Ür das Gesamtwerk als das

sammentTfassende Band der nach Diktion un Inhalt unter-Art. eyver ist hier nicht Herausgeber, sondern Verlasser.
Unter dem gleichen Titel, ber 1n Iranzösischer Sprache, schiedlichen und verschieden wertvollen Beiträge das

christliche Verständnis des Todes un des Lebens. Es hat„Les nNs  uTts seculiers“ (Parıs 1954, 402 Seiten) veröMkHent-
lichte eine systematische Gesamtschau über Wesen, Aui- den Anschein, als se]len die eitraäge 1M ersten, ZUT Bespre-
gabe un! Rechtsstellung der Säkularinstitute. Das hier 5C- chung anstehenden Bande auch e1n Ergebnis der nombreuses
nannte italienische Werk ist OZUSagenNhN eine gänzlich durch- conferences des Verfassers CN France, Belgique et WATA  52 Etats-
gesehene, vermehrte und bis ZUTr Gegenwart fortgeiührte Unis, welche die Umschlagwerbung der iranzösischen T1g1-
Neuaullage. nalausgabe (Deuxieme Edition Paris erwähnt.

In Tel Hauptabschnitten: „DIie Vorgeschi  te der Säkularinsti- Das Buch biletet 1n seinem Schlußkapitel: Jesus der Erstgeborene
tute“ (13—71), „Die Iheologie der Säkularinstitute” 73—214) und untier den Jloten 214—255) einen Ausblick auftf das ew1ge en,
„Die 1' Gesetizgebung” $  D— wIrd IUr i1nen welteren das rTrundthema des zweıten fifranzösischen Bandes In erster Linıe
Interessentenkreis les Wesentliche Der diıese Institute dargelegt. 88| Der das Geheimnis des es deuten ach dem Eıin-
el verzichtet der Verfasser auf einen umfangreichen eleg- leitungskapitel: Der Weg ZU.: Geheimn1s 7—25) ges  46 1eS$
nachweis, doch verliert das Buch dadurch nichts sSelner W1Ssen- zunächst 1n betont philosophischen Erörterungen (cT. die emerkung
scha{ftlıchen Qualilkation die eigeniliche Quellenforschung des Verfassers 62 arüber). Im Kapıitel ZWEe l1e un Tod
achen „Sakularinsiitute ist ohnedies eute noch für den 1heo-
ogen un Kanonisten eich überschaubar:;: der Historiker S: 26—62), 1 Kapitel TE@el:! Leibliıchkeit und Iranszendenz .3

106) un 1 Kapitel 1eTr: W arum terben WI1r? 107—166) Ye-
(1im ersien el die notwendigen uellenangaben, un! der Praktiker chieht 1es weitgehend, daß die niederlandische Übersetzung
dari sıch geirost der achkenntnis des Verfassers überlassen.

im geschichtlichen Jleı1il beschränkt S1ich der V erfasser, Er brıngt (Tielt/Den Haag 1963 mit dem Untertitel CEeEn fılosophıe Ud'  S dood
leven herausgegeben wurde. och nicht mıiıt Recht In der Ge-

DAUT 1D €l1. VO.  - Fakten, die einen nachweısbaren Zusammen- samtlinie uch des ersten Bandes des Gesamtwerkes herrscht das
hang mıit den eutigen Säakularınstituten en (1m egensatz

Robert Lemoine OSB „Le TOT des eligieux du Concile de theologis Anliegen durchaus VOTL,. Im vierten Kapitel leitet der
Abschnitt ber die Theologie un d die EntscheidungshypotheseIrente QAU. Instituts Seculiers” ; vgl die Rezension 1n d1ıeser (: 142 {T) ach einem Abschnitt über die philosophische ypotheseZeitschrift 58 96 Sp 44—47); 1St kein Zweilel, daß weiltere

Quellenforschungen noch andere Verbindungslinien auifzeigen
VO Wesen des es 124 IT) dem entral theologisch ge-
einten Kapitel füunf hin Der un Lohn S 167—213).

'erden.
Ausgangspunkt Iür die Überlegungen des zweıten aupt- Erstaunlich 1st NUu.  P daß 1n diesem Kapitel der N} Nl

des fIranzösischen Originals 183— 194 incl mıiıt dem 1te Enteils ist die eute viel diskutierte Spiritualität der Laıen un!
des Klerus, oder, wI1e der erl lieber nenntT, die 'heo- quo7 ronsıste le peche orıgınel? einfachhin e die Paginierung

der euischen Ausgabe Der TIortlauien: ble1ibt, hne daß e1Nn Hin-
logie des Lalen- und des Priesterstandes; VO  =| ihnen hebt WEe1s auf KUrZzZung gegeben WITd. Andererseits nd der eutschen
sich ab die Theologie der Vollkommenheitsstände, der Übersetzung Anmerkungen beigegeben, dıe 1n der franz:  ischen
‚Vita consacrata”, geprägt VO  } den drei evangelischen atien. aufl nicht enthalten SINd (cf 261 dıe Anmerkung /A

Die Überlegungen des erl hierzu können nicht 1 einzelnen Kapitel In der deutschen W1e 1n der niederländischen Übersetzung
der Hınweis, nach welcher Originalausgabe übersetzt wordenwiedergegeben werden; vielem kann H1d.  - ohne weiteres -

stiımmen, manches wird noch weiterer Diskussion bedürtien. 1St. Der Erscheinungsort Parıs DZW. Brüssel wiıird hne Jahres-
zahl angegeben. Es ieg möglicherweise ıne dritte fIfranzösischeicht umsonst haben gerade die Säkularinstitute 1m theolo- Originalausgabe VOT, deren Text 1n der Übersetzung VO. olbingergischen und kirchenrechtlichen Bereich die rage auige- wıederum verkürzt seıin ann Unsere Buchbesprechung bezieht sich

worien, ob s1e auf Seiten des Laienstandes der der Voll- auf dıe vorliegende Übersetzung unier Berücksichtigung der u{l
kommenheitsstände einzuordnen sind. Hier handelt sich VO 1960 Warum das wichtige Kapitel 83—19. inC]L, elimi-
auch Frragen der Terminologie; das sieht der ert. richtig nlıert wurde, ist dem Rezensenten nıcht bekannt Es bleibt sachlich
1n seiner ota Kap VII „Terminologische Klarstellungen“, festzustellen, daß dieses Kapitel 1ın seinem usammenhang sowohl

durch seine Rückbezüge wıe auf seine Vorausweilsungen hin schon153—158). Der zweite Hauptteil greiit weiter, als der Buch-
titel vermuten 1äßt die theologischen Überlegungen betreffen nicht einfach unbedeutend ist Nach seiınem sachlıchen Inhalt olg

7 auf die Deutung, dıe IT der TIDSsunde 1n einem Universum VO  wicht 1Ur die Säkularinstitute, sondern auch die herkömm-
evolutıvem harakter zuweist. Das Kapitel bringt Bezüge auf denlichen irchlichen Stände Aquinaten und auf das Tridentinum, die jetz fehlen Es bringt uch

Im drıtten Hauptteil wird die AT Gesetzgebung ber die Aspekte 1mMm Hinblick auf die lesiologie Un Sakramententheo-
Säkularinstitute dargelegt, Der erf beschränkt sıch nicht au{f 1ne l10gle, die Jetz verkurzt Sind.
Wiedergabe der einschlägigen Bestimmungen, sondern ordnet s1e

moöchte nicht ı  n  n die Auslassung dieses apitels DZW.unter praktischen Ges1i  tspunkten; gıbt damit en OIge-
Abschnittes wiege 1 Gesamt des uches doch n1ıC Den 1el.etzten Institutsoberen wıe außenstehenden irchliche: Oberen

1ne zuverlässige Anwelsung ZUTTC Leitung un! Entwicklung der Das IMa IUr den ifranzösischen Leser her zutreiffen. Fuür den deut-
schen Leser ieg anders., Der Verfasser macı uns oft hin-Gemeinschaften. Voraussetzungen Iür die Approbation, Wege ZUI

diozesanen und äapstlichen pprobation, Abhängigkeıit VO.: TtiSs- äangl1ı: SChwer, sSeliNner Tierminologie und SeINeEeT oft DUr skizzierten

Ordinarlus, Inneres das S1INd LUr ein1ıge der 1n diesem Beweisführung folgen, Das soll keın Vorwurf sSe1in. Es 1eg ja
Janz wesentlich auch der anderen spraci  iıchen Wurzel un! daran,aupttei behandelten Themen. „Problemi essenzlalı”, wesentliche
daß A 1n seiner Weise arcel varliert, dessen Werk deutscheTobleme QduUs der S5ıcht des erf. bılden den chlußabschnitt des

uches $  —3 Leser IU. nıcht einfachhin schon kennen, wenngleich einige ücher
VO arcel 1Ns Deutsche uüubertragen worden S1INd. Es lieg auchTatsächlich ind 65 Iür die Fortentwicklung der Säkular-

dem Gesamicharakter des uches Die Monographie ıll ohlinstitute wesentliche Fragen, denen der erı seine Mei-
nicht sehr SLTENg systematisch als wissenschai{itliche Abhandlung

Nung sagtl; Fragen, <  ber die noch intensiv gesprochen 1M eigentlichen 5Sinne komponilert Se1In. S1ie nthält 1n der Weise loser
werden sollte, ehe e1in Codex Iuris anonici den Anordnungen uch Betrachtungen un philosophisch-theologische
Abschnitt „De institutis saecularibus“ auinimmt. TITWagungen für weitere Kreise: UOOT priesters, relıgieuzen, $EuU-

Münster Paul Wesemann. denten 0QOT belangstellende leken empfie. die n]ıederlan-
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ische Ausgabe die ın die angesehene el. der theologische kes un manchen theologischen Au{fstellungen ordertMonographeen woord beleving” (Lannoo aufgenommen WOI- 1nNe eigene Abhandlung, ın der die verschiedenen Gesichts-den ist. Das 1st eine DOositive Praejudizierung, die ohl zZuersit dem
Forum der Diskussion gilt, die E miıt seinem Buche Oördern 8! punkte des Fachphilosophen. des Fundamentaltheologen, des

xegeten un nicht zuletzt auch des Dogmatikers ausgebreitet(cf DE unı 25) Jedoch das Trigina! seines Buches wıe dessen
niederländisch-flämische Übersetzung erreichen den Leserkreis uUun: werden können. Die Einbeziehung der Evolutionstheorie
Horerkreis des zweisprachigen Belgien un! Frankreichs, die stellt ın uUunNnsSseTenNn Augen nicht I1UT eine Bereicherung, her
Wirkung der Philosophie Marcels Ura seine Gesamtwerke weit- auch 1ne Belastung dar Das Buch ordert sehr unterschei-
iıTragender Un  P ekannter ist. Ein gleiches gilt nıcht IUr uU1s, dungsfähige Leser, die zumal dogmatisch schon geschult Sind.Der Leser des Buches VO Er muß S1CcCh viele edeutsame AÄUus- evedes Verfassers gew1ssermaßen WI1Ie Mosaiksteinchen Johannes Schanz
sammenfügen, klarere Auffassungen Der Grundbegriffe un!
Grundpositionen 1ın ihrer Iragweite für die behandelten Fragen Bussche, VQa  w den Das Valerunser. (Oriıginalausgabe: Le „Notrebekommen. Es ware wünschenswert, daß 1ne Neuauflage der deut- Pere  z ıLa Pensee Catholique Brüssel]) Mainz: Grüunewald-schen Ausgabe ach dem Vorbild der nıederländischen die er Verlag 962 127 a 7,50
Marcels neNnNnT, die INns Deutsche uübersetzt worden nNnd: Presence Der bekannte belgische Theologe verrät auch In diesem,ei Immortalite Paris 1959, Frankfurt 961 unter dem 1ıte egen-
wart un nsterbli  keit; Les Hommes Contire Humain Paris O: Tür weilite Kreise gedachten Büchlein seine biblisch-theologi-
Frankfurt 1957 unter dem ıte Die Erniedrigung des Menschen: schen Kenntnisse. ET stellt das Vaterunser In den Gesamt-
L’Homme problematique., arls 1955, TankiIiur: 1956 Max üller P’auUI biblischen Betens un biblischer Heilserwartung. Dar-
hat dem letztgenannten Buch 1ne Einführung 1n arcel VOTaNnde- über hinaus weiß der VT neueste Fragen ın der Liturgiestellt Es WäarTe auch bei der Neuauflage des Buches VO  - AT Bescheid und hat pastorales Geschick NUug, alles C.TWÜNscht. sammenzufassen ın uten Anleitungen vA privaten und

IT'S Buch ist eın wichtiges Buch, das gerade VO den gottesdienstlichen eien Besonders betont wird der sich
Seelsorgern auch erarbeitet werden sollte: allerdings ın einer VO  3 Bitte verdichtende eschatologische Zug. Das
notwendigen Unterscheidung bei der Lesung. Die Intentionen Büchlein gehört mit dem VO Schürmann den besten
1IT.’Ss sind weithin seelsorgliche. Allererst gehen S1IEe autf die Betrachtungsbüchern 38  ber das Vaterunser.Überwindung des „Scientiismus“, auftf jene Haltung eines HEHS ET RuscheDenkens auch 1m Christen, das In einem zuweilen unbewuß-
ten Rationalismus einseitig Zersetzt und zergliedert, ohne die en der heiligen Jungirau arla nach den Betrachtungen derSynthese suchen. Sie gelten sodann einer Erziehung ZU gottseligen Anna Katharina KmMmers ch. AugustinerinDenken un Leben AUS dem (Geiste der Gemeinschaftsoffenheit des Klosters Agnetenburg Dülmen  n aufgeschrieben VO  iun der Hingabe. Er allein sprengt jene Selbstisolierung, die Ciemens Brentano.
Ir. eindrucksvoll In einer Phänomenologie der Liehbe iın (e- AÄAus dien religiösen Schriften Clemens Brentanos hrsg Ü, mit
gensatz der Hingabewilligkeit stellt, die allein den Zugang einem Nachwort versehen VO ernhar: Aschaffen-
ZU Geheimnis öffnet und nicht 1UT VOT den Toren der burg Pattloch-Verlag 196 453 S.; 16,80
Probleme enden 1äßt. Die Liebesoffenheit öffnet allein auch
den Zugang ıIn das Geheimnis des Todes Nur AUSs den Kr-

Es handelt sich die Edition des ungekürzten Textes
der Originalausgabe des Marienlebens, das kurz nach Bren-fahrungen des interpersonalen Lebens wächst 1ne Über- tanos Tod VO  — dessen Bruder un Schwägerin aufgrund der

ZEUSUNG VOoO  ; der Unsterblichkeit. Notizen des Dichters 1ın ruck gegeben wurde (MünchenIT. findet das Y-Schema seines Denkens: Komplex, Ana- Auf Kürzung un Bearbeitung ist bewußt verzichtet
Ivse, Synthese auch In dem Evolutionismus-Schema des eil- worden (Klappentext).
hard de Chardin gespiegelt. In vorsichtiger Begrenzung Die autobiographischen Aussagen der Seherin, die
hypothetischer Aussagen, doch mit dem für den Menschen Pattloch 1mM Nachwort zıtlert zeigen eine überraschende
heute wirkkräftig gemeinten Wort der Begriffssprache aus Ahnlichkeit miıt denen der heiligen Hildegard Beiden My-Naturwissenschaft un Kosmologie VOo  } heute, erdeutet sich stikerinnen sind schon In 9anz frühen Lebensjahren Visionen
TIr den Iruchtbaren nsatz, für den onkreten Vollzug zuteijil geworden: beide hatten e1n natürlich-realistisches Ver-
des menschlichen und christlichen Lebens 1nNne Weisung ZUTLTC hältnis ihnen. 1e S1e sich ihrer Umgebung gegenüberSelbst-Befreiung un Selbst-Werdung begründen. Er will darüber äußern, stoßen S1e aut Erstaunen, Mißverstehen un
AUS der Erkenntnis und aus der Liebe zugleich die Hilfe hüllen sich dann lange ın Schweigen x  ber diese Dinge. Hen-
einem sterbenden Leben geben, das sich ın der platonisch ichtlich 1st beiden eine ausgesprochen eidetische Veranla-
mitgedachten Schule des Lebens auf das letzte Sterben hin 5  33  Uung eigen: die Visionen sind das Beherrschende ın ihrem
bereitet dies natalıs des Hinübergangs ıIn 1e Ewigkeit. IT Leben. Auditionen tireten I1UT 1MmM Rahmen der Visionen un
verkennt dabei ber selber nicht, daß sSe1INe Beweisgänge ihrer Deutung auf.
un Erörterungen ınter phänomenologischem Aspekt zumelst Der Vergleich der beiden 1äßt ber auch bedeutsame Ver-
1U einen höchst gesteigerten Wert der argumenta ad homınem schiedenheiten erkennen. Die sroßen heilsgeschichtlichenhaben Deshalb schließt diesen Ausführungen auch den Perspektiven, die die Visionen Hildegards auszeichnen, fin-
traditionelleren Beweisgang für die Unsterblichkeit un (ID- den sich bei Anna Katharina kaum: ihre Visionen machen
zerstörbarkeit des einfachen Geistes iın Anlehnung das 1ne In sich geschlossene historische Welt präsent, ist,griechische Denken Doch eine strenge Metaphvsik bietet als ob S1e vorwiegend auf die rage antworten: Wie Wäar

nicht. Tr begnügt sS1 die Beweisbarkeit Gottes auUus der denn damals? Das tun S1e mit einem außerordentlichen
Vernunft betonen, hne diese Beweise In Se1INE Darstel- Interesse für das Detail. Alles, wWas S1e sieht, ist der Seherin
lung einzubeziehen und hne eine Ontologie der Person wichtig, die Kleidung der Priester un überhaupt aller Be-
und der erkenntnistheoretischen Problematik bieten. Er teiligten bis In die Einzelheiten, ihre Verwandtschaftsver-
eiz bei seinen Lesern die Glaubensüberzeugung und die hältnisse, der geNauUE Verlauf der Handlungen. Während bei
katholische Weltanschauung OTauUus 'Tr.’s Ausführungen x  her Hildegard fast nichts ın ihren Visionen ohne e1ine theolo-
den Tod als Abbruch un den Tod als Umwandlung, e  ber gische Sinngebung bleibt und diese wenngleich oft in
das Wesen der Sünde un ı54  ber das Leiden werden wohl
allen Lesern, die das Buch als geistliches Buch aszetischer 447Weisung echt mitbegreifen, besonders willkommen Se1N. igne, atrologia Latina tom 197; 103 A; ıtiertAuf Einzelheiten darf der Rezensent nicht eingehen. Die nach der Ausgabe des Hauptwerkes der eiligen „W diezureichende Stellungnahme den Hypothesen dieses Wer- Wege durch Maura Böckeler, alzburg 1954 bzw. 393
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rischen Bericht auszugeben, W ds ın mancherlei Weise diesemschwer beladener Allegorese auf die Glaubensexistenz des
Menschen 1n Kirche un! Welt hingeordnet ist, findet sich Anspruch nicht genügt.

Mit dem 7zuletzt esagten 1mMm Zusammenhang wAaäare auchdergleichen bei Anna Katharina fast überhaupt nicht, wWwWEeNll

19985801 VO einigen etwas moralisierenden „Anwendungen“ aD- i1ne kurze kritische Bemerkung ZU. Wert csolcher Privat-
sieht ESs ist, als ob sich ihr BanzZeS iraglos außerordentlich offenbarungen un ihrer Begrenztheit angebracht BEWESECN,
intensives Verhältnis den Ereignissen, VO:  i denen das WI1Ie S1e schon VOL Jahren Lakner iın einer anderen Edition
Neue Testament berichtet, 1n die Beantwortiun: der ben der Anna Katharina Emmerich geboten hat Das ware

genannten rage hinein verdichtet habe Der Visionärın, der gerade auch 1mMm Hinblick auf die Wertschätzung der Seherin
das Geschaute einfiach distanzlos unmittelbar gegenwärtig VO  } Dülmen notwendig BEWESEN., Nur wird ja verständ-

lich, wI1e sich TOTZ der Echtheit ihres Lebens un ihrerWAäT, dürifte darin un! aut diese Weise auch das Heils-
mYysterium zuteil geworden Se1IN; ihre Visionen können als Visionen manches historisch nicht Annehmbare un auch

theologisch Anfechtbare 19 In ihren Visionsberichten findet.Reflex einer ihr gnadenhalift geschenkten Heilsbegegnung
verstanden werden Sie cselber ist sich der Begrenztheit ihrer Berichte auch 1mM

Es entsteht die Trage, inwıeweıt die Lektüre der Be- Hinblick aut die Historizität des Geschauten bewußt B
11schreibung solcher fast rein retrospektiver Visıionen durch

jemanden, der nicht celbst Visionäar ist un das dürite der Zu einer dritten möglichen kritischen Einstellung dem
Normalfall cSeIn hne 1ne theologische Durchdringung, die Buch gegenüber kann hier nichts gesagt werden. Sie betrifit
den Glaubenden hier un jetz erfaßt, ihrerseits imstande die rage der Zuversässigkeit der Überlieferung der Visıionen

durch Clemens Brentano 1ist, echter Heilsbegegnung führen. Diese rage dari
wohl mit echt e1n Buch gestellt werden, das für sich ın urch diese kritischen Bemerkungen coll nicht der Wert
Anspruch nimmt, „geistliche Lesung für ochlichte Menschen“ der Visıionen herabgesetzt werden: S1e haben Iraglos ihre

sSeın Sile kann jedoch kaum miıt einem vorbehaltlosen sgroße Bedeutung gehabt un sicher vielen Menschen den
Ja eantwortet werden. Jemand, der diese Visionen liest, Zugang den Ereignissen der Heilsgeschichte erschlossen.
mMUu. schon anderswoher wI1ssen, daß das f ü T - Aber die Weise, In der das geschieht, entspricht iın mancher
S ST faktisch ist auch Vieles N!  cht bedeutsam un! steht Beziehung nicht unNnseTen. gewandelten theologischen Welt-
durchaus nicht immer 1 Dienst der Heranführung das bild, dessen Vermittlung alle laubenden I1a heute
eigentliche Heilsmysterium 1 Sinne twa einer gnatla- allenthalben bemüht ist. Die Edition hätte daher uUuNSseTeES
nischen Aktivierung auch der Kräfte der Phantasıie 1mMm be- Erachtens einiger Brücken ın Form VO. Hinweisen un An-
trachtenden Gebet Vielleicht kommt der Leser einigen merkungen historischer un theologischer Art bedurtt,
Stellen eiINem intensiveren Mitempfinden mit dem, wWwWas ihrer ihr gestellten Au{fgabe heute gerecht werden können.

n  u un ıIn liebender eilnahme dargestellt wird. Vielen
WIT'! jedoch dieses Mitempfinden nicht leicht Se1N. Man muß

In dem 1ın Anm. genannten Werk T1 5 Orr wird olgendeheute ıIn den Leserkreisen eines solchen Buches 1ine kriti-
schere Haltung voraussetzten, als diese Edition, die bewußt Bemerkung C'lemens Brentanos den Vısıonen der Anna atha-

rI1na zıiıtiert: 'r die folgenden Betrachtungen verwahren
aut erklärende und richtigstellende Anmerkungen“® verzichtet, sich Teierlich den mindesten Anspruch auftf den Charakter

tun scheint. In verschiedenen Bistumsblättern, 1n deren
Leserkreisen vermutlich ZUEeTrST die Interessenten für die VOTI- geschichtlicher ahrheit S.1e wollen nichts als sich demüt1g den

unzä.  g verschiedenen Darstellungen durch ende unst-
liegende Ausgabe sılıchen Sind, werden die Gläubigen ler un fromme Schriftsteller anscı  ı1eben
nach un nach vertraut gemacht mıiıt wichtigen Erkenntnissen ( Letzteres weniger 1n dem, Was berichtet WIrTd, sondern hler und
der modernen kritischen Exegese , Es scheint deswegen da ın der Art und Weise der Schilderung VOTL em der VorT-

nicht tunlich se1InN, ihnen ın inem solchen Buch ıne Reihe gange, dıe miıt Zeugung UnN: Geburt zusammenhängen, vgl 30,
o 4A37 d. , sich e1nNn fast manichäisches Mißtrauen gegenüberVO  o Behauptungen zuzumuten, die VOT den allgemein NeT-
dem Bereich des Geschlechtlichen ze1gt, Was naturlı nicht der

kannten Ergebnissen der heutigen Bibelwissenschalfit nicht be-
Vi1islionarın angelastet werden kann sSsondern einfach Ausdruck

stehen können Denen gegenüber, die 1ne solche kritische des amaligen Zeitempfindens ist
Einstellung nicht teilen, sondern einfach hinnehmen un für 11 Vgl Lakner 14
wahr halten, wWwWas Faktizität In den Visionen berichtet wird, Vgl azıul D-AttFO ch 1n seinem achwor 450
scheint ber nicht vertretbar sein, e{I{was als histo- Fralıng.unstier

3  “ SO WeNnn s1e 275 den Zug der heiligen TEl KÖöNige als VOor- Hunermann, 0oSse Freisein und jenen. Priesterlıche Existenz un!
Dbild der heimatlı  en Sakramentsprozessionen nenn der Zölibat Chance und eiahren. Ein Buch HIT Priester un! Lalen
läßlich der Annahme VO  b Gold, Weihrauch und yrrhe auf die un: alle, die sich auf das Priıestertum vorbereıten. Donauwoörth
Pflicht der an.  arkeit sprechen omm:' 306) uch der Verlag Ludwig Auer, Cass1ianeum 1964 152 d 6,80
UrCnhstio einer expliziten personalen Beziehung den
geschauten Gestalten geschie selten; vaol 115  Y ZOF 421 Nachdem 1 etzten Vierteljahrhundert 1ne reHEIE Be-

4 Vgl. azu Rahner, Vıiısıonen und Prophezeiun- handlung des Zölibats der kath Priester unter theologischen
A Teiburg 1952 Gesichtspunkten stattgefunden hat, ist das hier ZUL Bespre-

Ein Ausdruck VO  - ito Ka den Eakn er auch fur die chung kommende Buch 1ine Art Zusammenschau der wichtig-
Visıonen ‚Der das Marilenleben ın NSPIUC nımmt: Ma - sten Aspekte, Cie den ZOölibat als begründet un 1n sich

n 1 nach den es!  en der Anna Katharina Emmerich sinnvoll unter verschiedenen Gesichtspunkten dartun, w1e
aufgezeichnet VO  - Clemens Brentano, NEeu bearbeitet VO Gertrud S1e 1m durch se1INe Beziehung ZU. Jung-Theiner-Haffner, mit einer Einführung VO  - Franz Lakner, Inns-
bruck 1952 fräulichkeitsideal un 1m 5 aus Wesen un!

Auifigabe des speziellen Priestertums erarbeitet wurden. Na-Vgl den Klappentextt,
So brachte die ünchener katholische Kirchenzeltung 1963 türlich werden auch Schrift und Schrifterklärung, päpstliche,
Ine Artikelserie VonNn Weih/Läpple Schöpfungsbe- bischöfliche Lehrschreiben, Arbeiten VO Theologen aus

T1C 963/64 VOoONL Läaäpptle: Vo den etizten Da n Irüherer eıt gelegentlich herangezogen, ber das Schwer-
ND, gewicht ruht aut Verlautbarungen und Arbeiten tiwa der

Vgl tiwa die Beschreibung der Essener, die Anna Katharina mit etzten 25 Jahre Vert. sagt „Da die theologischenJeremias und i Isalas 1n Verbindung bringt (S EO). die Grundgedanken des Zölibats 1n vorliegender Schrifit aus der
Beschreibung der „Freierei” 3 die ausführliche Schilderung doppelten Au{fgabe des Priesters entfaltet werden, Christusdes Aufenthaltes der dreijJährigen Marıa 1 Tempel 103— 138
u, und die Kirche sichtbar darzustellen, ergibt sich 1n der Tat
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1ne überraschende systematische Gesamtschau der vielen Der Gesamteindruck, den Hosties Buch hervorrulft, ist ein
Sinngehalte des Z.ölibats, die iın dieser Vollständigkeit un doppelter, nämlich der einer außerst klaren Logik un! be-
Systematik ın keiner der angegebenen Veröffentlichungen hutsamen Abgewogenheit. Sodann Tallt e1n Vieriaches sehr
bisher gegeben 15 deutlich auf Die große Erfahrung des V} aut dem Ge-

Hierin dürifite die Bedeutung des Buches liegen. Es gibt ın biet des geistlichen Lebens, die überall durchleuchtet. ET
klarer, verständlicher Sprache einen sorglältig durchdachten selbst weist auft die Notwendigkeit solch praktischer Be-
Überblick schlagenheit immer wieder hin (vgl z. B 119) Sie

ach eINer einleitenden Klärung Un Abgrenzungen allgeme!l- erwächst 1 wesentlichen aUS der Eigenerfahrung eines
Art wird unachst die gotigeweihte Ehelosigkeit als ea 1mM lebendigen Austausches mit ott. Der Hinweis auf dieChristentum begründet und der Z.ölibat untier diesem Gesichtspunkt

beleuchtet Es olg eine ange Darlegung der Beziehung des ZOH- unbedingte Freiheit der Kandidaten. Er zieht sich wIie ein
bats Z priıesterlichen eın unter den ZzZwel Gesichtspunkten, roter Faden durch alle Darlegungen. Die zentrale Bedeutung

dieses Punktes 1äßt das mehr als I1LUT begrüßenswert ET -daß der Priester Repräsentan Christi un: Repräsentan der Kirche
ist Darauf wIird die innere Beziehung des O11Dats ZUEF prlıesterlichen scheinen! Die ebenf{alls immer wiederkehrende Betonung

191 behandelt der unerläßlichen Selbstentscheidung der Bewerber, die mit
Die Lolgenden Dschnitte, derjenige ber den Z.0Olıibat „als allen Mitteln des Taktes, der Zurückhaltung un der KETr-

dauernde Aufgabe”, der miıt AAFOT der Entscheidung“ überschriebene munterung Öördern ist. Die überall spürbaren ennt-SOW1e die „SChlußgedanken“” enthalten Ausführungen ber den YC-
lebten Z.O1lıibat und ber Schwierigkeiten und Hemmungen VOI

n1isse des V1 aut dem Gebiet der Gegenwartspsychologie,
die ın seinen Ausführungen durchaus Iruchtbar werden. S1e

ers kundtut
selner ernahme, worıin sich die Berufserfahrung des ertf beson- spielen auch 1n der 'Tat für die Punkte un 3 1ine

Man kann wohl SdBCN; Nach ist der letzte Sınn un umgängliche Rolle, un! Wr WI1Ie INanl, den V{i. ergänzend,
die tieiste Forderung des Zölibats: Täglich erneuerte (Ganz- hinzufügen möchte, nicht 1UT bei psychischen Störungen

der 1ın oflfensichtlichen Krankheitsfällen: denn das VO Vt.schenkung des Priesters Christus ZUL Freiheit jeglichen
Opifers un Wagnisses für die Sache Gottes un die mi1it echt herausgestellte Faktum, daß das Psychische „S6-
Einfilüsse des Satans SO verlangt der Zölibat viel mehr als w1e der KOrper keine statische Realität“ ist, sondern
bloße Ehelosigkeit und kann seinen Sinn 1U dank der be- 9y  1e€ Gesamtheit der Strukturen un Dynamismen“ darstellt,
sonderen Liebe Christi erfüllen. 9  1e als solche nicht organischen Charakters un! gleichzeitig

Das Buch ist e1n zuverlässiger, durchaus nicht einseltiger auch nicht geistig sich sind“ 39), hat ja allgemein-
Führer Z erständnis des Zölibats. Wer sich ihm NVEeT- psychologische Bedeutung., Fuüur die Gesamtstruktur des

Wesens Mensch gehört dies dessen Werdecharakter! DieTaufl, mMu. Zusammenhänge durchdenken, die tief 1ın die
Struktur des Gottesreiches hineinführen. iınter dem Buche, Psychoanalvse Freuds SOWI1E die VOoO Eugen Bleuler be-
das fast saNnz hne Pathos geschrieben ist, ist 1ne Persoön- nannte Tiefenpsychologie haben In diesem Zusammenhang

TOTZ ihres weitgehend pathologischen Ausgangspunktes undlichkeit spürbar, die VO  . den gewaltigen objektiven Zusam-
menhängen tief aNnNsSEZOBEN un persönlich auigerufen ist. ihrer meist pathographischen Veröffentlichungen Ergebnisse

Diıie stattliche Literatur, die verwendet wurde, bietet dem VO allgemeiner anthropologischer Bedeutung gezeitigt, die
lediglich, ihrer Realität entsprechend, strukturpsychologischLeser, der einzelne aufgezeigte Linlılen t{wa welıter ausSs-

ziehen möÖchte, Fingerzelige. Fur die erwartende Auzt- inzuordnen sind, W as Psychoanalyse un Tiefenpsychologie
lage möchte ich den Wunsch aussprechen, einzelne öliters verständlicherweise VO sich aus nicht eisten können. Diese

für eine umfiassende Anthropologie nicht mehr p  ber-zitierte Schriften, die aut e1lte 15 genannten, ın ihren sehenden, allgemeingültigen Erkenntnisse sind auch für denBesonderheiten kurz kennzeichnen Was Teilich nıcht
einfach ist. Damit WUr:  G  de interessierten Lesern der nächste gelebten geistlichen Verkehr miıt ott VOo  e} hoher Bedeutung,
Schritt vertiefendem Studium noch erleichtert werden. gerade Was die Echtheit der Motivierung un Sinngebung

un den Ernst personaler Entscheidung 1m Bereich desHRS TR HODEF Doms. Religiösen angeht. ( Wir brauchen I11UT auft folgende Schriften
hinzuweisen: Rene Ditz 99  1e Entstehung der ersten Objekt-Hostie, Raymond, Kriterien geistlicher erufung. Übersetzt Qu> beziehungen“ Stuttgart 1957, Hans Zulliger „Umgang mitdem Französischen VO Johannes el alzburg: ttioO dem kindlichen Gewlissen“uüuller Verlag 1964 156 D kart 12,90 Stuttgart 1953, Caruso
„50zlale Aspekte der Psychoanalyse“ Stuttgart 1962; die

Der VOT mehreren Jahren durch seine Untersuchung d  ber Neuauflage VO  } Anna Freuds „Das un die Abwehr-
Jung hervorgetretene, „In den Disziplinen der Aszetik mechanismen“ München 1964 Begriffe VO Jung wI1e

un Mystik SOWIle 1ın Psychologie gleichzeitig“ theo- „Persona“ un „Schatten“ gehören auch AB normalen Be-
retisch und praktisch ausgebildete V{T. beschäftigt sich In der STanı psychologischer Erfahrungen.)vorliegenden Schri{it mit „einer brennenden ((egenwart- Außerdem Se1 noch folgendes bemerkt: S0 richtig ist,irage“, autf die während seiner seelsorglichen Tätigkeit daß die Zusammenarbeit zwischen psychologisch versiertenimmer wieder stieDß, nämlich mıiıt dem „zentralen Thema der Spezlalisten un Seelenführer iın gegenseitiger ErgänzungEntscheidung über die Echtheit der geistlichen Berufung“ besteht un! daß bei Kenntnis des spezifischen Zuständig-(5 9 Das Buch ist der Niederschlag diesbezüglicher Be- keitsbereichs die Behandlung eines Zweilelstalles selbst dort
ratungen des V{,, die und 500 S5eminaristen, Novizen, gunstig verlaufen kann, jeglicher Austausch ber den
Novizinnen und Priestern entfaltete, un die ihn mit fast lösenden Fall ausgeschlossen ist“ 130), wWÄäre den-ebenso vielen Oberen, Spiritualen, Beichtvätern un VOT- noch e1in 1nwels des V{l. darauf begrüßen BEWESECN,nehmlich psychologisch geschulten Fachärzten die verschie- daß nicht einmal ganz seltene Fälle gibt, eın
densten Probleme auf diesem Gebiet durchsprechen ließ, die Austausch zwischen Therapeut und Seelenführer, natürlich
sich hier besonders iın psychologischer Hinsicht ergeben. mıiıt Zustimmung des Betroffenen, höchst wünschenswert ist

Da der V{l. lediglich die Echtheitsirage behandelt, kann un VOoO ausschlaggebender Bedeutung Se1IN kann. Dieden Begriff der geistlichen Berufung SaNz allgemein neh- Entscheidung darüber ist natürlich nicht einiach. Aber chon
IMNEN, daß dieser gleicherweise die Berufung AB Ordens- bei normalen Fällen kann die Beratung durch einen Tiefen-leben WI1Ie Z Priestertum umfaßt, wodurch 1Nne NieTr- psychologen höchst förderlich se1in. Entweder mu dann derscheidung zwischen Welt- und Ordenspriestern sich 1m e1N- Psychotherapeut über e1Nn gewilsses geistliches Wissen VeTI-zelnen erübrigt. Tügen, der der Priester muß 1ne Ahnung VO  ; psycholo-gischen Zusammenhängen haben Eın gutes Beispiel die-

Ar Jung und die eligion“, München/Freiburg 1957 56 Thema bietet / a} der Artikel VO  , Gebhard Frei „Aus
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der 'Iraumserile eines Theologen“ *. Gerade die dort S” anderte Situation der Welt, der Kirche un der Verkündigung
schilderten Fakten tragen anthropologisch allgemeingültige denkt, iın der WIT unsSs heute beÄinden.
Bedeutung un zeigen, WI1Ie richtig Hosties Bemerkung VO  - Zu diesen TenNzen gehört auch die mi1t echt oift B6-
der Psychologie als „einer achtbaren un ernsten Wissen- rühmte einzigartige Darbietung der psychologischen Erfah-
schaft“ 40) ist. Eın eutlicherer Hinwels aııt das „Wo- rFUuNSeEN, BENAUET nicht die Art, sondern das Ausmaß dieser
durch“ wäre deshalb hilfreich gEWESEN, gerade weil der V Darlegungen, das fast bei cämtlichen Predigten den größten

klar die „paradoxe Lage  . (5 41} zahlreicher Oberer eil ausmacht. Demgegenüber T3 heute die orge die
un! Seelenführer weiß. S1ie haben 7zuviel VO  e psycholo- unverkürzte un genuline Verkündigung des erygmas ın
gischen Dingen gehört, 9 nicht beunruhigt sSe1IN, un den Vordergrund.
zZzuwen1g, solch eINer Beunruhigung die Irn bieten“. Die sorgfältige Übersetzung durch die Benediktiner VO  e

Nichtdestoweniger darf I1d.  e In dieser Schrift des bel-
gischen Jesultenpaters neben den erwähnten Vorzügen be- Weingarten ist auch bei diesem Band loben. E1ın egister

ZUT Gesamtausgabe erleichtert den Gebrauch der Predigten.sonders auıch einen erireulichen Vorstoß /ARR% Fruchtbar-
un ster autmachung moderner pschologischer Erkenntnisse für die ET-

ziehung des geistlichen Nachwuchses In uUuNSeTeEeI kritischen
un komplexen eit sehen. Dem tto Müller Verlag B
bührt darüber hinaus aufrichtiger Dank; daß diese Stu- Holienbach, Johannes Michael Menschwerdu: des Gelistes Chri-
dien auch dem deutschen Sprachraum zugänglich gemacht hat STUS un die pluralistische Gesells  alt Frankiurt Verlag

Knecnht 9553 258 S 1480und die Linie weiterIiührt, die gerade durch Veröfent-
lichungen aut diesem Gebiet eingeschlagen hat. Die Literatur- Im celben Maße, WIe das Bildungswesen in ewegunghinweise über Publikationen ZU Berufungsproblem
deutschen erlagen un! Zeitschriiten SiNnd besonders wert- gerat, gewinnt Cdie Bildungspolitik Bedeutung. Einrich-

tungen, Inhalte un Ziele der Bildungstradition werden
voll 155/56). S1e iniormieren ımfassend. nehmend als ungenügend empfIunden; L1ECUeE Schwerpunkte,

NeUe Bildungsräume un 1EUE Formen der Bildung werden
> „Studien ZULI analytischen Psychologie ungs  T Bd i Zürich gesucht. Bel der Unruhe, mi1t der sich all das 1n uUNsSeTEIl

agen abspielt, drängt sich bisweilen die rage auf, ob —H  ber1955 371383 dem vielzitierten der nicht weniıger
Münster T ONAN HSE EBr „Bildungsnotstand“

offenkundige Erziehungsnotstand allzuleicht bewußt der
unbewußt verdeckt wird. Weıl das pädagogische Vokabular

Newman, John eNrTyY Predigtien Gesamtausgabe 2ET Pre- heute nicht wenig strapazlert wird, ist durchaus möglich,
digten VOT Katholiken Un Andersgläubigen, Übersetzt VO  - daß das Erziehungsproblem Wäar oft genannt wird, hne
der Newman-Arbeitsgemeinschaft der enediktiner von Wein- jedoch wirklich ernsthait gefiragt Se1IN. Die Mannigfaltig-
garien, gar Schwabenverlag 1904 428 S,ı 23,— keit und Widersprüchlichkeit der reformpädagogischen DIs-
Was VO Reiferenten den Bänden NEESX dieser (‚esamt- kussion unNnseTer Tage offenbart, WI1e ehr den meısten

ausgabe geschrieben wurde (Theologische Revue 58, 1962, dieser Bildungsprogramme un Pläne ZUT Neugestaltung des
Bildungs- und Erziehungswesens einem tragendenLA kann auch auftf diesen Al Band angewandt werden.

Das trilft auft die immer noch gültige Vorbildlichkeit wI1e thropologischen Fundament und einem klaren Wertge-
auch aut die nicht übersehenden TeNzen dieser Predig- iüge mangelt. S0 Irug bislang die Diskussion „Bildungs-
ten Vorbildlich sind S1€e auch heute noch 1n ihrer immer notstand“ un „Bildungskatastrophe“ nicht allzuviel dazu
wieder Ne  n ansetzenden Konfrontierung der Glaubenswahr- bei,; die Unsicherheit un: Ratlosigkeit vermindern.
heiten miıt der Lebens- und Welterfahrung der Hörer und Diese Unsicherheit besteht heute auch 1mM Kaum katho-
ın ihrer Meisterschafit, den Horer ZU Mit- un Weiter- lischen pädagogischen Denkens und ollens Auf{f dem Hın-
denken aNZUrESEN. Vorbildlich sind überdies der TDNS un tergrund eines allgemeinen Unbehagens gegenüber STarrer
die Lauterkeit der Sorge das Heil der Horer. Endlich Traditionsverhaf{ftetheit, die als christlich ausgibt, einfach
Se1 nochmals hingewlesen aut Cie sorgfältige Pflege der aut dem status qQUO verharren, ist die ehemals A
Sprache, die sich auch 1n der Übersetzung spiegelt, un:! de- schlossene Welt katholischer Erziehungsvorstellung Ge-
fe'  an| Beachtung einer den sprachlichen Ausdruck nicht selten fahr geraten, sich mehr un mehr 1n Gruppen un Ansaätze
vernachlässigenden Predigergeneration dringend CIM D- zersplittern. Darın enthüllt sich das Dilemma eines pa-
fehlen ist. dagogischen Relativismus, der sich oft hinter den ussagen

Anderseits dari ıne unkritische Sympathie für diesen VO der pluralistischen Gesellschaft, VO der Notwendig-
großen un! unbestechlichen Prediger die gegenwärtige homi- keit einer Anpassung der Erziehung un Bildung ine

sich wandelnde Welt verbirgt. Eın christlicher Erzieher, derletische Besinnung nicht daran hindern, die TeENzen der
Aktualität der Predigten Newmans sehen. Die genannte mıiıt seinem Dienst ernst meint, mMu. auch ın einer plura-
Vorbildlichkeit ın formalen Dingen ist nicht einfach San  Der- listischen Gesellschaft 1ine klare Vorstellung VO dem haben,

worauthin erziehen soll. Er muß Überzeugungen be-tragen aut die materialen Faktoren. Die me1list einseit1g
glorifizierende Darstellung des Katholizismus (28 E 7T sıtzen, aAUuSs denen heraus handelt. Gerade weil eigent-
die katholische Kirche „allein hat Gnade, S1e allein hat oll- lich 1ine Selbstverständlichkeit ist, daß I1ä.  : nicht erziehen
macht, sS1e allein hat Heilige  “ T2ZU: 288 f U, und die über- kann, hne ein klar erkanntes iel der Erziehung VOL

wiegend negatıve Beschreibung des Protestantismus (119 ugen haben, mussen WIT den Mut aufbringen, auch 1m
VO  e der englischen „Staatsreligion“ wird gesagtl: „51e legt Raum einer VO katholischen Glauben geprägten Erziehungs-
1n keinem wahren Sinn Gewicht auft das Unsichtbare; und vorstellung, die Grundlagen, Gesetzmäbigkeiten un For-
als Folge davon werden die Schauseiten dieser Welt, mate- 1LeIl der Erziehung un Bildung VO den tatsächlichen €7:0
riell wahrnehmbare inge, Idolen un AASE Ruin der gebenheiten uUuNlseTer eit her Ne  e überprüfen. Eıne christ-
Kinder“; 230—237; 284—287 U. a.), der achristlichen Religionen liche Standortbestimmung der Erziehung un Bildung in der

Industriegesellschaft wird NUuUr dann den pädagogischen Re-(30; 284 f a un der modernen Welt 10—26; 1714 f! 1683—
172 U, können VO der heutigen Verkündigung nicht lativismus überwinden können, Wenn die katholischen Kr-
besehen un unkritisch übernommen werden. Diese Grenze ziehungsgrundsätze VO starren, fälschlich als Erziehungs-
der Aktualität des Predigers Newman ist keineswegs EeTr- prinziplen ausgegebenen Vorstellungen gelöst, 1ın ihrer Rein-
staunlich, sondern notwendig, wenn INa  -} die völlig VelI- heit un Lebendigkeit Ne  ar erschlossen werden.
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In dieser Notwendigkeit wurzelt das gespannte NIier- tändlich el  en darum wird die Gesinnungsgruppe als der eigent-
1CH Ort der Erziehung einsichtig gemacht, Interessant ist nicht NUT,6C55C, welches das jüngste Buch VO  z Hollenbach erwarten

darf. „Muß INan Sich mit dem Tatbestand des Pluralismus der wıe Hollenbach diese Gesinnungsgruppe näherhin charakterisiıert und
mi1t dem 1n wels auf ihren Dıiıenstcharakter VO  b ihrem totalıtärenmodernen Gesellschaft nämlich miıt der Tatsache verschie- egenpol, dem Kollektiv, abhebt, EeTrNSUl: berdenken S1INıd VOI

dener sich widersprechender sittlicher un religiöser Grund- em se1ine Hinweise auf die Notwendigkeit un: Möglichkeit einer
auffassungen abfinden, der verpflichtet die Vielfalt der Bewältigung der Wechselbeziehung VO. Arbeitswe un Freizeıit-
aıt das ind un den Jugendlichen einwirkenden Meinun- stil Hollenbach Spricht die OIn ung duS, daß mit zunehmender

Freizeit die Chance einer differenzierten Kultur des persönli  en5 CI1 und Widersprüche den christlichen Erzieher dazu, Er-
ziehungseinrichtungen bejahen un Tördern, die der Lebensstils wachse, WEl die Gesinnungsgruppe die Stelle

lediglich gesellschaftsbedingter Verhaltensgruppen Weitersittlichen un religiös eindeutigen Bildung un Erziehung wird dann untersucht das eute dringlich gewordene Problem
den Vorrang geben gegenüber einer religiös indifferenten der Vaterautorität und die mit der Gleichberechtigung der Eltern
Erziehung?“ (16) S0 lautet nüchtern, sachlich un klar die verbundene erzieherische Problematik Wo Hollenbach VO den
Fragestellung Hollenbachs. Um S1e präzisieren, entfaltet Möglichkeiten veränderter Einflußnahme des Vaters spricht, STIO.

erstmals bıs 1n den Bereich Onkreter iınzelheıten VOL, Dase1Nn recht diiferenziertes un abgewogenes ild VO  _ der
Problematik der Erziehung ın pluralistischer Gesellscha{t. Schlußkapitel beschäftig: siıch n dlich mıiıt dem christlichen Beitrag

ZUT Ordnung des gesellschaftlichen und staatlichen Raumes durch
Neben gemeinsamen Erziehungssorgen der partikulären politische Bildung aus christlichem e1s
Teilgesellschaften ze1g auch Erziehungsziele auf, die in Hollenbachs Buch ist insofern eın getireues Spiegelbildder pluralistischen Gesellschaft einen Anspruch auft Allge- der pädagogischen Diskussion 1ın der Gegenwart, als hier
meingültigkeit behalten. Die Notwendigkeit christlicher Er- insgesamt 1Ne deutliche Scheu spürbar wird, 1ın einer
ziehung wird dann der rage des Verbindlichkeitsan- fassenden Darstellung den gesamten Fragenkomplex einer
sSpruches solcher Erziehungsziele einsichtig gemacht. Bildung und Erziehung AUS dem christlichen Glauben darzu-

Aufgabe, welche sich Hollenhbach geste hat, 1st 1aN808  - olgende: stellen. Vielleicht ist die eıt dazu noch nicht reif. „‚Mensch-
1mMm Sinne eINes fundamentalpädagogischen orgehens 111 die werdung des eistes“ eistet mit einer Fülle erwäagenswerter
Notwendigkeit christlicher rziehung glaubwürdig aufzeigen und nregungen un kritischer Abhebung einen wichtigen Bel-
wissenschaftlich interpretieren. Seline grundlegende These lautet
Für den T1sStien ist Menschwerdung geschi  ch N! O1  Te ırag der noch keineswegs bewältigten Au{fgabe der

Standortbestimmung christlicher Erziehung. Oifen bleibt die
betrachtet identisch mıi1t der Menschwerdung des Geistes Gottes
Das In T1STIUS OIifenbar gewordene heilsgeschichtliche Selbstver- Tage, ob in allen Abschnitten des Buches überzeugend
ständnis des enschen „Die Aaus Nichts geschaffene und ZUT Got- gelungen ist, die spezifisch christliche Dimension herauszu-

kristallisieren. Genügt beispielsweise hinsichtlich derteskindschaft estimmte werdehafte Person.”, ist bestimmend für
den erzieherischen Bereich Die der Aspekte, and deren namhaf{t gemachten gemeinsamen Erziehungsziele lediglich
Hollenbach dıe angestrebte wıssenschaftliche Interpretation der die Not der Unverbindlichkeit hervorzuheben? In seinem
Anwendung christlicher Anthropologie auf die Erziehung durchführt, Buch „Der anwesende Gott“ hat Ladislaus BOorOos einen
ann hier NUur angedeutet werden. In der Auseinandersetzung mıit Weg auigezeigt, WI1e die christliche Vollendung allgemein
Theodor Litt un: Martin eidegger wird die standpunktbedingte
Sityuation jeder Bildung un TZIENUNG SOW1e die Krise des philo-

menschlicher Haltungen aufgezeigt un existentiell einge-
übt werden kann AÄhnliches wird hier vermißt. Theologischophischen Selbstverständnisses beleuchtet Im egensatz He1l-

deggers „Seinsvergessenheit” stellt Hollenbach die „Personverges- unbefriedigend bleibt der ZU  H Erläuterung des Glaubens
senheit“ als Wurzel der Krise heraus. Eingehender werden weiıter- den mi1t unlls gleichzeitigen Christus gebrauchte Vergleich
hin behandelt das Problem VO  w} Wirklichkeit und anrhner 1inner- eines „vordergründigen Diesseitsbereiches“ un eines 99  1N-
halb des abendländis  en Denkens, die Tage ach den Kriterien tergründigen Jenseitsbereiches innerhalb der materiellen
der Wahrheitserkenntnis, das W esen der Geschichtlichkei des un geschichtlichen Welt“ (173); weil Hollenbach den die-
Menschen, der grundlegende nterschied zwischen Gesells  aft uıund Ser Stelle erwarteten Au{fweis der Kirche als heilsgeschicht-
Gemeins  aft SOW1e das Wechselverhältnis VO  m Familie, Gesell- licher Urt der Gegenwart des erhöhten Herrn unterläßt.
schaft UnN): aa der heilsgeschichtliche ınn und das Ziel der Ge-
chichte

Gerade der VO Karl Erlinghagen unternommene Ver-
such, Cie Bedeutung der Lebensordnung der Kirche einsichtig

Die 21 entialteten Gedankengänge tellen Iinsgesamt eine fol- machen, ist doch wohl für 1ne christliche Erziehungsvor-gerichtige Weiterführung der iIrüheren Arbeit Hollenbachs dar.
Seine Umkehr“” der aristotelischen eNnn1ıt1ion VO anımal — stellung 1m Kaum der pluralistischen Gesellschaft sehr

sentlich, während iragwürdig erscheint, ob 108838  b miıt Haol-Honale ZUL W esensbestimmung des Menschen als ;„ stoffgebun-
enes Geistwesen‘“”, wI1e S1e 1n „Der ensch als Entwur: rank- lenbach VO  e} der Kirche als einer Gesinnungsgruppe SPIE-
furt 3 1960) psychologisch, SOzlologisch un pädagogisch uıunterbaut chen kann 187) Zumindest mißverständlich sind dann For-
wurde, WwIrd jetz durch die philosophische Fragestellung ergänzt, mulierungen wI1e jene, die unfehlbare Leitung durch das
W3aSs Geschi  tlichkeit, Gesells:  aft un Gemeinschaft 1mM mensch- kirchliche Lehramt bewahre VOT Mißgriffen in den erziehe-
lichen Daseın 111e Der VOT em 1n „Der ensch der Zukunft” rischen Maßnahmen Auch die hier angezeigte Arbeit
(Frankfurt entwickelte anthropologische Nachweis, daß das ze1lg also, daß die Aufgabe, das Wechselverhältnis VO Er-
personale Selbsthbewußtsein der Ort der übersinnlichen, geistigen, ziehung un Glaube auf dem Hintergrund einer sich W aäall-
transzendenten Wirklichkei ist un!| daß das ınd bereıits mit der
chentdeckung den selbstverständlichen instieg ın den Bereich des delnden Welt 19154  - durchdenken, 1mM katholischen Raum

keineswegs als bereits gelöst betrachtet werden kann. DerGeistes vollzieht, wird U neuralgischen un auch der Bil-
dungsfirage der egenWwart, der Trage der Wahrheitserkenntnis Mut, mıiıt dem Hollenbach neuralgische Punkte angeht, macht
I1LCU aufgegriffen, Auch der driıtte für Hollenbach edeutsame anthro- Se1Nn Buch jedoch einem wertvollen un anregenden Bei-
ologıische Befifund durchzieht Se1In O VASS Schrifttum die zwischen- trag auft dem Wege ZU angestrebten iel
personale eziehung als die eigentlich erzieherische Dimension. In

ünchen„Christliche Tiefenerziehung“ (Frankfurt wurde sS1e 1n der FOItern
zentralen Kategorie des Gewilissens und ın der religiösen Iranszen-
enz verankert. Biemer, Günter Die Berufung des Katecheten Die Gestalt des

Einen Beitrag leisten ZUT onkreten Ausformung dıeser christlichen Erziehers un Lehrers nach
eigentlich erzieherischen Dimension 1mM Lebensraum der pluralisti- IN a& Treiburg ase. Wien Herder- Verlag 1964 126 5, ;
schen Gesells  aft, 1St U: die weitere Zielsetzung, welche Hollen- DI 7,60.
bach Se1INeT Jüngsten Arbeit gab Weil Erziehung als unverzicht-
are Voraussetzung einen wenigstens elatıvr einheitlichen Raum der Die Arbeit ist als and der Reihe „Aktuelle Schriften

ZUT Religionspädagogik“ des Herder-Verlags erschienen un!Wertungen und Haltungen verlangt SOWI1e C] zwischenpersonale
Beziehungen mit Menschen, die diese Überzeugungen selbstver- Lührt den VO VT unternommenen Versuch, das Werk und
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die Gestalt ewmans ur  A die gegenwärtige pastoraltheolo- rleren, daß „das Heil aus den Juden kommt“ (Joh 4! 22);, daß
gische Au{fgabe auszuwerten (vgl ders., Überlieferung un! die Grundlegung der Kirche l  US5 Gliedern des jüdischen
Offenbarung, Freiburg 1n Richtung aut das Subjekt der Volkes besteht un! daß Kirche Jesu Christi wesentlich 99  1€
katechetischen Unterweisung weiter. Für das Selbstverständ- Kirche AUS Juden un Heiden“ ist. Eın eın moralisierender
N1s des Religionslehrers als eiINes leners und Zeugen der Unterricht 1äDt beiseite die eschatologische Dımensi1on, die
geoffenbarten Wahrheit vermittelt S1e wertvolle Anregungen. der letztlichen Begegnung Israels m11 Christus. Der abschlie-
Au{ischlußreich ist ihr Versuch, die Verbindungslinien der Bende Abschnitt ist der christlichen Liebe ZU jüdischen
Konzeption Newmans der Interpretation des Katecheten Menschen gewidmet.
bei heutigen Pastoraltheologen aufzuzeigen 2—1 ater Franz Ü C tt d teuert 1nNe Meinungsforschung

Diese Ausführungen lassen rTeilich 1ne rage offen, die über das Thema „Wie denken die Jugendlichen heute An  ber
auch durch den Titel, das Vorwort des V{T. un den Klappen- die Juden?“ bei Es WUTr'!  ..  de nach dieser Enquete scheinen,
text des Verlages nahegelegt wird; die rage nämlich, ob die als würden die Judenverfiolgungen nicht csehr Au wahr-
Orientierung großen Gestalten der Vergangenheit un aft christlicher Sicht verurteilt, sondern aus einer allein
die Applikation ihrer Einsichten aut die gegenwartige kate- humanitären Begründung.
chetische atlon allein genügen, die heutigen Pro- C P  P widmet 1ne historische Studie den
bleme der Pastoral un des Katechumenats lösen. Vor „Juden 1mM (‚atechısmus Romanus“, oft als tridentinischer ate-
allem wird die Behauptung, die Kategorie des Personalen chismus bezeichnet. Man ist betroffen VO der „Modernität“
sel schon VO  =| „Newman entdeckt un ın der ihm eigenen dieses 1mM Jahre 1566 erschienenen Werkes, das 1ne erstaun-
Terminologie ZU. Ausdruck gebracht“ ] worden, nicht lich positive Haltung Z.U. jüdischen Existenzverständnis e1Nn-
ausreichend bewiesen. Der häufig auiftretende Begriff der niımmt.
„Verwirklichung“ kann das Bewußtsein VO:  - (‚ottes entschei- In seiner Untersuchung „Unser Bibelunterricht und diedendem Anteil katechetischen Geschehen beeinträchtigen Juden“ prüft Adaol{f «b) P  e die In den deutschen Bistumernun! wird auch nicht VO allen Autoren, auf die sich Biemer
beruft (116 ; 1mM Sinne Newmans gebraucht. Theologisch eingeführten Schulbibeln un einige der gebräuchlichen Hand-

bücher für den biblischen Unterricht aut ihre Aussagen 8  beranifechtbar ist ferner die Bezeichnung des Christentums als das Alte Testament un die Juden 1m Neuen Testamenteiner „Idee“ 108) un die der „Anknüpiung“ als eines
fundamentaltheologischen Problems (106 Die Schrift wird EirT kommt dem Ergebnis, daß viele gute Ansatze vorhan-

den sind, doch daneben gibt noch, celbst ın den neuestenjenem Leser den meıilisten Gewinn bringen, der bei ihrer Handbüchern, Außerungen, die ın den Schülern, welche dieLektüre immer auch 1mM Blick behält, daß die Geschichte Wäar
1Ne€e vorzügliche Lehrmeisterin 1st, daß ber zugleich jede Juden der biblischen e1it miıt den Juden der Gegenwart

automatisch gleichsetzen, Abneigung wachrufen. Ogar dieeit ihre eigene Struktur un ihre eigenen Schwierigkeiten fürchterlichen Anschuldigungen VO „Gottesmord“ un! derhat, die nach einer je eigengearteten Lösung verlangen. „Verwerfung“, die auft dem jüdischen Volk aller Zeiten
Frankfurt/Main. OF Fete lasteten, fehlen nicht.

SoOTrger sichtet VO Standpunkt der Enquete aus
den seit 1955 gebräuchlichen Katechismus der deutschenIsrael in der christlichen Nierweisung, vorgelegt VO  w Theodor

aut (Schriften ZUT Katechetik, Bd 3) Munchen Osel- Bıstuümer, der dem Katechisten einen guten Ausgangspunkt
Verlag 1963 173 5 83,80 sichert, ber 1M ext celbst 1ne klarere Stellungnahme aAdUS-

drücken sollte.Das Erscheinen dieses Buches kommt einem echten Be-
dürfnis enigegen, un WIT sind dem Pastoraltheologen der Te oke schreibt -  ber die ‚Juden in der liturgischen
Universität Müuünster, Proiessor Filthaut, dankbar dafür, Unterweisung“ un betont die NSecnN Bindungen zwischen

Ecclesia un: Ecclesia docens.diese Initiative ergriffen haben
Die diesem and gesammelten Untersuchungen sind, Jerusalem. 1aSSNY NDS

abgesehen VO:  — wel Artikeln, adus Referaten hervorgegangen,
die 1mMm pastoraltheologischen Seminar der Universität Mun- Exeler, Rechtzeitige Erstkommunion und Piarrseelsorge. Dus-ster gehalten wurden. In der Einiführung schreibt Filthaut
„Die Auigabe der Übungen Wäar C festzustellen, Was die

eldorf atmos-Verlag 1963 124 S 3,40
In seinem Buch „Rechtzeitige Erstkommunion un Pfarr-gegenwärtige katechetische Literatur Aussagen diesem

Thema enthält.“ Er fährt Iort miıt der Feststellung: „Der seelsorge“ ist dem Verfasser, jetz Ordinarius für Pädagogik
Anlaß für die Wahl dieses Themas Wäar die dUSs der Erfah- un atechetik 1n Freiburg/Br., 1ne glückliche Synthese ZW1-

schen Theorie un Praxis gelungen. Schon sSe1iNn Bilderbuchrung der katechetischen Praxis EWONNENE Erkenntnis, daß
die kirchliche Lehre VO  - der heilsgeschichtlichen Bedeutung für die häusliche Vorbereitung auf die rechtzeitige Kom:-
sraels In der Glaubensunterweisung der Gegenwart nicht munilon „Christus entgegen“ miıt der Beilage für die Eltern
jene Beachtung findet, die ihr eigentlich zukommen muüßte.“ verriet den Kenner uUun! Praktiker. Die damit eNN-

hängende dritte Arbeit bietet aufti dem gleichen Sektor 1neDie ersie Studie ist VO Herausgeber selbst un tragt
die Überschrift: „Dıie Juden In der christlichen Unterweisung“,. wichtige Hilfe für die Seelsorger; damit ist der ihm VON

Der Autor stellt iest und Dedauert, daß die „jJüdische Frage“ Bischof Dr. Michael Keller zuteil gewordene Auftrag erfüllt,
Hilfen für Eltern, Kinder un Seelsorger schaffen.sowohl 1mMm Bibel- WIe 1m Katechismusunterricht fast völlig Der Veiert,. g1ıbt 1mM Kapitel selnes uches einen edrängtenübergangen wird; dieselbe Situation herrsche auch iın der

Predigt. Diese Konstatierung gilt nicht allein für die Jahre er über die Erstkommunionpraxis VOoNn der urchristlichen Zeıt
DIS eutie Diese Ausführungen sSind 1n einem spateren Kapitel ın

VOT 1945, sondern auch für die jüngste Zeıt, iın der diese zwei Predigten umgemünzt. Das zweiıte Kapitel befaßt sich mıi1ıt
Problematik spürbar geworden sSe1Nn sollte. Wenig bemüht der Du  Üührung der rechtzeitigen Erstkommunion 1n der aIT-
130878  } sich das erständnis der jüdischen Existenz; das Alte gemeinde. Es Ze1g‘ die ufgaben der Familie un! des Pfarrers,

Spricht VO. der Vorbereitung auf die erste eich dem Erst-Testament wird 1Ur höchst ungenügend als Heilsgeschichte,
kommunilontag Uun:' der wichtigen Weiterführung,. In einem wel-die uUnNns direkt angeht, geschildert:;: nicht der Zusammen-

hang, sondern das sich Widersprechende zwischen Altem eren Kapitel geht Exeler auf vlier wichtige un verbreitete Ein-
un! Neuem Bund wird hervorgehoben. Filthaut unterstreicht wande VOoO 5Sgelsorgern und Eltern ein. In vier erl!  en des vierten

apitels au s Pfarreien der Diozesen Müunster und Ürzburg, Vel-den Skandal, daß die Leidensgeschichte, jenes höchste Zeug- chieden nach TO. und ruktur, rfahrt der Seelsorger, mıiıtn1s der Liebe, dem Haß das Gottesvolk ZU. Anlaß welchen Schwierigkeiten und Ifolgen ler Un dort gearbeitetdient. Die katechetische Unterweisung scheint 1gN0- wurde, Das letzte Kapitel nthalt I: Ausführungen „über die
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rTeligiöse Erziehung des Kleinkindes“, Anleitungen gleichsam miıt arbeiten. Welch schone Frucht müßte einer ständigen ..  ber-
dem Ziel einer entiernte: Vorbereitung und 1 „Arbeitskreis mıt
Eltern Weisungen fur d1ie unmittelbare Vorbereitung der recht-

diözesanen Zusammenarbeit, dem Erfahrungsaustausch mit
ewährten Seelsorgern, der Teamarbeit VO Theologen undzeitigen Erstkommunion. An diesem Kapitel außer Domviıkar Psychologen, VO Eltern und Prıestern beschieden sein!Würzburg, wel Laien beteiligt, FTl gnes el

A Münster, und e1in ater Reglerungsbaurat E  E A Poltringen üub u  ıngen. Bruno ül er
ürzburg. Eın Vortrag VOT ern nach der rechtzeitigen Erstkom:-
MuNn1lon gıbt Oorschläge für die Weiterführung.

Diese ausiührliche Übersicht ze1igt, daß Exeler wirklich Kampmann, 1Iheoderich Das Kirchenjahr Mysterium, Gestallt,
eine .Hihe” den Pfarrseelsorgern reicht Sein Buch macht Katechese. 3 J neugestaltete Auflage aderborn ÖNning 1964
auf wichtige Dinge auifmerksam, WI1Ie 19080528  . iwa die Oöffent- 96 S ; 6,80
liche Meinung für die Frage der rechtzeitigen Kommunion Das chriftchen WAar ZzZuerst 1952 VON eus und Kampmanngewinnt, wWwWI1e INa  w| Eltern unterrichtet, welcher Helier INa.  @} herausgegeben, und ZAWAaT einer 1mMm gleichen Verlag erschienenen
sich bedienen kann, welche Voraussetzungen Dei den K1n- Kirchenjahrestafel, Nach dem Tode VO eus hat 108808  - ı1ne gründ-dern gegeben sSe1in müssen, wWwWIe INd.  - Einwände entkräftet ıche Neugestaltung erfahren, wobel reilich der erste Aufsatz Der
und Hemmnisse ausräumt. Vor manchem Umweg Uun! MIiBß- das Mysterium des Kirchenjahres 1m Wesentlichen übernommen
griff wird bewahrt, WEeT Exelers Buch lest. Das Buch ist wurde, Wenn das nach Jahren elner turbulenten Nntwicklung
gedrängt gefaßt, kann auch VO  w} „zeitarmen“ Seelsorgern 1n der lturgie möglich und angebra!‘ Wäar ann beweist das die

Richtigkeit des theologischen und anthropologischen Ansatzes, AÄAuchgelesen werden, geht auft das Wichtigste e1n un stellt die der zweite Aufsatz ber die Gestalt des Kirchenjahres (und derVorbereitung aut die rechtzeitige Kommunilon In den grÖ- irchenJ]ahrestafe ıst 1n SsSeinem Ansatz e1ım Herrentag durch dasBDeren Rahmen der religiösen Erziehung des Kleinkindes un Konzil bestätigt. Erfreulich ıst, daß Del er etonung der Zentral-der weiıteren Pfarrseelsorge. eutung des aschamysteriums un:! amı des Osterfestes der
Beiım heutigen Stand ın der Frage der rechtzeitigen Tst- Weihnachtsfestkreis nıcht kurz oMM' Erstaunlich ist daß bei

kommunion 1st klar, daß Exelers Buch Fragen Hen 1äDt der theologischen Sinndeutung des Kirchenjahres die wichtigen
DZWwW. präaziserer Fragestellung anregt, Nur einige wichtige Ausführungen der NZYyklika „Mediator Dei“ nicht erwähnt sind,

daß die VOIN der i1turglekonstitution des IL V aticanums betontePunkte seien genannt QuUuS der Reihe vielfältiger Fragen. Die
moderne Theologie hat qaut den Personalitätscharakter in der eziehung der Fastenzeit ZUT aulie unberücksichtigt Dleibt, daß die

Parusiebedeutung des Epiphaniefestes als „mHMochzeit des Lammes“sakramentalen Begegnung (der Du-Ich-Bezogenheit zwischen 1CH 1n Erscheinung IL endlich  P daß die Deutung desott un Mensch), speziell aut die Bedeutung des Glaubens Herrentages als “ lag  &5 (Liturgiekonstitution) unerwähnt UunNn!auimerksam gemacht. Unter diesem Aspekt sollte die rage unerklärt Dleibt och ist S1'  erl bei einer knappen, ohnehin
noch näher geklärt werden, VO  - welchem Alter ah e1n ind sehr dichten Schrift nicht es erwarten.

einem solchen Akt sakramentaler Begegnung, sSe1l 19888 Der letzte Au{isatz acht den Versuch, die Kirchenjahreskatechese
Eucharistie der Buße, wenigstens 2ın NUCGE Tähig ıst. Man 1n Tel konzentrischen reisen altersgerecht aufzubauen, gera aber
wird M ine ungefähre Grenze finden können, vielleicht bei der tıefen psychologischen Begründung 1n allgemeinkatechetische

muüssen, sowohl mıiıt Rücksicht aut das ind WI1Ie auft Überlegungen, die ann Teilich dQdus der er eines erfahrenen
das Sakrament, auch wWwWenn diese Grenze sich nicht schema- Un belesenen Fachmannes immer interessant Sind.

Zu bedauern iıst Iyur der ofit unnOöt1ig mit remdwörtern undtisch festlegen 1äßt, sondern flieBend ist. Exeler mahnt
echt wiederholt ZUT Behutsamkeit. S1e sollte auch für die SDTa:  ıchen Neus  Ööpfungen belastete Stil der dem sehr ubstan-

ı1ellen und notwendigen Buch den Zugang weiıiten atecheten-Festlegung der Altersgrenze gelten; Kinder sollten nicht kreisen versperTt, denen 199028 Yern empfehlen möchte WarumIrüh / Erstkommunion geführt werden. nicht ein ‚eispie für viıele 58 „weltlicher Seku-
Eine andere Trage, die ebenfalls näherer Prüfung wert 1ia und irdischer Tranquillität“” einfach „weltli Sicherheit etwWAare: Könnte Dei vorschulpflichtigen Kindern, weni1gstens Selbstsicherheit) Unı  &, Tdische eruhsamkeit“?

für iıne gewisse Zeeıt, nicht auch e1n Akt der Buße, der mit en Peilden Kindern VO Priester erweckt wird (evtl iın Verbindung
mıiıt der Generalabsolution), genügen?

Einer gENAaAUETEN Untersuchung sollte wohl auch die rage
unterzogen werden, ob nicht der Vorbereitungsunterricht für Personennachrichten
vorschulpflichtige Kinder anders gehalten sSe1in müßte als Dr phil Louis-Bertrand Geiger O, bısher Prof agregefür schulpflichtige. Das würde bedeuten, daß für die Hand der Phıl der Univ. Oonirea (Kanada und Prof der
der Kinder wWI1Ie der Eltern anderes Vorbereitungsmaterial Phil Le Saulchoir, Etiolles/Paris, wurde ZU. Prof. ur
(bis hin den Gebetbüchern) geschaffen werden müßte Mir LOogik, Ontologie und Geschichte der mittelalterl Philosophie
will scheinen, INa  e} sollte zuerst die psychologischen Vor- der eo er Univ. Teiburg (;  weiz ernannt,
aussetizungen ın den einzelnen Lebensjahren noch BENAaAUET Prof. Dr e0O0. Hö d 4 Bonn wurde alıs Ordinarius für Dog-erheben und hernach einen theologisch-psychologisch-didak- matl. die Universitä ochum berufen.
tisch richtigen, Wenn auch noch rudimentären Unterricht für Doz Dr phil Alifred Wendehorst, rlangen, istvorschulpflichtige Kinder erarbeiten. Es ist nicht damit getlan, 1965 ZU Extraordinarius IUr Fränkische Kir:!  engeschichte der
ZU  — rechtzeitigen Kommunion, speziell mıiıt vorschulpflichtigen eo. Fakultät der Uniıversitä ürzburg ernannt worden.
Kindern, aufzurufen un: dann jeden Seelsorger eXperimen- Doz Dr eo tto Schaffiner, übingen, wurde ZU.
tieren un nach eigenem Gutdünken vorgehen lassen. Der Professor der hil.-Theol ochschule Passau ernann(t,.
evtl entstehende Schaden und der TNS der Sache VeTI- Prof Dr e° Joseph Schmitz, Freising, wurdebieten dies. 965 auf den Lehrstuhl für Fundamentaltheologie und Religions-Eine letzte rage @1 1UT angedeutet. Wenn die Einfüh- W1SSEeNS  af 1n der Ka  -Theol der Univ. Mainz berufien.
rung der rechtzeitigen Kommunion auf längere eıt Früchte Doz DDr Raymund Ea J Bonn, ist mıiıt Wirkung VO.bringen soll, wird in eiNer Pfarrei ZUerst e1in gew1lsses ucha- 196° ZU. Prof. für Kirchengeschichte der Theologischenristisches „Klima“, e1in geEWI1SSES „Fluidum“ vorhanden se1in Irier ernannt worden.
mussen. Die Einführung der rechtzeitigen Kommunion SEeIZz Doz Dr eo ans-Joachim Schulz, Münster, hat den Rufetliche Stuien sellsorgerlicher, besonders eucharistischer (36: auf den Lehrstuhl für Lıiıturgiewissenschaf der Phil.-Theol Hoch-meindeerziehung und -Iührung OTaus schule Königstein/Taunus aNGENOIMNME.

Der Verfasser, der die aterie aQus Theorie un Praxıis Doz Dr eo Exeler-, Münster, wurde auf den Lehr-kennt, weiß NauU, wiederhaolt der Behutsamkeit STU. für adagogik Uun« atechetik 1n der e0o. der
das. Wort redet. Im Sinne seines Buches gilt welterzu- Universität Freiburg/Brsg, bDeruien
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Die venla egendi erhielten Malilnz:
Dr e et Fe  M pol Rudolf Weiler In der Kath.-Theol Dr phil einhold Wele SS Fulda, 20 1965 Dissertation:

der Univ. Wiıen für das Fach Uun: Christliche Sozial- „Das ema 10))8081 verborgenen ott VO  - Nıcolaus Cusanus
wissenschaften“ 18 LI 1964 artin Luther (Ref Prof. Haubst).

Dr. Hans Bernhard eyer SJ 1 1964 1n der eOo. uüunchenNNsSbDruc
0S DuSss Vı CX Luzern, Dr eo 1 1964,

Dissertation: dAdUuSs ProfAn der eo. der Universit: Graz habilitierte sich „Iheologie Glaubenserfahrung“” Ref
DDr Nnion Luk CH eckau 1965 für das Fachgebiet Söhngen;
Missionswissenschaft mi1t der „Religionsbuch der Kayapo- Franz Bamberg, ‚Pi eo. Z 1964  P Dissertation:
Indianer“” (Ref Prof. ischl, Prof. aake) „Die Te NC} der V1S10 eata 1n den Quodlibeta un Quaestiones

disputatae des Johannes VOIL Neapel (Ref. Proi.Dr eo Helmut Weber, 1rier, habilitierte sich 20
1965 der eo der Universitä Wuü z D ur für das SChmaus).
Fach Moraltheologie mıit der Arbeit „Ddakrament Un Sittlichkeit Nnion Josef Schneidef, Regensburg, Dr eo
1Nne moralgeschichtliche Untersuchung ZUT Bedeutung der akra- 1964 Dissertation: „Die theologische Erkenntnislehre bDel O1S VOI
mente 1n der euts  en Moraltheologie der ersten Haälite des chm! (1825—1910) ” Ref Prof Chmaus).
Jahrhunderts (Ref, Prof. Auer, Prof Fleckenstein). Mit atum lexander 5a n d- SpeYyer, Dr eo 1 1964 Di1isser-
VO 11 1965 wurde Priv.-Doz Dr er dıe £0. tatıon „Der Begriff ‚Fleisch 1n den paulinischen Hauptbriefen“Irier umhabilitie Un Thielt dort einen Lehrauftrag IUr oral- Ref Prof. usstheologie., Walter Va Benthem CSSE. Dr eo 1 1964,

Dissertation: „Das OS der te:  nNnıschen Arbeit und der TechnikAn der Theologischen der Universitäat M u chen habıli-
jlerten S1ch. 1mM allgeme!l: mens  ıchen Bereich und 1mM Rahmen der oral-

theologie  Ö Ref. Proi. genterDr eo gNnaClo Escribano-Alberca, ampDo de CT1p-
Lana (Spanien), Z 1965 fiür das Fachgebiet ogmatı mıit Willibald eTLET:: Regensburg, Dr eo 1965,
der Arbeit Dissertation: „Das ind der auptphase 1n seiner Religiosität und„Hören und Schauen Gregor VO yssa und die Gläubigkeit. Grundiformen und Fehlformen  D (Ref. Prof. ampmann)Alexandriner“ (Ref. Prof. Schmaus).

Hans German W eiss, Üürzburg, Dr eo 190695,Dr eo ichael Arneth, Bamberg, Z3: 196. für das Dissertation: „Die Sermone ‚.de tempOore S1IVe de adversiıtate tem-Fachgebiet Religionspädagogik mıit der Arbeit „Das Ringen
els und orm der Priesterbildung 1 Säakularklerus des sieb- porali‘” (Ref. Prof. iegler).

Athanasius a ] u 1 en Dr eoehnten Jahrhunderts Ref Prof. ampmann) 1965, Dissertation: „Die katechetische ‚Sunday cho0 ewegung ın
Am 24 1965 Stiar Prof Dr Jose: Sint 5  2 der Tst den Vereinigten Staaten VO  w merika” (Ref. Prof ampmann)

1964 ZU. Ordinarius 1n der eo. Innsbruck
nann worden Wäl.

Gilovannı La)] olo Norvara (Ital.), Dr 1UT. Cd 1965,
Dissertation: „La Natura nNnternazıonale del Concordati alla Iuce dı

Doz Dr Dominikus SJ Innsbruck, Stiar Recente Prassi Diplomatica (Successlone di Stati clausola e  us
11 965 S1C stantibus’)“ (Ref. Prof Mörsdorf).

Jocohn Craghan CSSR, Trooklyn Dr eo.
TOomotionen 1m Te 1965 1965 Dissertation: „MarTYy's VO O1 Virginity” (Ref, Prof Schmaus).

oONnN: Konrad Feiereis,; Breslau T eo 30 1965 D1isser-
Franz Gerhard Cremer, KöOln, Z 1 1964 Dissertation: tatıon „Die Umprägung der natürlichen Theologie 1n Religions-

philosophie” Ref Prof el  a„DIie Auslegung des Streitgesprächs Der das Fasten (Mk 155
parr 1mMm ertum und M1  elalter  4 Ref. Prof. chäfer). Walter KFFE CDeTgET. Passau, Dr e0. 1 1965

TDNS Nellessen, 25 Dissertation: „Der eichtumserwerb 1mM Urteil d eıs ‚eiligen TIhomasAachen, 1965 Dissertation:
VO quin und der Iheologen 1172 Zeitalter des Frühkapitalismus“„Untersuchungen AUFT altlateinischen Überlieferung des Thes-

salonicherbriefes“ Ref, Prof Schäfer). (Ref. Proif. Giers).
tto ermann esc O Dr e0o. 1 1965 D1ISSeTr-ITUNO Lelill:ieveld,/ Aachen, 23 1965 Dissertation: „Die

Wandlung der tandeidee ın der katholisch-sozialen Literatur des Latıon „Die Theologie der Rechtfertigung Dei artın Luther un'd
TIhomas VO'  w} Aquin  In (Ref Prof. Fries).neunzehnten un d ZWanzıgsten Jahrhunderts (Ref Prof Groner).

Wi  eim OT: Köln ‚E 1965 Dissertation: „Ehre Sozial- Engelbert Wallner, ünchen, Dr eo 1 1965,
restige, Gewissen“ (Ref, Prof Böckle). Dissertation: „Das Bistum Chiemsee 1mMm Mittelalter (1215—1508).

1ne kirchengeschichtliche Abhandlung“ (Ref. Prof Tüchle).Ernst Reiter, Eichstätt, IT 1965 Dissertation: Martin
MünsterVON chaumberg, Fürs'  ischof VO  - sta (1560—1590), unı die

Irienter Reform“ (Ref Prof. In Dr phil Friedrich Normann, Paderborn, 1965,
Freiburg/Brsg.: Dissertation: „Christos Dıdaskalos Die Vorstellung VO T1STIUS

als Lehrer ın der christlichen Liıteratur des ersien und zweıten Jahr-0Se Andorf. 23 1965 Dissertation: „Der eX
Teplensis enthaltend ‚Di schri{ft dez gezeugz (Ref. Prof. underts (Ref Prof Ötting

Stegmüller). TITheodor Schneider, Essen, 1965 Dissertation:
1e{trıch Binder, Freiburg, 1965 Dissertation: „Bil- „Leleologie als theologische Kategorie Deil ermann chell“ (Ref

dunmg des SsOzlalen Gewissens. Eine pastoral-pädagogische egen- Prof Metz
wartsaufgabe“ (Ref Prof. NauDber). ilhelm AF Osnabrück, I° 1965 Dissertation:

Klauspeter Vo 55 1906. Dissertation: „Untersuchungen „Der Opfercharakter des Abendmahls 1n der Erörterung EUTS:  eT
evangelisch-lutherischer Theologen VO 191 7—1958 Ein theologie-ZUT es: der lateinischen Apokalypse“ Ref Prof Vögtle).

Eduard Quiter, Paderborn, 1965 Dissertation: geschichtlicher Bericht“ (Ref. Profi. Lengeling).
Tich Krömer, Q, 11 1965, Dissertation: „Johann„Untersuchungen Entstehungsgeschichte der Kirchenprovinz

Magdeburg. Ein Beitrag es: des irchliche Verfassungs- gnaz elbiger. en und Werk“ (Ref. Prof Filthaut).
echtes 1mMm Jahrhunde (Ref, Prof. Franzen). ilhelm Maaz OMI, 7 1965 Dissertation: „Die gesell-

0Se Sauer, Freiburg, S 1965, Dissertation: „Die scha{fitlıchen Einfilußweisen ach derT rkatholis  en Theologie und dem
Exegese des Cyrill VO'  - Alexandrien nach se1inem Commentar ZU" historischen Materialismus un inr ergleic (Ref, Prof. Weber).
Johannes-Evangelium“ (Ref. Prof. Kollwitz). Werner Lüttich, 1965 Dissertation:

Tl1edrr] Popp, Teiburg, L1 1965 Dissertation: „Die „Priesternot ın Lateinamerika“” Ref Prof Glazik).
Deutsche Vesper 1mM Zeitalter der Aufklärung, Unter besonderer ‚Wa C  e Münster 1965 Dissertation „Das
Berücksichtigung des Bistums Konstanz (Ref, Prof. Müller). Zeugn1s der ater ın der theologischen Beweisführung Cyrills Von
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Ixandrien nach se1inen Briefen und antınestorlanischen Tr1ıiten Johann e1me 25 1965 Dissertation Das Priester-
(Ref Pro{i Kötting SCEINNAT des Deutschen Ordens Mergentheim Ref Prof Maaß

ilhelm Henkel OMI 1965 Dissertation Die Treli- Prof CTOCEe)
5Sıtuation der Heiden und ihre Bekehrung nach John eENTY W ien

Newman (Ref Pro{i Glazik) enedl. Viktor Blei SOCist 17 12 1964 DissertationViktor ahn SSR 13 11 1965 Dissertation „Das wahre
Gesetz Eine Untersuchung der Auffassung dAes Ambrosius VO:  z

Der 1urm abel“ Ref Pro{f Oornie. Doz Sauermann)
Rudol{f Schwarzenberger Wien 1964 Disser-Mail anıd VO Verhältnis der beiden Jlestamente Ref Prof

Ratzinger) tatıon „Bedeutung un! Geschichte der eschneidung mi1%

Herm Jos
besonderer Berücksichtigung Cder orschungsergebnisse dQUS Ethnolo-Spıtal Münster 11 1965 Dissertation Yie und er Geschichte (Ref Prof Oornie Prof Kosnetter)Der auirıtus den eutschen KRıtualien VO  - den ersien Drucken Dr phil tto MaarT Wiıen 1964 DıiıssertationDIS ZUFT Einführung des Rituale Romanum (Ref Prof Lengeling) 110 und der Hebräerbrief“ (Ref Pro{i Kosnetter Pro{if Kornfeld)

TT DET Andreas -  - 196-  N Dissertation Exegese
ans]ÖöTg Auf der Maur 1965 Dissertation un ogmati T1US ITWägungen ZUM Problem (Ref Prof KOos-

„Die Osterhomilien Asterli1us des Sophisten als Quelle für die netter Proi Biınder)
es der Osterfeier“ Ref Prof Fischer) Dr phil Herbert 1-SCHhamler 196- Dissertation

„Staa un Krlegsdienst der Theologie des Urigenes (Ref ProfTü  ingen: Ormann Prof Messner)
Smitmans unster Dissertation Adrian Dekkers 12 196  D Dissertation Der Kriegs-„Das Zeichen der Freude Die Auslegung VO.:  w Jo } bei den herem und das Naturrecht m1T £12eMM religionswissenschaftlichenVätern und eute (Ref Proif (3  S ergleich” (Ref Pro{i OTrNnIe. Doz Sauermann)

Wurzburg
LizentiateGerhard n OF  Z 14 19i  ® Dissertation Maı1ınzWYXH den Herrenworten der vangelı:en (Ref Proi Schnacken-

AÄASss Prof Sıebert Baltımore 1965Uurg,
tto W ahl SDB 12 1964 Dissertation Die Propheten- Dissertation Die Anthropologie Michael eldings C165 Huma-

nısten un T'heologen Umkreis der gelsiı1igen Neuordnung desZıilate der Sacra Parallela ihrem Verhältnis ZUT AX-  extiuber-
lieferung Ref Prof iegler 16 ahrhunderts (1506—1561) “ (Ref Prof TÜUCK

uüuncheneter ültfer O1r unE Essen am 9 11 1965 Disser-
Ltatıon Die Eschatologie der ogmati: des Jahrhunderts Theo Buckstegen Munster lic eO. am 42 1964,
Ref Prof oImann Dissertation Die Bedeutung des Eucharistischen ahles für die

Freiburg/Schweiz Eınheit der irche (Ref Prof SChmaus)
TIThomas Soluthurn (:  Weiz), lic eo 1965,Wealter A ärkingen (  Weiz), 21 1965 Disser- Dissertation

tatıon Das Klosterrituale VO  - Biburg Ref Prof Hänggi) „Das Wunder bei ugustinus mit Dbesonderer Rück-
sicht auf Se1INenNn Zeichencharakter)“ Ref, Prof. Fries).Dirk Vd Damme Antwerpen (Belgien), 1965 Hubert O€ S Al  ® lic 1UT Can 20 1965 DissertationDissertation Die alteste lateinische redigt Ps Cyprlan Adversus Die Analogie ZW1schen der ordentlichen Hirtengewalt und derJudaeos egen die udenchristen (Ref Pro{f Perler) rdentlichen klösterlichen Dominitivgewalt“ (Ref Proif Mörsdorf)

GrCraz ETr
Nina Bargon eckau 20 196.  CH Dissertation Die ONTa: Ho  mannn Irier 196- Dissertationebteler der edankenwelt (LEes Hauptschulkindes ıne pastoral- „l1aufgeschehen Un Taufverwirklichung ach den aufkatechesentheologische Untersuchung“ (Ref Prof Hansemann Prof Fischl) des hl Johannes Chrysostomus
O1S Hierzer

(Ref Prof Fischer)
eckau 1965 Dissertation Das 0OSEe uhl SVD 1964 Dissertation Die SendungPriesterbild spatmittelalterlichen Primizpredigten steirıscher Hand- esu nach dem Johannesevangelium“ (Ref Prof Mußner)Triften (Ref Prof Amon Prof eimer. Wilhelm Leitges J1rier, 196.  ChH Dissertation „Die

Nion Grabner Haıder eckau 26 196:  Ch Disser- Ausbreitung der ateinischen Kirchen vierten un'd uüuniten Jahr-
tatıon Paraklese un Eschatologie e1m Apostel Paulus” (Ref Prof hundert Oberitalien  n (Ref Prof Sserlo.
Zehrer Prof Sauer) aumgartner 965 Dissertation Die

Franz O 1  zZzınger eckau 11 1965 Dissertation „Die Passa emaitl. der Osterhomilie elıtons Ein Beitrag Früh-
Gehorsamsprobleme der Padagogik der Gegenwart” (Ref Proi ges der Passa-Theologie Ref Prof Fischer)
Hansemann Prof ischl]) ilhelm eın JIrier 196:  CM Dissertation Der Be-

gr1n der un Soören Klerkegaards Schrift Die Krankheit ZUın sbruck
Pilus S11 1T 25 1963 Dissertation

Tode‘“* (Ref Pro{f Breuning)„Die Incomprehen- Johannes OSB 1965 Dissertation Dersibilitas Dei bei Thomas VO:  - Aquin (Ref Prof Rahner, Prof
Felderer) ensch als leibseelische anzheit“ (Ref. Prof. Breuning).

Augustinus Pütz OSB 1965, Dissertation: „Predigten,Stephan 1964 Dissertation Das theolo- Aktgefüge und Voraussetzungen der Wesensschau Johanngısche Problem des Okumenischen Konzils Von Ferrara Flo-
38V Rom  l (Ref Prof Lakner Prof Gutwenger) ichael Sallers” (Ref, Prof Fischer)

Henricus San TO 196  CH Dissertation: T1g0 Würzburg
sentientiae Leonardi Lessii de Filiatione adoptiva supernaturaliı Harald -  - Würzburg, 12 196. Dissertation Dıe
(Ref Prof Lakner Prof Gutwenger) katholische irche UunNn« der diale  ische ateralismus der SOW je-

arl 42} 196. Dissertation Der Begriff Subsin- tisch besetzten Zone Deuts  ands (Ref Prof asenrT
catholica bei den lateinis  en Vätern des und Jahrhunderts Clemens Schwark, Essen, 1965, Dissertation: „DieRef Proif Lakner Prof Gutwenger) egabung des Menschen mıiıt göttlichem Geist nach KOT 1 13 und

Joseph 25 1965 Dissertation: Theologische KOT 1, E (Ref Prof Schnackenburg)
Grunde der nichtchristlichen Religionen“” (Ref Prof Lakner Prof Paul-Heinz Schenk, Würzburg, 1965 Dissertation:
utwenger) „Die Gotteserkenntnis DZW. die Gottesbeweise bei Kan (Ref.

Andreas Dn 1965 Dissertation Zur Tage nach Prof Hasenfuß),
der unıversalgeschi  tlichen Bedeutung der T1ösung Christi Ref Athanasius OSB 1965 Dı1ıssertation
Prof Lakner Prof Gutwenger) Luther un die eformation (Ref. Prof. Fleckens  in).

Alfons Kle am 4 7 1965 Dissertation Die Dialektik Nnge. M i gqguel, San Christobal die Cuellar (Spanien),enschlicher Existenz als Dialektik der iebe  “ Ref Pro{f Lakner, 1965 Dissertation: „Der Gottesgedanke bei Namuno“ (Ref.Prof Gutwenger) Prof. .OImann|
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Oakley, Francıs: The political thought oI Pierre d’Ailly TheTheologische Bibliographie voluntarıst tradıtıon LO ale Univ. Pr. 1964 IN
362 ale historical publications 5,95.Auswahl vVoxn neuerschienenen Büchern und Auisätzen Theologie

und ihren Grenzgebieten rsı]ln Wessel ansior „De Ooratione dominica” 1n eEeN
dietse bewerking. AÄAssen:! Van (Q0TCUmM 1964 178 bIz

Zusammengestellt VonNn Erwıin (} Munster K anısıus; Petrus) enı Canılsı1ı Meditationes 1 Notae 1ın
untier Mitarbeit der Institute und Seminare evangelicas lectiones. Editionem crıtiıcam curavıt Fridericus

(Abschnitte TIL-V, l. XIV) Streicher ars {I1L1 Meditationes de tiest1ıs SAaNCIiOrum.
der kath.-theol der Universita Munster onach1 Oifficina Salesiana 1964 VIIL, 483 Societatis
(Sigelverzeichnis eVvV GV 1961, IX-XALl) lesu elect] SCIY1ptores IL,

Gesamttheologie Kasper, Walter Das soluie ın der Ges Philosophie
un! heologıe der Geschichte ın der Spätphilosophie ellingsAllgemeine MzZ Grünewald-Ver. (1965) AAVIILL, 439

DA eN ST der TITe Studien ZUT eutigen Philosophie un! Co1ombo., l1use La „teologıa  a di George 1yrell Mi1S-
heologie. &X ardına. ÖNlg ZU.: Geburtstag.) ISg cellanea aTrTlo Figinı ildephons1ı VI, Venegono Inferiore
der ath.-theol der Universita Wien. Wien: Her- (1964) 439— 468
der (1965) DE 442 5i 'Tafl Wiıener eitrage Z 1 Ne0O- Emilio, SD  w Papa Glovannı splega ome glunseogle ; 25,00; eb 5,&25 G5 HOtrmanznn. Franz alla Pacem in teITI1S. "oriıentamento vitale di Angelo Ron-
ardına ÖN1g als Wissenschaftler ca l’Evangel1um paCılsS. Studio StOr1CO-PS1COl0g1CO.

pırı NqU1Iry Studies 1n NOonNOrTr of Bernard Lonergan, Sf Pont. Ateneo Salesiano 1964 285
DY TrTeder!' CTrowe, 3C St X avler College Vatikaans concilie nlıeuwe theologıe

D. ; 243— 249 Bibliography of the WTI1UNgS of Bernard Kampen Kok 1964 344 DIZ; 17,50.Lonergan.
chillebeeckxX, WäTl!  1 Theologis peilingen. Richardson, Wiıllıiıam eidegger an eoOlogy.

hStudies XXVI, 1965, 86— 10
Openbaring theologie. Bilthoven Nelissen 312 DIZ ONa S; Hans: eidegger und dıe Theologie. Evıiıh AALV,

eOI9g, Gesammelte tudien. ISg ZU. 1964, O2642
Geburtstag des Verfassers. LL Orientalıa 11L Xaverlana.

ISg unier Mitw VO:! Läaszlo Szilas, SJ Lisboa Centro de artwell, Herbert The eology OT arl ar An introduc-

STIUd10S Histoöricos Ultramarınos 3—19 815 D. ; X tion. LO UCKWOT (1904) XIIL, 201 D. j sh 15/2=
Willems, arl ar Eıne Einführung 1n sSe1InNn Denken

703 Bi  ı1otiheca Institutı Historicı X XI— X AIL;: I1 ar ar Een inleiding 1n Z1]n denken, dt.) EVZ-
T: Ladislaus, SJ Bibliographie des eOT! erl (1964) 120 s J STT ö,70Schurhammer SJ fortgeführ DI1s 1964

andelt Euch durch e1n Neues Denken Deutscher atho- I1l Religionswissenschait un -geschichte
ikentag VO September bis September 1964 ın Stuttgart. — der ythologie. Gotter und ythen 1mMPad Bonifacius-Dr. (1964) 378 S, ; 14,80 Vorderen Orient. nNnier ıtarb V, 1eT1Zz tto Edzard u a.|Vanneste, Het nderschei {ussen Llosofe theologie. HhTSg. Hans ilhelm Hauss1g Siu 65 XIIL, 601 s fCollBrugGand A, 1964, 289—317.

CGulre, artın Introduction X0 mediaeval aın tudies 28 Taf.; 110,—.
ak > Osiris-Aion. (O)riens antiquus HX; 1964, 19275

syllabus and bibliographical qguide. Wash 1964 a)]  d Georges Recherches recentes SUT L’esoterisme juif.
XAVI,;, 152 D.j Iı— 15 CEAIV 19063, 39—86. 191—212; C5bB 19064, 49—78.

TE ATEDN wisdom and Christian formation. eology, philo- KOuUuX ean-Pau. Les ifires symboliques el chez les 1urcs
SOphY an the Catholıc ollege tudent Edited DYyY arr NO. musulmans, RHistRel CESV-HEL 1905, 18 SE
McGannon, SJ egl Ward 1964 XIV, 306 D. j 6,00. eyendori{if, Byzantıne views of sia: umbarton

S Ferdinand Überlegungen ZUI Refiform der theo- aks papers 1964, 113132
logischen Studien Nregungen einem Gespräch IhpQ Eıster, Perspective the functions of 1eligıon ın
CALL, 1964, 2743——-313 developing OUNITY:! sliam ın akısian. Journal of sclıeni.

study of religion 11L, 1964, D n
es der heologie (vgl V, mMoens, IiewWw data irom the history anı interpretation

5 YVIıtFS alenin Der Staatsgedanke nach Paulus ın Röm Of important Vaisnava mantitra. Verbum. ESsays sSoOmMe

13, 1—7 Mit besonderer Beruücks der Umwelt der patri- aspects of the rel1g10us function otf words dedicated LO
tischen Auslegung. Wien: Herder (1964) 129 Wiener Obbink .rJ omplein 1904, 87— 10
eiträge ZUI heologıe VIIL; 11,30 S V ı Buddha an the gospel of 15M

New Hyde Park, Univ. 00 1964 L D,} 10,— .Sun  erg, Albert e JI TIhe Old Testament of the early
A MarTie-TIherese de „DIieuxX polyvalents” du täntrısmechurch. am Harvard Univ. PF Lo Oxford Univ. Pr

196 X; 190 Harvard theologica. tudies 3,00 bouddhique. ournal aslatıque 1964, 365—3#7
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Schreiden, Jacques Les enigmes des manuscrTiıts de la MerSpae, I CICM Christian COrridors apan okyo orie 7eme ed. augmentee., eiteren Cultura 1964 YOriens Institute IOr Relig1ous Research 1965 265 4, 506 D-. j bir 450Ilunga, A.- Crise Lovanium SU1V1 de textes et documents.

Etudes congolaises VI, avrıl 19064, 61—98 C-RaFrmMignac, ean: Les horoscopes de Qumran. Revue de
Le monde m1ss1ionnaire 1964 Chronique annuelle. Eg1Viv

(Qumran 1965, 199— 217
XAVII, 1965, Gazov-Ginzberg, 1he siructure of the Army of the

u I A Die issionsmethode 1mM Frühmittelalter ONS of 10. Revue de Qumran 1965, 163—176.
Wın Hl CSB Le sancitiuaıjıre entral israelite van eia  1S5-Evangel Missions-Magazin 1964, S11 FA 5155

He EB SI arl Missions colonial Irontier west of Lake sement de la monarchie. RBibl 1965, 161—184
Victorla. Lund Berlingska Botryckeriet 1965 256 Ka s S18 Hanna ath and the structure of the „Philistine

Max The mM1SS10Nary mMmOovement from Britain 1n modern Society. 1965 259—271
history Lo MPTrT. 1965. 192 D. ; sh 0n E al Ze ev. Hebrew law In 1Ca times. An introduction.

S j A eier Die rage nach der m1ssionarischen Gemeinde., Jer Wahrmann 00O. 196- 179 D.; Z®Evangel Missions-Zeitschr. AALIL, 1965, S } MC Carthv; Dennis Covenant in the Old Testament. TheRooOvVYy, Ihe eology oJi m1Ss10Ns 1ın the purıtan tradition present stalie of NqUIiTY. AXVII, 1965, 217—240einema 1965 346 C-EMENTIS rophecy anı Covenant. Lo MPr.5S>amar  : SE Einer Christologie 1n Indien gegen 1965) 135 Studies In 1Ca. eologyEvangel Missions-Magazin CI 19695, Vriezen, De Heilige es in het ude Jestament
Bı  elwissenschai{it De Spiritu Sancto Utrecht 1964, —39

O:0.d: WIN TONY 1n the Old Testament. Phil West-Allgemeines (Gesamtbibel minster Pr. 64 256 D.; 6,50.
ar  e,; ene Das iheologische Problem der Hermeneutik (Le Maag, Victor Belijacal 1 en Testament IhZBas XXI,probleme theologique de l’hermeneutique, dt.) MzZ 1aS- 19065, 287—299

Grünewald-Verlag (1965) 144 S 3,80. Remy, La condition de la femme ans les codes du roche-Grelot, Pierre: La e, parole de Dieu. Introduction theo- Orilent ancıen ei les codes d Israel ScEccl XVI 1964, 107—127 SNOogi1que Ll’etude de l’Ecriture Sainte. le Desclee
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dance VeC les cycles liturgiques Pal un equipe educateurs oyer de vıe spiırıtuelle d’apres Gilbert de Hoyland.
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